
Adressaufkleber

Ruhezone

Ruhezone

Lesezone

Zukunft der EnergieversorgungZukunft der Energieversorgung

Drei Grad wärmerDrei Grad wärmer
Seite 8Seite 8

 W I
 MA
 W I
 MA

Wi
rts

ch
aft

 in
 de

r T
ec

hn
olo

gie
Re

gio
n K

ar
lsr

uh
e

Wi
rts

ch
aft

 in
 de

r T
ec

hn
olo

gie
Re

gio
n K

ar
lsr

uh
e

Nr
. 6

/20
23

 
Nr

. 6
/20

23
 ||  

6.6
.20

23
 

 6.
6.2

02
3 ||

 w
ww

.ka
rls

ru
he

.ih
k.d

e
 w

ww
.ka

rls
ru

he
.ih

k.d
e

Nachhaltigkeit 
im Bauwesen
Bauen mit Bestand
Seite 32

Karlsruher 
Versicherungstag 
2023 – Cyberangriff e 
und andere Krisen
Seite 42



1    Verbrauchswerte nach WLTP: Stromverbrauch kombiniert 26,8 bis 16,8 kWh/100 km, 
Emissionen 0 g/km; elektrische Reichweite 370 km bis 470 km im Stadtzyklus.

2  Netto, zzgl. MwSt. Ein Angebot der Santander Leasing GmbH, Santander-Platz 1, 41061 Mönchengladbach, KM Leasing, 
Anzahlung siehe Fahrzeug, 36 Mon. Laufzeit, 30.000 km Gesamtfahrleistung, zzgl. Überführung, Bonität vorausgesetzt.

Autohaus Brenk GmbH
Killisfeldstraße 30, 76227 KA-Durlach 
Fon 07 21/61 93 40-0
www.e-brenk.de

Maxus eDeliver 31

100 % elektrisch, bis 371 km Reichweite (WLTP Stadt-
zyklus), bis 6,3 m² Laderaumvolumen, Klimaautomatik, 
Apple CarPlay, 7 Zoll Touchscreen, Audiosystem u.v.m.  
Tageszulassung                  

UVP 37.990,– (netto, zzgl. MwSt.)
3.000,– Anzahlung (BAFA-Prämie)   

ORA FunkyCat 3001

100 % elektrisch, bis 420 km Reichweite (WLTP Stadt-
zyklus), Klimaautomatik, LED Scheinwerfer, Vegane 
Ledersitze, Navigation, Gesichtserkennung, 
360 Grad Kamera u.v.m.

UVP 32.765,– (netto, zzgl. MwSt.)
4.500,– Anzahlung (BAFA-Prämie)

SsangYong Korando e-Motion1

100 % elektrisch, bis 474 km Reichweite (WLTP Stadt zyklus), 
DEEP CONTROL Fahrassistenzsysteme, Zwei-Zonen-Klima-
automatik, Keyless-Go-System, Digitale 
12,3 Zoll Instrumententafel, 8 Zoll 
Smart-Audio-System, 17 Zoll Leicht-
metallfelgen u.v.m.                  

UVP 35.706,– (netto, zzgl. MwSt.)
4.500,– Anzahlung

Maxus Pick-Up T 90 EV1

100 % elektrisch, bis 471 km Reichweite (WLTP Stadt zyklus), 
bis 925 kg Nutzlast, 10,25 Zoll Touchscreen,
Apple CarPlay, Rückfahrkamera, Klimaanlage
Multifunktionslenkrad  u.v.m.                 

UVP 54.900,– (netto, zzgl. MwSt.)
3.000,– Anzahlung (BAFA-Prämie)

299,–
mtl. Rate2 netto 

229,–
mtl. Rate2 netto 

369,–
mtl. Rate2 netto 

799,–
mtl. Rate2 netto 

Unsere Elektro-
Marken

ID4
ID5

Enyaq iV

mobility-center
Karlsruhe

Alle Fahrzeuge 100 % ELEKTRISCH

Die Elektro Zukunft  mit 

und viele mehr
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G eht es Ihnen auch so? Ich bin froh, dass der letzte 
Winter ohne größere Gas- und Stromnotlagen vor-
beigegangen ist. Noch vor einem halben Jahr konn-
te niemand mit Sicherheit sagen, wie sich die Lage 

entwickeln würde. Auch die Abschaltung der letzten aktiven Kern-
kraftwerke in Deutschland ist ohne Zwischenfälle über die Bühne 
gegangen. 

Aber der nächste Winter kommt bestimmt. Was es jetzt braucht, 
ist ein Turbo bei den Energieerzeugungskapazitäten – mithilfe von 
erneuerbaren Energien und einem Mix aus wetterunabhängigen 
Energieträgern. Dazu gehören gerade für uns am Oberrhein die 
reichen Potenziale der Tiefen-Geothermie. Zur resilienten 
Energieversorgung werden neben Erdgas auch weitere 
Energieträger als Brückentechnologien benötigt, bis 
Speicher, Nachfrageflexibilität und Wasserstoff in 
ausreichendem Maße vorhanden sind. 

Weil dieses Thema viele bewegt, haben wir zum 
Sommerempfang 2023 am 10. Juli im Kurhaus Ba-
den-Baden den Vorstandsvorsitzenden der EnBW, 
Andreas Schell, und den Sprecher der Geschäftsführung 
der MiRO, Dr. Andreas Krobjilowski, eingeladen. Von dem Aus-
tausch zum Thema „Zukunft der Energieversorgung – wohin steu-
ern wir?“ erhoffen wir uns mehr Klarheit in der komplexen Ge-
mengelage von umweltpolitischen Herausforderungen und deren 
Bewältigung.

IHK-Präsident Wolfgang Grenke

Anzeige

IHK-Präsident Wolfgang Grenke

Die Rahmenbedingungen 

müssen stimmen

„Was es jetzt braucht, 
ist ein Turbo bei den 
Energieerzeugungs-
kapazitäten – mithilfe 
von erneuerbaren 
Energien und einem 
Mix aus wetter-
unabhängigen 
Energie trägern.“

Lesen Sie 
unser Titelthema 

„Wir können nicht 
von Winter zu 
Winter hoffen“ 

ab Seite 8.
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NEWS & TRENDS POSITION

Mit dem DIGITAL FEMALE LEADER 
AWARD (DFLA) wird Karlsruhe in 
den kommenden Jahren zur Haupt-
stadt des Female Empowerments. 
Der DFLA möchte Female Leadern 
Mut machen, Vorreiterinnen zu 
sein, gegen den Strom zu schwim-
men, sie selbst zu sein, die eigene 
Stimme zu erheben und einfach so 
zu sein, wie sie sind. Getragen wird 
die Veranstaltung von der Koopera-
tion zwischen Global Digital Women, 
der Messe Karlsruhe und der Stadt 
Karlsruhe.

D as wichtigste Branchen-Event für 
alle Digitalthemen rund um Fe-

male Leadership kommt nach Karlsruhe. 
Gemeinsam mit der Messe Karlsruhe will 
Global Digital Women (GDW) Frauen in 
der digitalen Wirtschaftswelt eine Bühne 
geben und die Themen der Stunde – Di-

gitalisierung und Diversity – ins Rampen-
licht rücken. „Wirtschaft muss in diesen 
Zeiten neu gedacht werden – und dazu 
gehört auch, dass Frauen Teil dieser Wirt-
schaft sind und sie diverser machen“, sagt 
Tijen Onaran, die mit ihrem Unternehmen 
Global Digital Women den DFLA vor sechs 
Jahren erstmals initiiert hat. 

Das Thema Female Empowerment ist 
auch für Britta Wirtz, Geschäftsführerin 
der Messe Karlsruhe, eine echte Herzens-
angelegenheit. Sie arbeitet in einer stark 
männerdominierten Branche und sagt: 
„Wir geben dem DFLA eine Bühne und 
sind gerne dabei, die Themen in den Mit-
telpunkt zu rücken.“ Und: „Wir sind als 
Messe eine Institution der Stadt Karlsru-
he und ein Ort für kluge Visionen.“ 

Den Auftakt des Summits bildet am Frei-
tag, 22. September, ein Networking-Event 
mit geladenen Gästen im Zentrum für 

Kunst und Medien. Am Samstag, 23. Sep-
tember, startet um 11 Uhr das große Vor-
denkerinnen-Forum mit einer Keynote 
und Workshops zu den Themen Diversi-
ty, Leadership, Innovation und Nachhal-
tigkeit. Am Abend steht die Award-Ver-
leihung in der Messe Karlsruhe auf dem 
Programm. 

INFO  digital-female-leader.de

Studie der Schwarzwald Tourismus GmbH

Tourismus in Baden-Baden 
genießt hohe Akzeptanz
Die Bürgerinnen und Bürger in Baden-Baden beurteilen den Tourismus für ihre 
Stadt und sich selbst überaus positiv und bringen ihm deshalb eine hohe Ak-
zeptanz entgegen. Dies ist das Ergebnis einer repräsentativen Studie, die die 
Schwarzwald Tourismus GmbH (STG) und ihre Gesellschafter, die 16 Stadt- 
und Landkreise, im Januar haben anfertigen lassen.
Im Mittelpunkt der Erhebung durch das Deutsche Institut für Tourismusforschung 
der Fachhochschule Westküste (Heide) stand die Wahrnehmung des Tourismus am 
eigenen Wohnort sowie dessen Auswirkungen. Das Ergebnis der jetzt vorliegenden 
Studie bringt Baden-Baden an die Spitze in der Ferienregion Schwarzwald. Die Bä-
der- und Kulturstadt nimmt gemeinsam mit der Stadt Freiburg den ersten Platz ein. 
An beiden Orten übertreffen aus Sicht der Bevölkerung die Vorteile des Tourismus 
deutlich die Nachteile. Mehr als 70 Prozent der Befragten in Baden-Baden beurtei-
len den Tourismus für ihren Wohnort „überwiegend positiv“ (42,1 Prozent) bezie-
hungsweise „eher positiv“ (28,4 Prozent). Für weniger als neun Prozent überwiegen 
die negativen Folgen.

DIGITAL FEMALE LEADER AWARD wird in der Fächerstadt verliehen

Karlsruhe wird zur Hauptstadt 
des „Female Empowerment“
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Tijen Onaran, Britta Wirtz und Oberbürgermeister 
Dr. Frank Mentrup informieren über die Kooperation 
zum DFLA für die kommenden fünf Veranstaltungen.

Zahl des Monats

39,50
Euro

hatten deutsche Arbeitgeber 
im Jahr 2022 über alle 

Branchen hinweg für eine 
Stunde Arbeit aufzu-

wenden. Das sind nach 
Angaben des Statistischen 

Bundesamtes rund 
30 Prozent mehr als im 
Durchschnitt der Euro-
päischen Union. In der 

Industrie ist das Kosten-
gefälle noch stärker.
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NEWS & TRENDS POSITION

D ie IHK-Organisation hat bereits 
2019 ein Rechtsgutachten ver-

öffentlicht, dessen Ergebnisse Eingang in 
die Ende Januar 2020 beschlossenen Pla-
nungsbeschleunigungsgesetze gefunden 
haben. Anfang 2023 hat die Deutsche In-
dustrie- und Handelskammer (DIHK) mit 
den Tempo-Thesen weitere Vorschläge 
gemacht, wie man bürokratische Hemm-
nisse abbauen und Verwaltungsprozesse 
beschleunigen kann. 

Insbesondere auch die Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren wurden dabei ad-
res siert, unter anderem mit dem Vor-
schlag zur Einführung von Fristen für die 
Verwaltung oder der Genehmigungsfrei-
heit von Ersatzbauten.

Die IHK Karlsruhe hat anknüpfend an die 
Tempo-Thesen der DIHK die Initiative 
„Tempo beim Bürokratieabbau“ gestar-
tet und konkrete Beispiele für bürokrati-
sche Hemmnisse gesammelt. Hierzu wur-
den die Gremien der IHK Karlsruhe einbe-
zogen und Beispiele aus dem unterneh-
merischen Alltag gesammelt. Ziel ist es, 
Bürokratie konkret benennen zu können. 

In Gesprächen mit politischen Akteurin-
nen und Akteuren werden wir diese nun 
weitertragen und für eine Vereinfachung 
der Prozesse und den Abbau bürokrati-
scher Hemmnisse werben.

Gerne bringen wir auch Ihre Beispiele ein. 
Lassen Sie uns wissen, wenn Sie bürokra-
tische Hemmnisse kennen bzw. Vorschlä-
ge haben, wie man Verwaltungsverfahren 
vereinfachen kann.

INFO nicolas.schruff@karlsruhe.ihk.de

Kompakt zusammengefasst finden Sie alle 
Regionalpolitischen Positionen auf jeweils 
einer RePos-Karte. Sprechen Sie uns an!
nicolas.schruff@karlsruhe.ihk.de
www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5037926

Planungsbeschleunigung

Unternehmen brauchen Planungssicherheit
Unternehmen benötigen Planungssicherheit und müssen schnell auf sich verändernde Rahmenbedingungen 

reagieren können. Planungs- und Genehmigungsverfahren bei Bauvorhaben sind für die Wirtschaft jedoch mit 
großen Unsicherheiten und enormem zeitlichem und finanziellem Aufwand verbunden. Zudem herrscht vielfach große 
Unsicherheit hinsichtlich der genauen Abläufe. Derlei Verfahren unterliegen dabei unterschiedlichen Zuständigkeiten. 

Die gesetzlichen Rahmenbedingungen werden im Wesentlichen auf Europa-, Bundes- und Landesebene gesetzt. 
Die Umsetzung wiederum erfolgt von der Bundes- bis hin zur Kommunalebene.

In einem Workshop haben die Mitglieder 
der IHK-Vollversammlung ihre größten 
bürokratischen Hemmnisse identifiziert. 
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W ar der Winter wirklich so 
schlimm? Groß waren im 
Herbst die Ängste vor einer 
Energiekrise. Das Fehlen 

des russischen Erdgases und die hohe Nachfra-
ge in der Post-Pandemie-Zeit hatten enorme 
Versorgungsengpässe erwarten lassen. Die 
Gefahr eines europaweiten Blackouts drohte.  
Ein gutes halbes Jahr später gibt es vorüber-
gehend Entwarnung. Wir sind zwar glimpflich 
davongekommen, doch lag der Grund dafür 
primär in einem ungewöhnlich milden Win-
ter. Trotzdem hatte die Wirtschaft Produk-
tionsrückgänge zu verzeichnen, die sich in 
der Zukunft als dramatisch erweisen könn-
ten. Die Speicher werden wahrscheinlich 
zum Herbst hin wieder gefüllt sein. Sollte der 
kommende Winter jedoch kalt werden, so ist 
nach einer aktuellen Studie von der Initiati-
ve Energien Speichern e.V. (INES) zu erwarten, 
dass die Speicher bereits im Januar vollstän-
dig entleert sind. Wie IHK-Präsident Wolfgang 
Grenke erklärt, können wir nicht von Winter 
zu Winter hoffen, dass er mild ausfällt. „Wir 
brauchen witterungsunabhängige Maßnah-
men, insbesondere einen schnellen Ausbau 
der Energie-Infrastruktur.“ 

Werfen Sie auf den folgenden Seiten einen 
Blick auf unsere Perspektiven für die Ener-
gieversorgung 2030, auf die regionale „3 Grad 
JETZT“-Initiative, auf den IHK-Sommeremp-
fang, der sich mit dem Thema „Energieversor-
gung der Zukunft“ beschäftigen wird und auf 
den Wasserstoff als klimafreundlichen Ener-
gieträger.

THEMA

Zukunft der Energieversorgung

Drei Grad wärmer

THEMA
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THEMA THEMA

„Wasserstoff ist ein zentraler Baustein für 
die Energiewende und den Klimaschutz“, 
betont Energieministerin Thekla Walker.  
„Wir wissen, dass der Wasserstoffbe-
darf in Baden-Württemberg bereits 2030 
deutlich höher sein wird als bisher ange-
nommen. Wir brauchen aktuelle und ver-
lässliche Zahlen der verschiedenen Bran-
chen. Das ist für den Ausbau und die Um-
stellung der Wasserstoff-Infrastruktur es-
senziell“.

Dr. Jan Stefan Roell, Vizepräsident des 
Baden-Württembergischen Industrie- 
und Handelskammertages (BWIHK) und 
Sprecher der BWIHK Task Force Wasser-
stoff, eröffnete in Ulm den Kick-Off der 
landesweiten Kampagne: „Das Gelingen 
der Energiewende im Land ist kein Selbst-
läufer – das sehen wir ja täglich bei al-
len Maßnahmen, deren Ausbau schon 
im Gange ist. Deshalb ermutige ich al-
le Unternehmen in Baden-Württemberg, 
sich intensiv mit dem Energieträger Was-
serstoff zu beschäftigen und ihre eige-
nen Bedarfe im Rahmen dieser wichtigen 
Kampagne zu melden. Mit diesen Zahlen 
wird das Land in die Lage versetzt, nötige 
Infrastrukturen bedarfsgerecht auf- und 
auszubauen.“ 

Veranstaltung in der IHK 
Karlsruhe zur Bedarfsabfrage

Gemeinsam mit der Plattform H2BW, dem 
Fernleitungsnetzbetreiber terranets bw, 
dem Baden-Württembergischen Indus
trie- und Handelskammertag und wei-

teren Verbänden startet das Land des-
halb nun drei abgestimmte Prozesse: ei-
ne Kommunikations-Kampagne mit zahl-
reichen Informationsveranstaltungen vor 
Ort in Zusammenarbeit mit den regiona-
len Industrie- und Handelskammern; eine 
gezielte Bedarfserhebung; sowie eine wis-
senschaftliche Analyse durch das Zentrum 
für Sonnenenergie- und Wasserstoff-For-
schung Baden-Württemberg ZSW mit 
dem Ziel, zu einem vollständigeren und 
klareren Bild der Bedarfsentwicklung zu 
kommen. Auch die IHK Karlsruhe beteiligt 
sich an der Wasserstoff-Kampagne des 
Landes und der begleitenden Bedarfsum-

Landesweite Umfrage

IHK ermittelt Wasserstoffbedarf
Grüner Wasserstoff kann einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz 
leisten: als Kraftstoff für Fahrzeuge, Rohstoff oder Brennstoff für die 
Industrie. Zudem kann er helfen, unabhängiger von fossilen Rohstoffen 
zu werden. In einer konzertierten Aktion mit den relevanten Akteuren 
des Landes, zu denen auch die IHKs gehören, bringt das Ministerium für 
Umwelt, Klimaschutz und Energiewirtschaft eine neue Wasserstoff-Be-
darfsanalyse auf den Weg. 

Auftaktveranstaltung der H2-Kampagne Baden-Württemberg: (v. l.) Katrin Flinspach, Geschäftsführerin der 
terranets bw GmbH; Petra Engstler-Karrasch, Hauptgeschäftsführerin der IHK Ulm; Thekla Walker, MdL,  
Ministerin für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg; Dr. Jan Stefan Roell, Präsident  
der IHK Ulm

frage. Ende Mai wurden in einer Veran-
staltung im IHK Haus der Wirtschaft die 
landesweite Aktion sowie Projekte aus der 
Region vorgestellt. 
IHK-Präsident Wolfgang Grenke erklär-
te zu den gemeinsamen Anstrengungen: 
„Unsere Region ist bei der aktuellen Pla-
nung ziemlich abgehängt. Wir müssen 
versuchen, das zu verändern. Wir sehen 

uns nicht optimal aufgestellt. Wir sind In-
dustriestandort und brauchen eine opti-
male durchgängige Versorgung für die Re-
gion Karlsruhe und Baden-Württemberg. 
Wir haben den rechtzeitigen Anschluss 

„Wir sind Industrie-

standort und brauchen 

eine optimale durchgängige 

Versorgung entlang 

der Rheinschiene.“

IHK-Präsident  
Wolfgang Grenke
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THEMATHEMA

Baden-Württembergs an das Wasserstoffnetz be-
reits zusammen mit weiteren Wirtschaftsverbänden 
in einer gemeinsamen Stellungnahme zum Netzent-
wicklungsplan Anfang des Jahres angemahnt und 
wollen jetzt mit der Bedarfsabfrage weitere Details 
in die Diskussion einbringen.“ IHK-Energiereferent 
Ilja Lifschiz ergänzt: „Das Thema betrifft uns schon 
morgen. Dann ist es fatal, wenn wir Unternehmen 
vor Ort haben, die sich auf dem Transformationspro-
zess befinden, aber keine technischen Möglichkeiten 
haben, ihn auch durchzuführen.“
Im Zentrum der Kampagne steht die gezielte Be-
darfserhebung mithilfe eines Online-Fragebogens, 
der beworben wird und allen Unternehmen offen-
steht. Die Auswertung des Fragebogens soll unter 
anderem auch Hinweise darauf geben können, wie 
Wasserstoff verteilt werden muss und wo eine Was-
serstofferzeugung im Land selbst forciert werden 
sollte. 

15 Prozent des Endenergieverbrauchs

Wasserstoff macht laut Prognose im Jahr 2040 rund 
15 Prozent des Endenergieverbrauchs in Baden-
Württemberg aus (bei Annahme: 197 Terrawatt-
stunden Endenergieverbrauch in BW, davon 30 TWh 
Wasserstoffbedarf). Der größte Wasserstoffbedarf 
fällt im Energiesektor an. Zur Deckung des Bedarfs 
sind erhebliche Importkapazitäten und eine lei-
tungsgebundene Infrastruktur (Pipelines) notwendig, 
denn Baden-Württemberg wird nur zu einem gerin-
geren Anteil selbst grünen Wasserstoff mittels Elek-
trolyse erzeugen können. 

INFO www.plattform-h2bw.de
 ilja.lifschiz@karlsruhe.ihk.de

DIHK-Positionspapier

Das DIHK-Positionspapier „Perspektiven für die 
Energieversorgung 2030 in Deutschland“ wurde 
auch von der Vollversammlung der IHK Karlsru-
he verabschiedet. Über allem steht eine dringend 
notwendige Reduzierung bürokratischer Vorga-
ben. Gefordert werden au-
ßerdem ein beschleunigter 
Ausbau der erneuerbaren 
Energien, wettbewerbsfä-
hige Energiekosten und ein 
rascherer Ausbau der In-
frastruktur.

Wasserstoff-Import-Hub 

Karlsruhe „H2iPort KA Mod“

Der rasche Aufbau einer Wasserstoff(H2)-Wirtschaft ist eine der großen He-
rausforderungen der nächsten Jahre. Um die Umstrukturierung des Energie-
bezugs zu schaffen, sind große Investitionen erforderlich. Karlsruhe bietet 
hier mit den Rheinhäfen, städtischen Versorgungsunternehmen, mittelstän-
discher Industrie und Forschungseinrichtungen sowie großen, relevanten 
Akteuren im Umfeld – wie EnBW, MiRO, Siemens und Daimler Truck – her-
vorragende Voraussetzungen. Das lokale Straßen- und das Schienennetz sind 
unmittelbar an europäische Ost–West- und Nord–Süd-Achsen angebunden. 
Für die vermehrt aufkommenden H2-Bedarfe fehlen derzeit konkrete, inte-
grierende Planungen einer dringend aufzubauenden H2-Importinfrastruk-
tur südlich von Mannheim mit Anbindung an die Regionen Elsass/Frank-
reich und Basel/Schweiz. Zur zielgerichteten Auswahl und Ausgestaltung 
von einzelnen Komponenten der vier Prozessfelder sind viele Annahmen zu 
treffen und Parameter zu variieren. Dazu werden bestehende Modelle der 
Hochschule Karlsruhe erweitert und mit den technischen und wirtschaft-
lichen Daten der beteiligten Unternehmen parametrisiert. 

Modell für den Ausbau

Ziel des von der TechnologieRegion Karlsruhe initiierte Wasserstoff-Im-
port-Hub Karlsruhe „H2iPort KA Mod“ ist ein auf die konkrete lokale Situa-
tion angepasstes Modell für den Aufbau einer H2-Infrastruktur mit offenen 
Schnittstellen zur Einbeziehung weiterer Nutzer und Infrastrukturakteure. 
Angestrebt wird außerdem die Einbettung der Region Karlsruhe in den Auf-
bau großtechnischer Infrastrukturen für grünen H2 durch einen parallelen, 
aktiv geführten Dialog mit den relevanten Stakeholdern aus allen Bereichen 
der Gesellschaft. Die Unterstützung und Beschleunigung des Markthoch-
laufs von grünem H2 durch gezielte Vernetzungs- und Transferangebote 
zur Anwendung und im Umgang mit H2 entlang der Wertschöpfungskette 
ist das dritte Ziel des Projektes. 

INFO technologieregion-karlsruhe.de/energie/h2iport-ka-mod
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Der Empfang richtet sich an Unternehmen sowie weitere Gäste aus Wirtschaft, 
Wissenschaft, Politik und Gesellschaft. Es erwarten Sie Diskussionen und Networ-
king zu Themen, die die regionale Wirtschaft bewegen. Unsere Jahresveranstaltung 
stellt entscheidende wirtschaftspolitische Entwicklungen in den Fokus und be-
leuchtet die Rahmenbedingungen für Unternehmen in der Region und darüber hi-
naus – 2023 geht es unter anderem um die Zukunft der Energieversorgung.

INFO simone.heinrich@karlsruhe.ihk.de 
 Telefon (07 21) 174-455

Sommerempfang der IHK Karlsruhe

Talk zum Thema Energie

Die IHK Karlsruhe lädt herz-
lich zum Sommerempfang am 
Montag, den 10. Juli 2023 

um 10.30 Uhr in das 
Kurhaus Baden-Baden ein.
Unser zentrales regionales 

Event ersetzt in diesem Jahr 
den traditionellen Neujahrs-

empfang, bevor wir im 
kommenden Jahr wieder 

zum gewohnten Termin im 
Januar zurückkehren.

Programm
9.30-10 bis 30 Uhr
Begrüßungskaffee und erste Gelegenheit zum Networking

Rede des Präsidenten
Wolfgang Grenke

Impulsgespräch: 
Zukunft der Energieversorgung – 
wohin steuern wir?
Andreas Schell, Vorstandsvorsitzender EnBW Energie Baden-Württemberg

Dr. Andreas Krobjilowski, Sprecher der Geschäftsführung

Mineraloelraffinerie Oberrhein GmbH & Co. KG (MiRO)

Musikkabarett: Ode an die Region
Karlsruher Kabarettist und Liedermacher Gunzi Heil

Moderation
Kristina zur Mühlen, TV-Journalistin, Physikerin, Wissens-Entertainerin

Anschließend gemeinsamer Mittagsimbiss

VERAN STALTUNG
VERAN STALTUNG

Anmeldung: nje.karlsruhe.ihk.de/sommerempfang2023
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Vor Beginn der wärmeren Jah-
reszeit erinnern Energienetzwerk 
fokus.energie e. V., IHK Karlsruhe 
und Handwerkskammer Karlsru-
he wieder an die „3 Grad JETZT“-
Initiative, bei der es um Energie-
sparen geht. Denn auch für den 
anstehenden Sommer gilt: Wenn 
Klimaanlagen um drei Grad hö-
her eingestellt werden, spart das 
ordentlich Energie und auch der 
CO2-Ausstoß wird reduziert. 

Z war sind die Füllstände der Gas-
speicher höher als vor einem 
Jahr, doch die „3 Grad JETZT“-

Initiative soll weiterhin Entlastung brin-
gen: Laut „Stromreport“ und „Fraunho-
fer ISE Energy Charts“ stieg in den ersten 
Monaten des Jahres 2023 zwar der Anteil 
aus Erneuerbaren Energiequellen auf 53,5 

Prozent, doch noch immer ist Gas von we-
sentlicher Bedeutung für die Stromerzeu-
gung in Deutschland – nach Angaben des 
Statistischen Bundesamts mit einem An-
teil von rund elf Prozent im März. 

Klimaanlagen nicht 
so kalt laufen lassen

Eine um drei Grad wärmere Einstellung 
der Klimaanlage sorgt für Energieerspar-
nis und für eine bessere Umwelt, denn in 
Zeiten des Klimawandels und steigender 
Energiekosten ist es an der Zeit, dass sich 
alle gemeinsam für eine bessere Umwelt 
und ein nachhaltigeres Handeln einset-
zen. Eine Möglichkeit, wie alle dazu bei-
tragen können, ist durch eine moderate 
Einstellung der Klimaanlage. Schließlich 
entfällt in den Sommermonaten ein nicht 
unwesentlicher Teil des Stromverbrauchs 
auf den Betrieb von Klimaanlagen! 
Hier setzen fokus.energie e. V., IHK und 

Handwerkskammer an: Mit der „3 Grad 
JETZT“-Initiative können sich alle ein-
bringen, ob im Büro, am Arbeitsplatz in 
der Werkstatt, in der Produktion oder im 
Einzelhandel. Durch nur eine etwas ge-
ringere Kühlung lässt sich viel erreichen.

Eine zu niedrige Einstellung der Klimaan-
lage führt dagegen zu höheren Energie-
kosten. Nach Angaben des „Europäischen 
Umweltbüros“ kann durch eine moderate 
Erhöhung der Raumtemperatur um zwei 
bis drei Grad Celsius die Energieeinspa-
rung auf bis zu 15 Prozent gesteigert wer-
den. Mit der Folge, dass so nicht nur die 
Umweltbelastung reduziert, sondern auch 
Energiekosten gesenkt werden können.

Wenn Klimaanlagen laufen, dann eben 
mit beispielsweise 24 statt mit 21 Grad. 
Immerhin sollte die Minimum-Temperatur 
einer gekühlten Büro-Umgebung 24 Grad 

fokus.energie e.V., IHK und HWK

„3 Grad JETZT“-
Initiative soll weiterhin

Entlastung bringen 
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betragen. Da bräuchten Klimaanlagen 
zum Beispiel bei unter 25 Grad Außen-
temperatur gar nicht angestellt zu wer-
den. Studien gehen davon aus, dass die 
maximale Differenz zwischen Außen- und 
Innentemperatur rund sieben Grad betra-
gen sollte: Wenn es also draußen 35 Grad 
hat, würden 28 Grad für eine angenehme, 
gesunde Arbeitsumgebung genügen. Die 
Initiatoren der Initiative finden, dass es 
gerade vor dem Sommer ein guter Zeit-
punkt ist, dies noch einmal stärker ins Be-
wusstsein zu rufen, es auch bewusst um-
zusetzen.

„3 Grad-Initiative“
kann unterstützen

„Indem wir die Klimaanlage höher einstel-
len, können wir einen großen Beitrag zum 
Energiesparen leisten und somit die Um-
welt entlasten“, so der Tenor von fokus.
energie e. V., IHK und Handwerkskammer. 

N icht nur in der Politik sowie der 
Forschung und Entwicklung ist 
es an der Zeit für einen Para-

digmenwechsel. Auch die Wirtschaft ist 
davon nicht ausgenommen. Zwar wurden 
gerade auf dem Technologiesektor in den 
letzten Jahren deutliche Fortschritte er-
zielt – sei es durch skalierbare erneuerba-
re Energiequellen und Speicherlösungen 
oder Verbesserungen hinsichtlich Ener-
gieeffizienz. Bei der Umsetzung der er-
arbeiteten Energieversorgungsstrategien 
sind jedoch alle gefordert. Viele Unter-
nehmen arbeiten daher bereits mit Hoch-

druck daran, ihre Geschäftsmodelle anzu-
passen und neue Technologien zu imple-
mentieren.

Klimaschutz im Unternehmen 
zahlt sich aus

Sich den Klimaschutz auf die Fahnen zu 
schreiben, ist für die Betriebe gleich aus 
mehreren Gründen sinnvoll: Zum einen 
schaffen sie es durch Klimaneutralität und 
nachhaltiges Wirtschaften, Ressourcen zu 
schonen und ihren CO2-Fußabdruck zu re-
duzieren. Dazu ist es erforderlich, das The-
ma „Nachhaltigkeit“ in ihrer Strategie zu 

Vor diesem Hintergrund rückt die „3 Grad 
JETZT“-Initiative erneut in den Fokus: „Pri-
märe Adressaten sind dabei Bürogebäu-
de und Geschäftsräume, aber auch Ver-
kaufsräume, Beratungsorte, Produktions -
umgebungen oder auch Ausbildungsstät-
ten. Überall, wo klimatisiert gearbeitet, 

eingekauft, ausgebildet oder auch ent-
spannt wird!“ Es gibt aber auch viele wei-
tere Möglichkeiten, Strom am Arbeits-
platz zu sparen. Die Initiative hat dazu 
einige passende Tipps zusammengestellt. 

Sich gemeinsam engagieren

Klare Ansage dabei: Mitmachen ist ange-
sagt, um Umwelt und Geldbeutel zu scho-
nen. Jede und jeder Einzelne kann durch 
schon kleine Maßnahmen letztlich einen 
großen Unterschied machen. Hierbei kön-
nen Unternehmen, Büros und Firmen ganz 
bewusst Zeichen setzen und ihren Teil zur 
Nachhaltigkeit beitragen. Alle Tipps zum 
Stromsparen am Arbeitsplatz finden sich 
auch als Plakat zum Ausdrucken und Auf-
hängen in der Mitte dieses Magazins und 
auf der Webseite der Initiative.

INFO www.energy-charts.info
 www.3GradJETZT.de

verankern, Mitarbeitende in den Wandel 
mit einzubeziehen und sich deshalb mit 
dem Stand der Forschung auseinanderzu-
setzen. Zum anderen ist umweltbewuss-
tes Handeln auch ein Attraktivitätsfaktor 
und kann sich in mehrfacher Hinsicht po-
sitiv auf das Unternehmen auswirken:

1. Wertschätzung durch die 
 Kundinnen und Kunden
Laut einer Umfrage des Umweltbundes-
amts halten 65 Prozent der Deutschen 
den Umwelt- und Klimaschutz für ein sehr 
wichtiges Thema. Und die Bevölkerung ist 

So bauen Unternehmen Energiekompetenz auf

Die Zukunft ist jetzt
Um einen endgültigen Kollaps unserer Ökosysteme zu vermeiden, heißt es, jetzt gegenzusteuern. Insbesondere 
gilt es, in naher Zukunft ausschließlich auf erneuerbare Energien zu setzen und diese deutlich verlustarmer zu 
nutzen als heute. Auch Unternehmen sind gefordert, für mehr Nachhaltigkeit zu sorgen. Wie ihnen dieser Kraft-
akt gelingt, indem sie ihre Mitarbeitenden entsprechend qualifizieren, zeigt der folgende Beitrag.

Mit der Initiative – www.3GradJETZT.
de – geben fokus.energie e. V., Hand-
werkskammer und IHK Karlsruhe Un-
ternehmen auch praktische Hand-
lungsempfehlungen. Wer sich zum 
Beispiel für die aktuelle Verteilung 
der Stromproduktion in Europa inter-
essiert, der findet zum Beispiel unter 
app.electricitymap.org auch tagesak-
tuelle Angaben. 

Handlungsempfehlungen

Gastbeitrag
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inzwischen gut über die menschenge-
machte Veränderung des globalen und re-
gionalen Klimas informiert.  
Als Konsumentinnen und Konsumenten 
schätzen sie daher ein verantwortungsbe-
wusstes Verhalten der Unternehmen zum 
Schutz unserer Umwelt.

2. Arbeitgeberattraktivität
Mitarbeitende achten zunehmend da rauf, 
dass ihr potenzieller Arbeitgeber verant-
wortungsvoll handelt und sie sich mit 
dessen Werten identifizieren können. Wer 
also gute Fachkräfte finden und an sich 
binden möchte, muss eine klimabewusste 
Haltung an den Tag legen und diese vor 
allem auch im unternehmerischen Alltag 
umsetzen.

3. Attraktivität für Investoren
Wie der Global Investors Survey 2022 von 
PwC  zeigt, legen auch Investorinnen und 
Investoren Wert auf klimabewusstes Ver-
halten bei den Firmen. Der Umfrage zufol-
ge schätzen immerhin 37 Prozent der An-
legerinnen und Anleger den Klimawandel 
als eine der größten Gefahren für Unter-
nehmen in den kommenden fünf Jahren 
ein. Kein Wunder, denn Klimakatastro-
phen können schnell zu erliegenden Ge-
schäftsprozessen, zerstörten Infrastruk-
turen und unterbrochenen Lieferketten 
führen. Entsprechende Gegenmaßnahmen 
erachten die Investorinnen und Investo-
ren als wirtschaftlichen Vorteil. Um den 
Verdacht des von den Anlegerinnen und 
Anlegern gefürchteten Greenwashings zu 
vermeiden, heißt es für die Firmen aller-
dings, Klimaneutralität direkt in ihre Stra-
tegie und ihr Kerngeschäft einfließen zu 
lassen und so für Transparenz zu sorgen.
Damit ein Umstieg in Richtung Klima-
freundlichkeit gelingt, sind die Betriebe 
auf die Mitarbeit ihrer Angestellten ange-
wiesen. Diese gilt es daher, in erster Linie 
in die geänderte Strategie des Unterneh-
mens und den damit verbundenen Wandel 
einzubeziehen. Auch heißt es, für ein brei-
teres und tieferes Verständnis zum Thema 
„Nachhaltigkeit“ zu sorgen, etwa in Form 
von Weiterbildungen. Denn die techni-

schen Entwicklungen, die die Energiewen-
de ermöglichen, stellen neue Anforderun-
gen an das Personal. Die Unternehmen 
bleiben nur dann wettbewerbsfähig, wenn 
sie ihr internes Know-how permanent im 
Blick behalten und strategisch weiterent-
wickeln. Weiterbildungsmaßnahmen für 
die Arbeitnehmenden stellen sicher, dass 
neueste Erkenntnisse aus der Forschung 
in den Betrieb getragen werden. Das An-
gebot an Schulungen und Studienange-
boten im Bereich Energy Engineering ist 
breit gefächert. Für die Mitarbeitenden 
gilt es, zunächst herauszufinden, welche 
Themen zu den Interessen und berufli-
chen Zielen passen. Im nächsten Schritt 
heißt es, gemeinsam mit dem Arbeitgeber 
zu definieren, welche Aufgaben sie über-
nehmen können und welche Qualifikation 
und Weiterbildung dafür erforderlich ist. 
Soll dafür etwa eine neue Funktion im 
Unternehmen geschaffen werden – wie 
beispielsweise eine Energy Sustainability 
Managerin oder -Manager –, ist oft eine 
umfassende Qualifizierung (beispielweise 
ein Aufbaustudium) notwendig.

Fazit: Unternehmen 
müssen jetzt handeln

Klimakrise, Ressourcenknappheit, kolla-
bierende Ökosysteme – die Aussichten 
für unser Leben auf diesem Planeten sind 
mehr als alarmierend. Die gute Nachricht: 

Es bewegt sich etwas. Die Forschung hat 
bereits zahlreiche alternative Lösungen 
auf den Weg gebracht. Um die Transforma-
tion zu bewerkstelligen, braucht es nicht 
nur brillante Forscherinnen, Forscher und 
verantwortungsvolle Wirtschaftslenkerin-
nen und -lenker, sondern auch qualifizier-
te und engagierte Menschen an möglichst 
vielen Stellen in Unternehmen. Eine Wei-
terbildung im Bereich Energy Engineering 
und Management befähigt sie, eine aktive 
Rolle in der Energiewende ihrer Organisa-
tion einzunehmen. Für die Firmen heißt 
es, jetzt zu handeln und ihre Angestellten 
über entsprechende Maßnahmen mit den 
nötigen Kompetenzen auszustatten.

Mehr Informationen zu den Anforde-
rungen an ein nachhaltiges und stabiles 
Energiesystem, zum aktuellen technologi-
schen Forschungsstand und zum Transfer 
in die Industrie erhalten Sie im kostenlo-
sen Whitepaper „Zukunftsdisziplin Energy 
Engineering“. 

Martina Waldner, Senior Program 
Consultant, HECTOR School of 
Engineering and Management 

INFO www.hectorschool.kit.edu/energie-
 whitepaper.php
 Telefon (07 21) 608-47880
 info@hectorschool.com
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G leichzeitig wuchs die Nachfrage nach den bewährten 
Förderprogrammen für kleine und mittlere Unterneh-
men sowie bei der Existenzförderung um rund 20 Pro-

zent (von 3,2 auf 4,0 Milliarden Euro). Im Förderbereich Familie, 
Bildung und Soziales einschließlich der Krankenhausförderung 
stieg die Fördersumme sogar um mehr als 25 Prozent (von 2,7 auf 
3,4 Milliarden Euro). Das Elterngeld machte davon mit über einer 
Milliarde Euro den größten Einzelposten aus. Bei der Wohnraum-
förderung blieb das Fördervolumen etwa auf dem hohen Vorjah-
resniveau (von 2,2 auf 2,1 Milliarden Euro) und übertraf erneut 
die starke Zwei-Milliarden-Marke. 

Die Förderung von Infrastrukturvorhaben belief sich 2022 auf 
knapp 6,1 Milliarden Euro, die Corona-Hilfen gingen nach dem 
Auslaufen der Programmlinien zur Jahresmitte 2022 deutlich zu-
rück auf rund 1,9 Milliarden Euro (Vorjahr: 6,3 Milliarden Euro). 
Das Volumen des Fördergeschäfts insgesamt betrug damit bei fast 
214.000 bewilligten Förderanträgen 16,1 Milliarden Euro (Vorjahr: 
15,2 Milliarden Euro). In den vergangenen drei Jahren wurden da-
mit mehr als 43 Milliarden Euro an Fördermitteln über die L-Bank 
ausgereicht und dabei fast 665.000 Förderanträge bearbeitet.

Unternehmensentwicklung der L-Bank

Zum 31. Dezember 2022 lag die Bilanzsumme der L-Bank bei 93,2 
Milliarden Euro (Vorjahr 89,6 Milliarden Euro). Die Kernkapital-
quote lag wie in den Vorjahren stabil über 20 Prozent (20,61 Pro-
zent, im Vorjahr waren es 20,99 Prozent). Der Jahresüberschuss 
lag bei 42,6 Millionen Euro (Vorjahr: 37,3 Millionen Euro).
Die Bank beschäftigte im Jahresdurchschnitt 1.386 Mitarbeiten-
de, davon waren 793 Frauen (Vorjahr: 1.291/727).

INFO 	 www.l-bank.de/gb

L-Bank-Bilanz 2022 

16 Milliarden Euro zur Krisenhilfe

„2022 war erneut ein außergewöhnliches Jahr für  
die L-Bank. Die Bilanzzahlen zeigen, dass es auch ein sehr  

erfolgreiches Jahr war. Rechnet man die auslaufenden  
Corona-Hilfsprogramme heraus, haben wir in allen  

Geschäftsbereichen das hohe Förderniveau des Vorjahres  
gehalten oder sogar erhöht. Wirtschaft, Kommunen und  
Familien in Baden-Württemberg konnten sich auch 2022 

auf ihre Förderbank verlassen.“
Edith Weymayr, Vorsitzende des Vorstands der L-Bank

Wirtschaftsforum in Offenburg

Das L-Bank-Wirtschaftsforum am 5. Juli 2023, 9 Uhr, in der 
Oberrheinhalle Offenburg, beschäftigt sich mit dem Umgang mit 
Strukturwandel, mit Innovationen und den passenden Förderun-
gen. Bei Vorträgen, in Diskussionen und Workshops sowie auf der 
begleitenden Fachmesse sind Unternehmen der Region eingela-
den, sich mit Fachleuten über aktuelle Fördermöglichkeiten der 
Mittelstandsfinanzierung auszutauschen.

INFO 	 www.wirtschaftsforum-bw.de

Die L-Bank blickt auf ein erneut außergewöhnliches, aber auch sehr erfolgreiches Förder- und Geschäftsjahr 2022 zurück. 
Gekennzeichnet war das Jahr von den beiden sich überlappenden globalen Krisen, der Corona-Pandemie und dem Ukraine-
Krieg. Wie in den beiden vorangegangenen Jahren auch war die L-Bank stark als Krisenhelfer gefragt.

Anzeige

Verwirklichen Sie Ihre Ideen und machen 
Sie Ihr Unternehmen fit für die Zukunft. Mit 
uns finden Sie genau die Finanzierung, die 
zu Ihrer aktuellen Situation passt. Lassen Sie 
sich jetzt beraten.

 vr.de/bw

Bausparkasse Schwäbisch Hall, Union Investment, R+V Versicherung, easyCredit, DZ BANK,  
DZ PRIVATBANK, DZ HYP, VR Smart Finanz, MünchenerHyp, Reisebank, Atruvia AG, 
Gewinnsparen, Süddeutsche Krankenversicherung

Die Volksbanken Raiffeisenbanken arbeiten in Kooperation mit:

Die beste Zeit 

zu investieren? 

Genau jetzt.
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„Die Natur ist unsere wichtigste 
Haltestelle oder besser „Haltstelle“. 

Wenn sie nicht funktioniert, funktio-
niert nichts mehr.“ Nach diesem Credo 

lebt und arbeitet Toby O. Rink als 
Inhaber und Geschäftsführer der Marke 

Mensch Natur GmbH in Karlsruhe. 

„Eigentlich sind wir als Werbeagentur 
registriert“, erzählt der gelernte Schrift-
setzer, der die Agentur vor über 20 Jah-
ren gegründet hat. „Doch ich verabscheue 
das Wort „Werbeagentur“. Wir fokussie-
ren uns als Agentur inzwischen darauf, 
mit unserem Tun unsere Gesellschaft und 
Wirtschaft sinnvoll mitzugestalten (Ge-
sellschaftsdesign). Dahingehend begleiten 
wir Marken und Unternehmen dabei, sich 
strategisch und wirtschaftlich nachhal-
tiger und sinnstiftender zu positionieren 
– nicht nur ökologisch betrachtet.“ 2001 
hatte die Agentur noch 40 Angestellte, 
heute drei. „Auch wir hatten unsere Kri-
sen, die sich danach als Vorteil heraus-
stellten. Wir sind klein, aber fein, arbei-
ten sehr offen, transparent, strukturiert 
und effizient“, erklärt Rink. „Design ist 
seit Jahrzehnten das 
Werkzeug der Agen-
tur, das wir mehr als 
nur beherrschen. 
Dieses Werkzeug ver-
binden wir mit dem 
strategischen Denken, 
und machen damit Vi-
sionen sichtbarer, spür-
barer, greifbarer.“ 
Zukünftig präsentiert 
er dieses Know-how 
nach einem Umzug in 

Haus und Showroom des Künstlers Marvin 
Meyer in der Waldstraße 69 – Kunst und 
Kultur als weiteres mitgestaltendes Span-
nungsfeld unserer Gesellschaft.

Produkte im Sinne der 
Circular Economy

Ein spannendes Projekt hatte Rink mit 
seinem Team gerade innerhalb des Work-
shop Programms „CIRCO“ des Impact 
Hubs Karlsruhe. CIRCO befähigt produzie-
rende Unternehmen dazu, Geschäftsmo-
delle und Produkte im Sinne der Circular 
Economy zu entwickeln. Es geht um einen 
sinnvollen Kreislauf der Wirtschaft, wie 
die Vermeidung von Überproduktionen, 
Plastikabfällen oder unnötigen Ressour-
cen. „Wir waren eine Gruppe von ca. 30 
Personen aus ganz Europa, die sich über 
Teams-Meetings austauschten. Wir als 

Agentur waren hier 
zunächst etwas fehl 
am Platz, da wir ja 
kein handfestes Pro-
dukt haben. So haben 
wir beschlossen unser 
eigenes Longsleeve-
Shirt zu kreieren, um 
den Prozess zu ver-
stehen und Kundinnen 
und Kunden künftig 
unterstützend beraten 
zu können.“

Mit dem Shirt will Rink 
zeigen, dass eine Pro-
duktion auch mit limi-
tierter Auflage funktio-
niert. 300 Stück, so der 
Plan, mit geringeren 
Margen als handels-
üblich. „Wir wollen 
qualitativ hochwer-
tige Mode aus Bio-
stoffen herstellen – 
im Sommer kühl, im 
Winter warm. 
Das kostet vielleicht 
mehr, auf der ande-
ren Seite legen wir 

alle Kosten offen und schaffen 
damit Transparenz – gerade gegenüber 
der heutigen Fastfashion-Industrie, in der 
oft für den Müll produziert wird.“ Als Pro-
duktionsstandort ist aktuell Portugal vor-
gesehen. Rink ist aber optimistisch, dass 
sich bald auch in Deutschland eine Pro-
duktion finden wird. Es wird kein großes 
Label geben, dafür dezente Botschaften 
auf den Shirts, die Gesellschaftsrelevanz 
haben. „Gefällt das Shirt nicht mehr oder 
ist verschlissen, bieten wir einen Rückver-
sand, um aus den Stoffen neue Produkte 
herzustellen. Der Vertrieb läuft über ei-
nen Online-Shop, über Social Media oder 
auch über lokale Händler.“ 

Music & Culture

Wenn der Agenturchef nicht gerade in 
Sachen Markendesign und Shirtproduk-
tion unterwegs ist, produziert er selbst 
Musik, legt als DJ auf oder gestaltet den 
akustischen wie auch optischen Rahmen 
für Firmenevents. Deshalb ist ein Service-
bereich der Agentur auch „Music & Cul-
ture“. In Leimersheim veranstaltet er am 
29. Juli zusammen mit dem DJ-Kollektiv 
„Good Earth Vibes“ das erste Good Earth 
Festival, um so wieder den Kreis zu schlie-
ßen, Gesellschaft mitzugestalten – und 
dabei das Leben und die Menschen nicht 
zu vergessen.

INFO  www.marke-mensch-natur.de/haltung

Mit dem Shirt will Rink 
zeigen, dass eine Pro-
duktion auch mit limi-
tierter Auflage funktio-
niert. 300 Stück, so der 
Plan, mit geringeren 
Margen als handels-
üblich. „Wir wollen 
qualitativ hochwer-
tige Mode aus Bio-
stoffen herstellen – 
im Sommer kühl, im 
Winter warm. 

alle Kosten offen und schaffen 
damit Transparenz – gerade gegenüber 

Marke Mensch Natur GmbH

Heute die 
Gesellschaft 
von Morgen 

gestalten

Eine Unternehmensübergabe geht 
immer ans Herz. Aber sie muss nicht 
an die Nieren gehen.
Mittelstand: Vertrauen Sie auf ein Team, das 
versteht, was Familienunternehmen bewegt, 
und das Ihnen beim Generationenwechsel zur 
Seite steht. So schaffen wir gemeinsam mit 
Ihnen nachhaltige Werte und Vertrauen – heute 
und in Zukunft. 
www.pwc.de/mittelstand

PwC_Herz_IHK_210x140mm.indd   1PwC_Herz_IHK_210x140mm.indd   1 03.04.2023   14:01:3103.04.2023   14:01:31



17WIMA | IHK 6-2023

AUS DER REGIONAUS DER REGION

N achdem der Ball der badischen Wirtschaft 2021 zum 
ersten Mal in seiner Geschichte ausfallen musste, 
läuft die Organisation für die diesjährige Ballnacht auf 

Hochtouren: Das von Jörg Genz und Michael Oberle gemein-
sam mit weiteren Mitgliedern der Wirtschaftsjunioren Karlsruhe 
sowie dessen Freundeskreises organisierte Event gilt seit 2005 
als das glamouröse Ball-Erlebnis in Baden-Baden und lockt alle 
zwei Jahre rund 600 Gäste in das imposante Ambiente des Béna-
zetsaals des Kurhauses. Prachtvolle Roben, kulinarische Höhen-
flüge, rasante Showeinlagen, künstlerische Auftritte und nicht 
zuletzt Tanzen bis in die Morgenstunden machen seit jeher die 
Anziehungskraft des Balls aus.

Für Unternehmerinnen und Unternehmer, Kreative und bekannte 
Köpfe der Region bietet der Ball einen attraktiven Rahmen, um 

Kontakte zu knüpfen, sich zu vernetzen und gemeinsam zu fei-
ern – und das Beste daran: Alles ist im Ballticket enthalten. Der 
Ball der badischen Wirtschaft ist ein Treffpunkt für Menschen, 
die etwas bewegen und gestalten wollen, bei dem das Wohlfüh-
len mit dem Guten und Schönen verbunden wird.

INFO 	  www.bdbw.de

Ball der Badischen Wirtschaft

Prachtvolle Roben 
und rasante Showeinlagen

Eine Unternehmensübergabe geht 
immer ans Herz. Aber sie muss nicht 
an die Nieren gehen.
Mittelstand: Vertrauen Sie auf ein Team, das 
versteht, was Familienunternehmen bewegt, 
und das Ihnen beim Generationenwechsel zur 
Seite steht. So schaffen wir gemeinsam mit 
Ihnen nachhaltige Werte und Vertrauen – heute 
und in Zukunft. 
www.pwc.de/mittelstand
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15 Partner, Verkehrsunternehmen eben-
so wie Vertretende aus Wirtschaft, For-
schung und öffentlicher Hand, präsen-
tieren den Innovationsstandort Karlsruhe 
und ihre Projekte – von autonomem Fah-
ren bis zu Künstlicher Intelligenz im Nah-
verkehr – auf einem Gemeinschaftsstand. 
In Barcelona ebenfalls vor Ort sein wird 
eine Kongressdelegation rund um den 
Karlsruher Oberbürgermeister Dr. Frank 
Mentrup, TRK-Geschäftsführer Jochen 
Ehlgötz sowie Britta Wirtz, Geschäfts-
führerin der Messe Karlsruhe.

Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup 
kommentiert: „Damit die Verkehrswende 

gelingen kann – für Klima, Umwelt und 
mehr Lebensqualität im urbanen Raum 
– braucht es zukunftsgerichtete Mobili-
tätskonzepte. Karlsruhe bietet ein Klima 
der Innovation, in dem Akteurinnen und 
Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und öffentlicher Hand gemeinsam Lösun-
gen für nachhaltige Mobilität entwickeln. 
Wir freuen uns, dass wir die Früchte die-
ser Zusammenarbeit erneut beim UITP 
Global Public Transport Summit interna-
tional präsentieren können, nachdem das 
Karlsruher Netzwerk mit seinen interdis-
ziplinären Projekten bereits beim letzten 
Summit in Stockholm internationale An-
erkennung gefunden hat.“

Seniorenfreundlicher Service e. V. 

Zielgruppe der 
Zukunft

Senioren sind für Einzelhandels- 
und Dienstleistungsunternehmen 
eine Zielgruppe mit Zukunft. Ihr 

Anteil an der Bevölkerung wird in 
den kommenden Jahren stetig 

zunehmen. Entsprechend wird es 
für Unternehmen immer wichtiger, 

sich an die spezifischen Anfor-
derungen und Bedürfnisse dieser 

Kundengruppe anzupassen.

Das Gremium hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, die Interessen der älteren 
Menschen in Karlsruhe und der Re -
gion zu vertreten bzw. auf ihre Pro-
bleme aufmerksam zu machen. Zu 
diesem Zweck vergibt der Stadtsenio-
renrat Karlsruhe e. V., wie auch die 
Kreisseniorenräte Karlsruhe und Ra-
statt, ein Zertifikat „Seniorenfreund-
licher Service“ an Einzelhändler und 
Dienstleister aus der Region. Unter-
nehmen können sich für das Zertifi-
kat bewerben und werden nach Vor-
anmeldung von beauftragten Mit-
gliedern des Arbeitskreises besucht 
und bewertet. Die jüngste Bewer-
tung dieser Art fand nach einer Pan-
demie-bedingten Pause am 12. April 
im Haus der IHK Karlsruhe statt. 

Das Zertifikat, das in Form einer Ur-
kunde an die Unternehmen ausge-
geben wird, ist zunächst auf ein Jahr 
befristet und kann beliebig oft ver-
längert werden. Die Übergabe an die 
betreffenden Unternehmen erfolgt im 
Rahmen einer öffentlichen Veranstal-
tung unter Beteiligung der Presse.

INFO  Sie haben auch Interesse an einem 
 Zertifi kat? Anmeldung unter 
 lisa.juellig@karlsruhe.ihk.de

UITP Global Public Transport Summit

Innovation made in Karlsruhe 
zu Gast in Barcelona

Vom 4. bis zum 7. Juni 2023 trifft sich das Who’s who des 
öffentlichen Verkehrswesens aus aller Welt in Barcelona zum UITP 

Global Public Transport Summit, dem führenden Event rund 
um nachhaltige Mobilität. Mit an Bord ist das Karlsruhe Mobility Lab, 

ein Zusammenschluss aus Institutionen und Unternehmen aus der 
TechnologieRegion Karlsruhe (TRK).

Anzeige
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NEO2023: Innovative Materialien gesucht!
Bewerber*innen können ihre Ideen bis zum 10. Juli 2023 für den Innovationspreis 
der TechnologieRegion Karlsruhe einreichen

BLICKPUNKT 6/2023

Aktuelles aus der TechnologieRegion Karlsruhe | BLICKPUNKT 6/2023

MOBILITÄT / 

uitpsummit.org

WIRTSCHAFT / 

veranstaltungen.karlsruhe.ihk.de
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trion­climate.net
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rehab­karlsruhe.com/de

MOBILITÄT / 

trk.de/regionalkonferenz
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welcome.trk.de

WIRTSCHAFT / 

trk.de/welcome5

Mit dem Innovationspreis NEO würdigt die Tech- 
nologieRegion Karlsruhe seit 2010 Ideen für die 
Welt von morgen. In diesem Jahr werden innova-
tive Materialien mit smarten oder nachhaltigen 
Eigenschaften ausgezeichnet. „Sie sind ein wich-
tiger Faktor, um den großen Herausforderungen 
unserer Zeit zu begegnen, etwa dem Klimawandel, 
der Knappheit von Ressourcen und der wachsenden
Weltbevölkerung“, sagt Jochen Ehlgötz, Geschäfts-
führer der TechnologieRegion Karlsruhe GmbH.

Mit der Ausschreibung des Innovationspreises 
werden im Jahr 2023 erfolgreiche Anwendungs-
beispiele gesucht, die durch die Verwendung sol-
cher neuer Materialien einen positiven Beitrag 
für eine nachhaltige Entwicklung der Wirtschaft 
leisten. Die eingesetzten Materialien können bei-
spielsweise aus nachwachsenden oder recycelten 
Rohstoffen wie Bio-Baumwolle, Hanf, Bio-Kunst-
stoffen oder Kohlenstoff-Fasern bestehen. Das ver-
wendete Material soll entweder einen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit leisten oder durch smarte Eigen-
schaften überzeugen. Smart bedeutet, dass es auf 
äußere Einflüsse etwa wie Licht, Temperatur oder 
Feuchtigkeit reagiert, zum Beispiel durch Lichtab-
sorption oder Abscheidung bestimmter Stoffe. 
Diese können sich so an die Gegebenheiten anpas-
sen und neue technische Lösungen ermöglichen.

Hochkarätige Fach-Jury
Auch in diesem Jahr wird der mit 20.000 Euro 
dotierte NEO bundesweit und grenzüberschrei-
tend im französischen Elsass ausgeschrieben. 
Teilnehmen können Unternehmen und Institutio-

nen sowie öffentliche Verwaltungen und Wissen-
schaftseinrichtungen. Die NEO2023-Jury mit Ver-
treter*innen aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
Politik sucht nach innovativen Lösungen, denen 
eine überzeugende Leitidee zugrunde liegt. Gleich-
zeitig ist es wünschenswert, dass die Einreichun-
gen einen Neuerungscharakter haben und markt-
fähig sind. Darüber hinaus sollen sie gesell-
schaftlich relevant sein und internationales Po-
tenzial besitzen. Preiswürdig können verschie-
dene Aspekte sein: Ressourcen- und Kosteneffi-
zienz, Langlebigkeit, hohe Verfügbarkeit von Ma-
terialien, Reduzierung von Schadstoffbelastung 
oder eine Realisierung von leistungsfähigeren 
Produkten.

Fünf Nominierte pitchen ihre Ideen bei der 
Preisverleihung
Die Ausschreibung erfolgt in zwei Stufen. Aus den
ersten Kurzbewerbungen werden zehn Ideen aus-
gewählt, von denen eine ausführlichere Beschrei-
bung angefordert wird. Bis zu fünf Einreichungen 
daraus werden für den NEO2023 nominiert. Der 
Preisträger wird bei der Preisverleihung am 30. 
November 2023 bekanntgegeben. Zusätzlich pit-
chen die fünf Finalisten bei der Preisverleihung 
erstmals um einen Publikumspreis. Der NEO ist 
eine interessante Plattform, um in Kontakt mit 
Entscheidungsträger*innen aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Kommunen zu treten. 

Weitere Informationen unter: www.trk.de
 www.facebook.com/TechRegKA     www.youtube.com/TechnologieRegion 

in  www.linkedin.com/company/technologieregion­karlsruhe­gmbh     www.instagram.com/trk_gmbh

Gesucht:
INNOVATIVE 
MATERIALIEN
NEO2023 – Innovationspreis der 
TechnologieRegion Karlsruhe

Jetzt bewerben 
bis 10. Juli 2023! »

Unterstützen Sie diesen etablierten
Preis als Stifter des Publikumspreises!
Mehr unter trk.de/neo2023
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19WIMA | IHK 6-2023

AUS DER REGION

REGIOTELEGRAMM
NEO2023: Innovative Materialien gesucht!
Bewerber*innen können ihre Ideen bis zum 10. Juli 2023 für den Innovationspreis 
der TechnologieRegion Karlsruhe einreichen

BLICKPUNKT 6/2023

Aktuelles aus der TechnologieRegion Karlsruhe | BLICKPUNKT 6/2023

MOBILITÄT / 4. BIS 7. JUNI / UITP GLOBAL 
PUBLIC TRANSPORT SUMMIT: Beim Welt­
kongress des internationalen Verbandes für 
öffentliches Verkehrswesen ist das Karlsruhe 
Mobility Lab vor Ort in Barcelona an Bord. 
uitpsummit.org +++uitpsummit.org +++uitpsummit.org

WIRTSCHAFT / 13. JUNI / INNOVATION IN 
KOOPERATION: Hier erfahren Sie, wie Sie Ent­
wicklungspotenzial bei Produkten, Prozessen 
und Mitarbeitenden identifizieren und wo Sie 
geeignete Partner dafür finden. 
veranstaltungen.karlsruhe.ihk.de +++

ENERGIE / 15. JUNI / KLIMA- UND ENER-
GIEKONGRESS: Der Verein TRION­Der Verein TRION­Der Verein TRION climate be­
leuchtet in Landau soziale, technische und 
rechtliche Aspekt zur Tiefengeothermie am 
Oberrhein. trion­climate.net +++climate.net +++climate.net

MESSE / 15. BIS 17. JUNI / REHAB: Eine der 
wichtigsten Messen für Rehabilitation, Thera­
pie, Pflege und Inklusion mit Entwicklungen, 
Produkten und Dienstleistungen im Gesund­
heitswesen. rehab­karlsruhe.com/de +++

MOBILITÄT / 22. JUNI / REGIONALKONFE-
RENZ MOBILITÄTSWENDE: Branchentreff 
von TRK und MRN. Vertreter*innen aus Wissen­
schaft, Politik und Unternehmen diskutieren schaft, Politik und Unternehmen diskutieren schaft
die Mobilitätswende in Kommunen.
trk.de/regionalkonferenz +++trk.de/regionalkonferenz +++trk.de/regionalkonferenz

FACHKRÄFTE / 29. JUNI / INTERNATIONAL
COME TOGETHER SPECIAL: Welcome Center
TRK und Badisches Staatstheater Karlsruhe 
laden internationale Fachkräfte und Studierende
aus der TRK zum Empfang samt Ballett­Besuch 
ein! welcome.trk.de +++

WIRTSCHAFT / 13. JULI / FÜNF JAHRE WEL- 
COME CENTER TRK: COME CENTER TRK: COME Wir laden Sie herzlich 
ein, mit uns zu feiern – mit einem fachlichen 
Panel zu interkultureller Vielfalt als Booster für 
Unternehmenserfolg, hochrangigen Gästen und
Musik! trk.de/welcome5 +++

Mit dem Innovationspreis NEO würdigt die Tech- 
nologieRegion Karlsruhe seit 2010 Ideen für die 
Welt von morgen. In diesem Jahr werden innova-
tive Materialien mit smarten oder nachhaltigen 
Eigenschaften ausgezeichnet. „Sie sind ein wich-
tiger Faktor, um den großen Herausforderungen 
unserer Zeit zu begegnen, etwa dem Klimawandel, 
der Knappheit von Ressourcen und der wachsenden
Weltbevölkerung“, sagt Jochen Ehlgötz, Geschäfts-
führer der TechnologieRegion Karlsruhe GmbH.

Mit der Ausschreibung des Innovationspreises 
werden im Jahr 2023 erfolgreiche Anwendungs-
beispiele gesucht, die durch die Verwendung sol-
cher neuer Materialien einen positiven Beitrag 
für eine nachhaltige Entwicklung der Wirtschaft 
leisten. Die eingesetzten Materialien können bei-
spielsweise aus nachwachsenden oder recycelten 
Rohstoffen wie Bio-Baumwolle, Hanf, Bio-Kunst-
stoffen oder Kohlenstoff-Fasern bestehen. Das ver-
wendete Material soll entweder einen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit leisten oder durch smarte Eigen-
schaften überzeugen. Smart bedeutet, dass es auf 
äußere Einflüsse etwa wie Licht, Temperatur oder 
Feuchtigkeit reagiert, zum Beispiel durch Lichtab-
sorption oder Abscheidung bestimmter Stoffe. 
Diese können sich so an die Gegebenheiten anpas-
sen und neue technische Lösungen ermöglichen.

Hochkarätige Fach-Jury
Auch in diesem Jahr wird der mit 20.000 Euro 
dotierte NEO bundesweit und grenzüberschrei-
tend im französischen Elsass ausgeschrieben. 
Teilnehmen können Unternehmen und Institutio-

nen sowie öffentliche Verwaltungen und Wissen-
schaftseinrichtungen. Die NEO2023-Jury mit Ver-
treter*innen aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
Politik sucht nach innovativen Lösungen, denen 
eine überzeugende Leitidee zugrunde liegt. Gleich-
zeitig ist es wünschenswert, dass die Einreichun-
gen einen Neuerungscharakter haben und markt-
fähig sind. Darüber hinaus sollen sie gesell-
schaftlich relevant sein und internationales Po-
tenzial besitzen. Preiswürdig können verschie-
dene Aspekte sein: Ressourcen- und Kosteneffi-
zienz, Langlebigkeit, hohe Verfügbarkeit von Ma-
terialien, Reduzierung von Schadstoffbelastung 
oder eine Realisierung von leistungsfähigeren 
Produkten.

Fünf Nominierte pitchen ihre Ideen bei der 
Preisverleihung
Die Ausschreibung erfolgt in zwei Stufen. Aus den
ersten Kurzbewerbungen werden zehn Ideen aus-
gewählt, von denen eine ausführlichere Beschrei-
bung angefordert wird. Bis zu fünf Einreichungen 
daraus werden für den NEO2023 nominiert. Der 
Preisträger wird bei der Preisverleihung am 30. 
November 2023 bekanntgegeben. Zusätzlich pit-
chen die fünf Finalisten bei der Preisverleihung 
erstmals um einen Publikumspreis. Der NEO ist 
eine interessante Plattform, um in Kontakt mit 
Entscheidungsträger*innen aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Kommunen zu treten. 

Weitere Informationen unter: www.trk.de
 www.facebook.com/TechRegKA     www.youtube.com/TechnologieRegion 

in  www.linkedin.com/company/technologieregion­karlsruhe­gmbh     www.instagram.com/trk_gmbh
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Rheinstetten investiert mehr als                      
86 Millionen Euro in die Zukunft
Große Kreisstadt zählt zu den fahrradfreundlichsten Kommunen in Baden-Württemberg

Positive Nachrichten aus Rheinstetten 
gab es in jüngerer Vergangenheit einige. 
Höhere Steuereinnahmen als geplant, 
Investitionen in die Infrastruktur, Förder-
millionen von Bund und Land, eine Aus-
zeichnung sowie gute Rankings – das sind 
in Kurzform ein paar der erfreulichen Mel-
dungen.

Fast 30 Millionen Euro investiert die etwas 
mehr als 20.000 Einwohner zählende Kom-
mune in diesem Jahr. Größter Einzelpos-
ten dabei, die fünf Millionen Euro für das 
Bürger- und Kulturhaus, gefolgt von den 
3,5 Millionen Euro für den Erwerb eines 
„veredelten Rohbaus“, in dem künftig ein 
Brauhaus Einzug hält. Beides zusammen 
sind die Herzstücke der „Neuen Stadtmit-
te“. Damit nicht genug: Die Investitionen 
bleiben auch in den Folgejahren auf einem 
hohen Niveau. Bis 2026 nimmt die Kommu-
ne mehr als 86 Millionen Euro in die Hand, 
um damit zukunftsweisende Projekte auf 

den Weg zu bringen. Unter unterem fließen 
die Mittel in die Kindergärten und Schulen 
des Ortes sowie in die Erschließung von 
vier Neubaugebieten. Allerdings hat das 
seinen Preis. So benötigt Rheinstetten da-
für rund 23 Millionen Euro an zusätzlicher 
Kreditaufnahme. Damit einher geht ein 
Anstieg der Pro-Kopf-Verschuldung auf 
970 Euro (2022: 661 Euro). Das entspricht 
einem Zuwachs von 47 Prozent. Gleich-
zeitig nehmen die Eigenmittel ab und be-
laufen sich voraussichtlich 2026 nur noch 
auf 1,4 Millionen Euro. 2019 waren es noch 
deren 33,1 Millionen Euro. 

Aber das sind nur vorläufige Zahlen und 
mitunter entwickeln sich Dinge deutlich 
besser als erwartet. So geschehen bei 
den Steuereinnahmen für das laufende 
Jahr. Ursprünglich prognostizierte die 
Verwaltung ein Plus von rund einer halben 
Millionen Euro. Nach derzeitigem Stand 
dürften es jedoch drei Mal so viel werden. 

1,66 Millionen Euro lautet die Schätzung. 
Möglich macht das die Gewerbesteuer, 
die anstatt der geplanten 8,9 Millionen 
Euro nun 10,48 Millionen Euro in die Kasse 
bringt.

Wichtig für die Entwicklung einer Kom-
mune ist die Versorgung mit schnellem 
Internet. Das wissen Privatpersonen wie 
Unternehmen zu schätzen und eine hohe 
Upload- und Download-Rate stellt für 
beide Gruppen eine immer bedeutendere 
Komponente bei der Standortentschei-
dung dar. Deshalb freut sich Rheinstetten 
über zugesagte Fördermittel von Bund und 
Land in Höhe von 3,7 Millionen Euro. Das 
ermöglicht nun das Verlegen von Glasfa-
seranschlüssen bis in die Gebäude in eini-
gen Stadtteilen sowie Gewerbegebieten.

Die Attraktivität eines Standorts hängt 
nicht nur von der Bereitstellung moder-
ner Technologie ab, sondern ebenso 
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STADT RHEINSTETTEN

Rheinstetten stellt sich vor
Das Leben in Rheinstetten ist so vielfältig wie die über 20.500 Menschen, die hier zu Hause sind. Entdecken Sie die 
vielfältigen Möglichkeiten und Vorzüge, die unsere lebenswerte Stadt für Sie bereithält.

Rheinstetten ist eine moderne und jun-
ge Stadt in bester Lage: Eingebettet 

zwischen Rheinauen und Streuobstwiesen 
liegt Rheinstetten mitten in der Technolo-
gieregion Karlsruhe, direkt am Rhein, in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum Ober-
zentrum Karlsruhe im Herzen Europas. 
Rheinstetten ist verkehrstechnisch her-
vorragend angebunden und bietet mit ei-
ner multimodalen Infrastruktur optimale 
Verbindungen in alle Richtungen via Stra-
ße, Schiene, Wasser und Luft (Flughafen 
Karlsruhe / Baden-Baden).

In den letzten Jahren haben sich viele neue 
Betriebe in Rheinstetten angesiedelt und 
modernste Betriebsstätten errichtet. Sie 
schätzen den Standort Rheinstetten ge-
nauso wie die Firmen, die hier schon lan-
ge verwurzelt sind. Der Branchenmix aus 
jungen, innovativen Unternehmen und dem 
traditionsverbundenen Mittelstand sorgen 
für einen starken Wirtschaftsstandort.

Mehrere gut erschlossene Gewerbege-
biete bieten ausreichend Platz, um unter-
nehmerische Ideen zu verwirklichen. Im 
Flächennutzungsplan sind weitere Flächen 
in einer Größe von neun Hektar für den 
mittelfristigen Bedarf gesichert. 

Auch im Bildungsbereich stellt Rheinstet-
ten schon heute die Weichen für Morgen, 
denn die Bildungs- und Familienpolitik ist 
vorbildlich. Ganztagesgrundschulen mit 
Kernzeitbetreuung, ein Schülerhort sowie 
Realschule und Gymnasium im modernen 
Schulzentrum mit großzügigen Sportstät-
ten bilden hierfür die Basis. Darüber hin-
aus gibt es ein Sonderpädagogisches Bil-
dungs- und Beratungszentrum (SBBZ). Mit 
insgesamt neun Einrichtungen und allen 
Angeboten bis hin zur Ganztagsbetreuung 
ist die Kinderbetreuung besonders gut ent-
wickelt. Verschiedene Hochschulen gibt 
es direkt benachbart in Karlsruhe.

In Rheinstetten lässt es sich einfach gut 
leben. Zwei Drittel der Rheinstettener 
Gemarkung sind Naturfl ächen, wobei 
sich insbesondere in den Rheinauen eine 
wertvolle Landschaft herausgebildet hat. 
Zahlreiche Feste und Veranstaltungen, die 
vielen kulturellen und sozialen Einrichtun-
gen, über 130 Vereine sowie lebendige Kir-
chengemeinden sorgen dafür, dass es in 
Rheinstetten viele attraktive Freizeit- und 
Sportmöglichkeiten sowie ein lebendi-
ges Gemeinschaftsleben gibt. Nicht ohne 
Grund weist unsere Wirtschaftsregion 
eine besonders hohe Lebenszufrieden-
heit auf - davon profi tieren auch die hier 
ansässigen Betriebe. In dieser Region 
zeichnet sich Rheinstetten als Stadt mit 
vielen Vorzügen und besten Perspektiven 
als Wohnort wie auch als Standort für Ihr 
Unternehmen aus.

 Kontakt /Info
 www.rheinstetten.de

Unsere Gewerbegebiete – hier ist Platz für Ihre Ideen 

Rheinstetten 
... stellt sich vor

Mehrere gut erschlossene Gewerbegebiete bieten genug Platz, um 
unternehmerische Ideen zu verwirklichen. Betriebe verschiedens-
ter Branchen schätzen den Standort Rheinstetten. Hier sind auch 
neue Unternehmen, die die Unternehmenslandschaft in Rheinstet-
ten langfristig bereichern, herzlich willkommen.
Die Erweiterung des Gewerbegebietes Pfeiferäcker ist in Planung. 
Voraussichtlich ab 2024 stehen hier Grundstücke in verschiedenen 
Größen zur Verfügung. 

Detaillierte Informationen zu den Gewerbe- 
gebieten können angefordert werden. 
Kontakt: 
Nicole Schumann 
07242 9514-506 
wirtschaftsfoerderung@rheinstetten.de
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von weichen Faktoren wie der Fahrrad-
freundlichkeit oder der Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie. Bei beiden Kriterien 
punktet Rheinstetten. Als Ergebnis der 
jüngsten Untersuchung des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club (ADFC) fand 
sich Rheinstetten unter den besten zehn 
Prozent der getesteten Kommunen in 
Baden-Württemberg wieder. Es reichte in 
der Kategorie der 441 bewerteten Städte 
zwischen 20.000 und 50.000 Einwohner 
für Platz 31. Ein gewaltiger Sprung nach 
vorne nach Position 95 bei der vorheri-
gen Umfrage. Besonders gut bewertet 
wurden unter anderem das Rad- und In-
frastrukturnetz, die Wegweiser für die 
Radfahrer, die schnelle und gute Erreich-
barkeit des Ortszentrums sowie das An-
gebot an öffentlichen Fahrrädern. Eben-
so erwähnenswert fand der ADFC die 
generationenübergreifende Akzeptanz 
des Drahtesels als Fortbewegungsmittel. 
„Radfahren durch Alt und Jung“ lautet die 
offizielle Bezeichnung dieser Kategorie.

Je größer der Fachkräftemangel, umso 
wichtiger ist es, als Arbeitgeber ein mög-
lichst gutes Arbeitsumfeld zu schaffen. 
Dieser Maxime folgt Rheinstetten seit 
Jahren. Und das zahlt sich aus, beispiels-
weise in Form von Auszeichnungen. Die 
Kommune erhielt jetzt zum dritten Mal in 
Folge das Zertifikat zum „audit berufund-
familie“. Das Zertifikat wird vom Kurato-
rium der berufundfamilie Service GmbH 
als Qualitätssiegel für eine strategisch 
angelegte familien- und lebensphasenbe-
wusste Personalpolitik vergeben. Diese 
Anforderung geht über einen „familien-
freundlichen Arbeitgeber“ hinaus, da sich 
der Arbeitgeber mit den Bedürfnissen sei-
ner Beschäftigten während der gesamten 
Lebensarbeitszeit auseinandersetzt. 

Erstmals erhielt Rheinstetten im Jahr 2016 
die Auszeichnung. Voraussetzung für die 
aktuelle Zertifizierung war das erfolgrei-
che Durchlaufen des Re-Auditierungspro-
zesses, in dem der Durchdringungsgrad 

der bereits umgesetzten familien- und 
lebensphasenbewussten Maßnahmen in 
den Blick genommen wurde. Mit anderen 
Worten: Es wird geprüft, ob die gesteck-
ten Ziele erreicht wurden und gemäß den 
Prüfern erfüllt Rheinstetten die Vorgaben. 
Zu den bereits erfolgreich umgesetzten 
Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf, 
Familie und Privatleben gehören unter an-
derem der Ausbau des mobilen Arbeitens, 
flexible Arbeitszeiten ohne Kernzeiten in 
der Verwaltung oder Angebote im Rahmen 
des Gesundheitsmanagements. Gleich-
zeitig geht es darum, sich neue Ziele zu 
stecken wie den Ausbau des Wissens-
managements oder die Möglichkeiten zur 
Einführung eines Sabbaticals zu prüfen.

Fortsetzung von Seite 20

ESG EDELMETALL-SERVICE GMBH & CO.  KG

Ein sicheres Geschäft 
Vertrauenswürdig und kundenorientiert

Die ESG Edelmetall-Service GmbH & Co. KG agiert mit ihrer 
Schweizer Tochtergesellschaft in Schänis nahe Zürich seit 

vielen Jahren europaweit als eines der führenden Handels- und 
Recyclingunternehmen für die edelmetallverarbeitende Industrie 
und im privaten Edelmetallankauf und -verkauf.

Internationale Bekanntheit erlangte das Unternehmen insbeson-
dere durch die Einführung von Investmentprodukten wie dem 
CombiBar® oder den aus Responsible-Gold gefertigten Auropelli-
Goldbarren. Darüber hinaus bietet die ESG ein breites Spektrum 
an individualisierbaren Produkten aus Edelmetallen. So werden 
Medaillen und Barren zu Jubiläen und unterschiedlichen Anläs-
sen als Einzelstücke oder ganze Serien mit einem Firmenlogo 
oder Wunschmotiv versehen.

Alle Artikel und Dienstleistungen können bequem aus der Ferne 
per Website und App bestellt bzw. beauftragt oder vor Ort erwor-
ben werden. In Rheinstetten bei Karlsruhe betreibt die ESG ein 
mit modernsten Technologien und sehr gut ausgebildetem Perso-
nal bestücktes Edelmetallprüfl abor, für das über 125.000 positive 
Kundenbewertungen sprechen.

 Kontakt /Info
 www.Scheideanstalt.de | www.Edelmetall-Handel.de
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Als zweitgrößter Hafen Baden-Württem-
bergs sind die Karlsruher Rheinhäfen ein 
wichtiger Wirtschaftsstandort in der 
Drei-Länder-Region Deutschland, Frank-
reich und Schweiz. Mit einem durch-
schnittlichen Gesamtumschlag von knapp 
6,5 Millionen Tonnen im Jahr ist in Karls-
ruhe überdies einer der Top10–Binnenhä-
fen des Kontinents vertreten. Als trimo-
dale Drehscheibe werden in den 
Rheinhäfen Karlsruhe maritime und konti-

nentale Ladungsströme gebündelt. Seit 
1901 verbinden die Karlsruher Rheinhäfen 
den Wirtschaftsraum Karlsruhe mit der 
internationalen Rheinschifffahrt. Sie sind 
Mittler zwischen den verschiedenen Ver-
kehrsträgern und Bindeglied zwischen 
Erzeuger und Verbraucher. So haben sie 
eine wesentliche Voraussetzung für die 
wirtschaftliche Entwicklung der Stadt 
Karlsruhe und des Umlandes geschaffen. 
Der Gesamtumschlag im Jahr 2022 in 

Höhe von 6.840.612 Tonnen untermauert
mit einem Plus in Höhe von 7 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr die kontinuierlich 
wichtige Bedeutung der Rheinhäfen 
Karlsruhe als herausragenden Wirt-
schafts- und Industriestandort für Karls-
ruhe und die Region.

Rund 200 Hafenunternehmen und 5.700 
Arbeitsplätze unterstreichen die Rolle 
der Rheinhäfen als Arbeitsraum und Wirt-

Logistikdrehscheibe für Europa und die 
Region – Die Rheinhäfen Karlsruhe
Rheinhäfen Karlsruhe als bedeutender Wirtschafts- und Industriestandort

RHEINHAFEN KARLSRUHE            
IM BLICKPUNKT

metals are our passion
CRONIMET
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schaftsmotor in Karlsruhe. Gebündeltes 
Engagement der am Hafen ansässigen 
Unternehmen in den Bereichen Trans-

port, Logistik und Industrie steigert darü-
ber hinaus die Attraktivität und wirt-
schaftliche Wettbewerbsfähigkeit des 

Oberrheins. Recyclingunternehmen sind 
seit jeher im Rheinhafen angesiedelt, zu-
mal das Industriegebiet Rheinhafen der 
einzige Standort in Karlsruhe ist, an dem 
sich solche Unternehmen niederlassen 
können. Weniger Müll, mehr reparieren, 
weiterverwenden und recyceln – das sind 
wichtige Stellschrauben für mehr Um-
weltschutz und ein besseres Klima. Pro-
dukte sollten einerseits ressourceneffizi-
enter und langlebiger werden, anderseits 
gilt auch, Müll noch mehr als Rohstoff 
dem Kreislauf zurückzuführen. Gerade 
hier leisten die Recyclingunternehmen im 
Rheinhafen einen wesentlichen Beitrag. 

Kooperation der Rheinhäfen Karlsruhe 
mit den Oberrheinhäfen

Mit dem Ziel, die Wasserstraße als zu-
kunftsfähigen, umweltfreundlichen und 
sicheren Verkehrsträger zu stärken, ko-
operieren die Rheinhäfen Karlsruhe mit 
den weiteren Oberrheinhäfen. 

HAFEN- und FLUSSBAU GmbH
• Wasserbau
• Rammarbeiten (Dalben und Spundwände)
• Stahlwasserbau
• Dükerbau- und Verlegungen
• Böschungsbefestigungen
• Ufersicherungen
• Nassbaggerarbeiten
• Regulierungsarbeiten
• Bauberatung
• Konstruktion und Statik

OHF – auch im Karlsruher Rheinhafen

Siemensstraße 8 
76474 Au am Rhein 

Tel.: 07245 / 91 96 –0 
Fax: 07245 / 91 96 –20

info@ohf-wasserbau.de 
www.ohf-wasserbau.de
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CLEVERER

MIXMIX
TRANSPORT

www.contargo.net

Entscheiden Sie sich für unseren 
nachhaltigen Mix aus Binnen-
schiff, Bahn und LKW für Ihre 
Container-Transporte und senken 
Sie so Ihre CO2e-Emissionen 
um bis zu 63%.

Contargo Wörth-Karlsruhe GmbH
Hafenstraße | 76744 Wörth
Fon 07271 92270
info.woerth@contargo.net

Nordbeckenstraße 17 a | 76189 Karlsruhe
Fon 07271 922781
info.karlsruhe@contargo.net

Geplante Umsetzungsvorhaben der 
Rheinhäfen Karlsruhe

Neben der Kooperation mit den Ober-
rheinhäfen, arbeiten die Rheinhäfen 
Karlsruhe eng mit regionalen und inter-
nationalen Partnern aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik zusammen, um 
gemeinsam innovative Lösungen für die 
Logistikbranche zu entwickeln und um-
zusetzen. Im Rahmen des Projekts    
„FENIX“ wird aktuell als Konsortium 
aus 43 Unternehmen und Organisatio-
nen erstmals ein föderatives Daten-
netzwerk für den besseren Austausch 
zwischen Logistik-Informationssyste-
men entwickelt. Es geht dabei insbe-
sondere darum, den Austausch logisti-
scher Informationen entlang der neun 
EU-Transportkorridore zu harmonisie-
ren. „FENIX“ wird als Projekt unter dem 
europäischen Förderprogramm CEF 
(Connecting Europe Facility) mit 30 Mil-
lionen Euro unterstützt. 

Auch im Feld der Digitalisierung setzen 
die Rheinhäfen Karlsruhe proaktiv 
wichtige Impulse. Unter dem Titel
„Portable 5.0“ geht es um die digitale 
Transformation kleiner und mittlerer 
Häfen, wo für den Seehafen Wismar so-
wie für die Rheinhäfen Karlsruhe die 
5G-Technologie erprobt wird. Mit der 
Vernetzung in der TechnologieRegion 
Karlsruhe fungieren die Rheinhäfen bei 

diesem Projekt als Motor für die hiesige 
Wirtschaft. Nun warten die Projektbe-
teiligten auf die Bewilligung durch das 
Bundesministerium für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur (BMVI), um das 
Startsignal geben zu können. 

Unter dem Titel „H2iPortKA“ soll im 
Rheinhafen Karlsruhe die Grundlage für 
eine strukturierte und zukunftsori-     
entierte Wasserstoffwirtschaft gelegt 
werden. Ziel ist es eine Wasserstoff-
import- und Erzeugungsinfrastruktur zu 
entwickeln und aufzubauen. Unter der 
Schirmherrschaft des Ministeriums 
für Umwelt, Klima und Energiewirt-
schaft Baden-Württemberg wird das 
Projektkonsortium von der IAVF An-
triebstechnik GmbH geleitet. Die Hoch-
schule Karlsruhe, das Fraunhofer-Insti-
tut für Chemische Technologie (ICT), 
sowie die TechnologieRegion Karlsruhe 
GmbH (TRK) sind neben der KVVH 
GmbH – Geschäftsbereich Rheinhäfen 
weitere Partner dieses auf 16 Monate 
angelegten Projekts. Mit dem Rheinha-
fen Karlsruhe gibt es ein einmaliges 
Standortpotenzial, das hier für die Zu-
kunft genutzt werden kann, um so in der 
Region den Aufbau großtechnischer In-
frastrukturen für Wasserstoff zu er-
möglichen. 

Die Projekte zeigen, die Rheinhäfen 
Karlsruhe agieren als wichtige Logistik-

drehscheibe für die Region und Europa 
und beteiligen sich aktiv an innovativen 
Umsetzungsvorhaben, um die Logistik-
branche nachhaltiger, effizienter und di-
gitaler zu gestalten.

Textbeitrag: Rheinhäfen Karlsruhe

Redaktioneller Beitrag IHK-Magazin 

Thema 
Rheinhäfen Karlsruhe 

Pressekontakt 
Lisa Steiger 
projektart – vogel rosenbaum & partner 

Telefon: 0721 2495050 
E-Mail: lisa.steiger@projektart.eu 
www.projektart.eu 

Logistikdrehscheibe für Europa und die Region 
Die Rheinhäfen Karlsruhe 
Rheinhäfen Karlsruhe als bedeutender Wirtschafts- und Industriestandort   

Als zweitgrößter Hafen Baden-Württembergs sind die Karlsruher Rheinhäfen ein wichtiger 
Wirtschaftsstandort in der Drei-Länder-Region Deutschland, Frankreich und Schweiz. Mit 
einem durchschnittlichen Gesamtumschlag von knapp 6,5 Millionen Tonnen im Jahr ist in 
Karlsruhe überdies einer der Top10–Binnenhäfen des Kontinents vertreten. Als trimodale 
Drehscheibe werden in den Rheinhäfen Karlsruhe maritime und kontinentale Ladungsströme 
gebündelt. Seit 1901 verbinden die Karlsruher Rheinhäfen den Wirtschaftsraum Karlsruhe 
mit der internationalen Rheinschifffahrt. Sie sind Mittler zwischen den verschiedenen 
Verkehrsträgern und Bindeglied zwischen Erzeuger und Verbraucher. So haben sie eine 
wesentliche Voraussetzung für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Karlsruhe und des 
Umlandes geschaffen. Der Gesamtumschlag im Jahr 2022 in Höhe von 6.840.612 Tonnen 
untermauern mit einem Plus in Höhe von 7 Prozent im Vergleich zum Vorjahr die 
kontinuierlich wichtige Bedeutung der Rheinhäfen Karlsruhe als herausragenden Wirtschafts- 
und Industriestandort für Karlsruhe und die Region.  

Rund 200 Hafenunternehmen und 5.700 Arbeitsplätze unterstreichen die Rolle der 
Rheinhäfen als Arbeitsraum und Wirtschaftsmotor in Karlsruhe. Gebündeltes Engagement 
der am Hafen ansässigen Unternehmen in den Bereichen Transport, Logistik und Industrie 
steigert darüber hinaus die Attraktivität und wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit des 
Oberrheins. Recyclingunternehmen sind seit jeher im Rheinhafen angesiedelt, zumal das 
Industriegebiet Rheinhafen der einzige Standort in Karlsruhe ist, an dem sich solche 
Unternehmen niederlassen können. Weniger Müll, mehr reparieren, weiterverwenden und 
recyceln – das sind wichtige Stellschrauben für mehr Umweltschutz und ein besseres Klima. 
Produkte sollten einerseits ressourceneffizienter und langlebiger werden, anderseits gilt 
auch, Müll noch mehr als Rohstoff dem Kreislauf zurückzuführen. Gerade hier leisten die 
Recyclingunternehmen im Rheinhafen einen wesentlichen Beitrag.  

Kooperation der Rheinhäfen Karlsruhe mit den Oberrheinhäfen 
Mit dem Ziel, die Wasserstraße als zukunftsfähigen, umweltfreundlichen und sicheren 
Verkehrsträger zu stärken, kooperieren die Rheinhäfen Karlsruhe mit den weiteren 
Oberrheinhäfen. 

SEITE  - RHEINHÄFEN KARLSRUHE1
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AUS DEN UNTERNEHMENAUS DEN UNTERNEHMEN

Motio Verbund GmbH

Strategische Partnerschaft 
mit Topfit 
Symbiose zweier Welten: Die beiden Spezialisten für betriebli-
ches Gesundheitsmanagement (BGM) bündeln ihre langjährigen 
Erfahrungen und ihr Wissen durch eine strategische Kooperation 
und erweitern damit ihr Portfolio. Die Motio Verbund GmbH ist 
ein 360-Grad-BGM-Dienstleister aus Karlsruhe. Seit 1987 entwi-
ckelt das Unternehmen individuelle BGM-Konzepte mit dem Ziel, 
Arbeit besser zu machen. Um das eigene Angebot zu ergänzen, 
schließt Motio eine strategische Partnerschaft mit Topfit, einem 
Experten für digitales BGM. 
Die Zusammenarbeit soll sicherstellen, dass Mitarbeitende zu-
künftig noch flexibler zwischen digitalen und analogen BGM-
Maßnahmen wählen können. Die Angebote sollen unterschiedli-
che Zielgruppen ansprechen und somit noch nachhaltiger wirken. 
Während digitale Maßnahmen mit Flexibilität punkten, ermög-
lichen analoge Maßnahmen Interaktion und persönliche Betreu-
ung. Die digital begleitenden Inhalte helfen wiederum, das in den 
Seminaren erlernte Wissen zu vertiefen und zu ergänzen. 

Mitarbeitende in der Produktion haben meist keinen Zugang zum 
PC und sind schwer zu erreichen. Über die Topfit.App können die 
Unternehmen sie direkt kontaktieren. Zudem können die Mitar-
beitenden immer und überall auf Videoinhalte zugreifen und das 
Gelernte vertiefen. Diese Inhalte produziert Topfit direkt am Ar-
beitsplatz. 

Roman Klare, CEO der Topfit GmbH, freut sich über den Start der 
Kooperation: „Eine derartige Partnerschaft ist in der BGM-Welt 
einzigartig. Im Dschungel aus immer mehr informativen, digi-
talen Formaten, wollen wir das Beste aus 30 Jahren Erfahrung 
eines professionellen und zuverlässigen BGM-Dienstleisters, ge-
paart mit modernen, innovativen und digitalen Formaten, be-
reitstellen.“ Dirk Schulten, Geschäftsführer der Motion Verbund 
GmbH, bestätigt: „Zwei Unternehmen mit Kompetenz und enor-
mer Erfahrung, gehen eine gemeinsame Partnerschaft ein, um 
Synergien auf der Basis der jeweiligen Kernkompetenz herzu-
stellen und damit neue und innovative Lösungen und Möglich-
keiten für uns und unsere Kunden zu schaffen.“

Am 17. April hat Andreas Baumeister von der Baumeister Schweißtechnik GmbH 
& Co. KG aus Karlsruhe den Gold Award der voestalpine Böhler Welding erhalten. 
Als weltweit führender Hersteller von Schweißzusatzwerkstoffen und Schweißtech-
nologien zeichnet das Unternehmen jährlich seine besten Partner aus. Baumeister 
Schweißtechnik ist bekannt für maßgeschneiderte Schweißlösungen und hochwerti-
ge Produkte. Das Team arbeitet eng mit seinen Kunden zusammen, um deren spezi-
fische Anforderungen zu erfüllen und den Erfolg ihrer Projekte sicherzustellen.
„Dieser Award ist etwas ganz Besonderes“, resümierte Andreas Baumeister: „Für uns 
ist das international tätige Unternehmen ein toller Partner und liefert hochwertige 
Produkte für unsere Kunden im Raum Karlsruhe. Ob Fahrzeugbau, Chemie, Luft- und 
Raumfahrtindustrie, Energieerzeugung oder im Maschinenbau.“

Baumeister Schweißtechnik GmbH & Co.KG

GOLD PARTNER Award  
geht nach Karlsruhe

PREIS!
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Im Mai 1998 haben Joachim und Edith 
Philipp aus Sinzheim im Nordschwarz-
wald als exklusiver Importeur den Ver-
trieb der Produkte der Hersteller Hultdins 
und Indexator für den deutschsprachigen 
Raum übernommen. Nach der Übernah-
me des Unternehmens durch Jutta und 
Peter Schwanitz im Jahr 2016 wurde die 
Produktpalette kontinuierlich erweitert. 
Philipp Forstwerkzeuge bietet Unter-
stützung für alle Hultdins und Indexator 
Produkte an – egal in welchem Gerät die 
Komponenten eingebaut sind. Neben dem 
Fokus auf Holzernte, Holztransport und 
Holzumschlag finden die Produkte von 
Philipp inzwischen auch in der Bauwirt-
schaft, dem Landschaftsbau und im Recy-
cling Verwendung. Ein Schwerpunkt von 
Philipp sind hydraulische Sägenantriebe. 
Mit seinem in der Zwischenzeit auf 15 
Mitarbeitende angewachsenen Team legt  
das Unternehmen großen Wert auf per-
sönliche Erreichbarkeit und Servicequali- 
tät. Wer gerne am Feierabend oder sonn-

25 Philipp Forstwerkzeuge

Persönliche Erreichbarkeit wird groß geschrieben

tags Ersatzteile bestellt, der kann das 
rund um die Uhr im Onlineshop erledigen. 
Vor einer Kaufentscheidung können sich 
Kundinnen und Kunden auf eine fundier-
te persönliche Beratung verlassen, um 
das optimale Anbaugerät für ihre Ma-
schine und deren Anwendung auszuwäh-
len. Auch nach dem Kauf gibt es Unter-

stützung in Form einer qualifizierten Feh-
leranalyse und durch schnelle Ersatzteil-
lieferung. Um die Servicequalität auch in 
Zukunft zu gewährleisten, ist derzeit ein 
neues Firmengebäude im nahe gelegenen 
Baden-Baden in Planung, das dann noch 
mehr Platz für Produktion und Lagerhal-
tung bieten wird. 

AUS DEN UNTERNEHMENAUS DEN UNTERNEHMEN

SAP Arena

Vertrag mit LIEBLANG  
Gruppe verlängert
Mit Wirkung zum 1. Juli 2023 hat der Geschäfts-
führer der SAP Arena, Daniel Hopp, die Zusammen-
arbeit mit der LIEBLANG Gruppe vorzeitig für wei-
tere fünf Jahre besiegelt. Die Dienstleistungsgruppe 
sorgt bereits seit 2005 für reibungslose Abläufe vor 
und während der Veranstaltungen. Die Betreuung 
der SAP Arena liegt im Verantwortungsbereich des 
LIEBLANG-Standorts Karlsruhe/Ettlingen. Schon seit 
der Eröffnung im September 2005 sind die Sicher-
heitsdienste von LIEBLANG für die Eventsicherheit in 
und vor der Multifunktionsarena verantwortlich. An 
rund 200 Veranstaltungstagen im Jahr kümmern sich 
durchschnittlich 120 Mitarbeitende um die Betreu-
ung von bis zu 15.000 Besuchern. 

Schöck AG

Beteiligung an Start-up
Die Schöck AG treibt ihre digitalen Innovationen weiter voran und be-
teiligt sich am Düsseldorfer Software-Start-up FoxBase GmbH. Ziel ist 
es, den Vertriebsprozess von erklärungsbedürftigen Produkten optimal zu 
digitalisieren und weitere Potenziale der digitalen Transformation auszu-
schöpfen. Hierfür wollen der Marktführer und das Start-up ihr Know-how 
bündeln und Erfahrungen austauschen, um neue Produkt- und Lösungs-
ansätze für beide Unternehmen hervorzubringen.
In der Zusammenarbeit wollen beide Unternehmen von den Kompeten-
zen des jeweils anderen profitieren. Schöck gibt wichtige Einblicke in die 
Unternehmensabläufe eines weltweit agierenden Mittelständlers, liefert 
spezifisches Markt- und Branchenwissen und stellt Zielgruppen und de-
ren unterschiedliche Anforderungen dar. Als etablierter Marktführer ist 
der Bauproduktehersteller aus Baden-Baden ein gutes Beispiel, das bran-
chenübergreifend die Herausforderungen der digitalen Transformationen 
des B2B-Vertriebs aufzeigt.
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25 AkkuRat GmbH Consult & Versicherungsmakler

Akkurate Beratung  
steht im Mittelpunkt

AUS DEN UNTERNEHMEN

Akkurate Beratung steht seit 25 Jahren im Mittelpunkt der 
Arbeit der AkkuRat GmbH Consult & Versicherungsmakler 
aus Waghäusel. Der geschäftsführende Gesellschafter Al-
fons Bender war zuvor mehrere Jahrzehnte als Gruppenlei-
ter, Abteilungsleiter und Leiter einer großen Verwaltungs-
direktion bei großen Versicherungsgesellschaften tätig. 
Durch die Verlagerung des Standorts entschloss sich Ben-
der, künftig als Versicherungsmakler unabhängig und kom-
petent tätig zu sein und seinen Kundinnen und Kunden 
persönlich das ganze Spektrum an guten Versicherungs-
leistungen anzubieten. „Rahmenverträge mit zahlreichen 
Versicherungsgesellschaften bringen erhebliche Verbesse-
rungen beim Versicherungsschutz zu günstigen Prämien. 
Der Vergleich der Versicherungsbedingungen und Prämien 
führt zum besten Preis- Leistungsverhältnis für unsere Kun-

dinnen und Kunden“, so Bender. Fort- und Weiterbildung, 
sowie EDV-Unterstützung und Digitalisierung werden über 
die gesetzlichen Vorgaben hinaus umgesetzt. Freie Berufe, 
Gewerbekunden, Industrie-, Handel-, und Dienstleistun-
gen, sowie Privatkundinnen und -kunden werden von der 
AkkuRat GmbH durch mittlerweile fünf Mitarbeitende mit 
qualifizierter Ausbildung beraten. 

Ein Skulpturengarten rückt das Dreidi-
mensionale in den Fokus der Kunstmes-
se art KARLSRUHE. Der Kunstgenuss im 
grünen Atrium der Messe wurde durch 
das Engagement der Vollack Gruppe  
ermöglicht und ergänzte im Freien 
den Rundgang durch die Hallen. Britta  
Wirtz, Geschäftsführerin der Messe 
Karlsruhe, weihte den Skulpturengar-
ten während der Preview gemeinsam 
mit Ewald Karl Schrade, Kurator der art 
KARLSRUHE, ein. 

Reinhard Blaurock, Geschäftsführender 
Gesellschafter der Vollack Gruppe, kün-
digte die Fortführung des Kunstprojekts 
„Karlsruhe Multiple“ an. Vollack enga-
giert sich seit 2018 für den Artenschutz: 

Landsäugetier der Welt. Die renom-
mierte Bildhauerin Irmela Maier wurde 
ausgewählt, sich künstlerisch dem The-
ma zu widmen und wird für den Zoo 
eine Keramikskulptur in Form einer lie-
genden Giraffe schaffen.

Vollack Gruppe

Eine neue Giraffe 
für den Zoo

Das Karlsruhe Multiple, eine Kooperation 
der Vollack Gruppe mit dem Zoo Karlsru-
he, verbindet Natur und Kultur und lenkt 
somit 2023 bereits zum fünften Mal die 
Aufmerksamkeit auf eine bedrohte Tier-
art. 2023 ist es die Giraffe, das höchste 
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Brust+Partner

Auszeichnung Best Workspaces  
Bad Schönborn 
Wo man vor wenigen Jahren noch Zellenwüsten aus anonymem, grauem Press-
span vorfand, grüßt uns heute eine erfrischende Welle innovativer Ideen und In-
dividualität. Endlich steht auch im Büro im Mittelpunkt, was dort wirklich hin-
gehört: der Mensch! Kaum angekommen, wird er jedoch gleich wieder bedroht. 
Am Horizont der modernen Arbeitswelt lauern Automatisierung und KI. Trotz 
der wachsenden Dominanz von KI  werden Innovationskraft und Kreativität auch 
langfristig noch der menschlichen – der analogen – Intelligenz überlassen sein. 
So muss Design genau diese Eigenschaften fördern, um einen Arbeitsplatz zu 
einem Best Workspace zu machen. 
Das Design-Studio Brust+Partner aus Bad Schönborn freut sich über die gleich-
namige Auszeichnung und die Publikation inmitten anderer herausragender Pro-
jekte im offiziellen Best Workspaces-Bildband 2023 des Callwey Verlages mit 
dem Projekt IT-Arena Barmenia Versicherungen Wuppertal. Das innovative Kon-
zept vereint Arbeit und Lifestyle zu einem kreativen Nährboden, der mit dem 
Klischee verstaubter Versicherungsbüros nichts mehr zu tun hat. Hier herrscht 
ein lebendiges Gefühl von Raum und Zusammengehörigkeit – wie in einer Arena 
– dank erhöhter Flanken der rund 1.500 Quadratmeter großen Fläche, für einen 
immer optimalen Raumüberblick.
Der Award Best Workspaces ist der erste internationale Architektur-Award für 
intelligente Arbeitswelten. Die begleitende Publikation versammelt die von einer 
Fachjury ausgewählten besten 50 realisierten Büroprojekte in den Kategorien 
Arbeitswelten und Bürobauten. 

PREIS!

AUS DEN UNTERNEHMEN AUS DEN UNTERNEHMEN

	 BGV erhält Deutschen  
	 Versicherungs-Award
Der Versicherungskonzern BGV Badische  
Versicherungen ist zum ersten Mal Preis-
träger des Deutschen Versicherungs-
Awards in der Kategorie gewerbliche 
Inhaltsversicherung. Verliehen wird die 
begehrte Auszeichnung von der Rating-
agentur Franke und Bornberg, dem Nach-
richtensender ntv und dem Deutschen 
Institut für Service-Qualität. Der Award 
soll Verbraucherinnen und Verbrauchern 
eine Orientierung im wachsenden Ver-
sicherungsangebot geben. Basis für die 
Auszeichnung ist eine umfangreiche 
Leistungsanalyse der Versicherungspro-
dukte sowie der Service des betreffenden 
Versicherungsunternehmens. 

	 GRENKE übernimmt  
	 25 Prozent an Online- 
	 Plattform „Miete24“
Die GRENKE AG hat eine Beteiligung an 
der „Miete24 P4Y GmbH“ in Höhe von 
25 Prozent plus einen Stimmanteil be-
kannt gegeben. Mit der Akquisition der 
Internetplattform stärkt GRENKE sei-
ne Vertriebsinfrastruktur vor allem im 
Fachhandel und eröffnet sich zusätzli-
che Optionen im Online-Direktgeschäft 
mit gewerblichen Kunden.

	 RIWOlink geht  
	 Strategische Allianz  
	 mit Sony ein
Die Knittlinger Richard Wolf GmbH hat-
te zum Jahresbeginn in Karlsruhe eine 
neue, eigenständige Tochtergesellschaft, 
RIWOlink, gegründet, die für digitale 
Produkte rund um den Operationssaal 
zuständig ist. Innerhalb einer neuen Ko-
operation mit Sony Healthcare Solutions 
Europe (HSE) arbeitet RIWOlink ab so-
fort gemeinsam an der Entwicklung von 
Lösungen für die Digitalisierung der Ab-
läufe in Operationssälen. 

short 
cuts
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Ihr persönliches Schutzrechts-Update am 12. Juli 2023 in Stuttgart!

AUS DEN UNTERNEHMEN

Die BLANC & FISCHER Familienholding 
hat ein herausforderndes Geschäftsjahr 
gut abgeschlossen: Der Umsatz stieg 2022 
um 4,5 Prozent auf einen neuen Höchst-
wert von 1,45 Milliarden Euro erklärte die 
Geschäftsführung um CEO Bernd Eckl im 
Jahrespressegespräch am Stammsitz in 
Oberderdingen. „Das war ein Kraftakt, und 
ich bin stolz auf unsere Mannschaft, die 
wirklich Außerordentliches geleistet hat“, 
sagte Eckl. Gleichzeitig habe die hohe In-
flation branchenweit Preissteigerungen 
nötig gemacht. 
Der CEO sprach von einem zweigeteil-
ten Jahr: „Im ersten Halbjahr 2022 haben 
auslaufende Cocooning-Effekte aus der 
Pandemie-Zeit noch für volle Auftragsbü-
cher gesorgt, im zweiten Halbjahr brems-
ten der Ukraine-Krieg und die hohe Infla-
tion die Nachfrage.“ Als Folge der deutlich 
gestiegenen Zinsen befänden sich aktuell 
die Neubauaktivitäten in Europa auf ei-
nem Zwölf-Jahres-Tief. 
In Summe betrug der europäische Um-
satzanteil rund 70 Prozent. Mit einer Stei-
gerung von 8,2 Prozent auf 238,7 Millio
nen Euro verzeichnete die BLANC & FI-
SCHER Familienholding auf dem amerika-
nischen Kontinent den größten Zuwachs. 
Der asiatisch-pazifische Raum wies nicht 
zuletzt als Folge der Pandemie-Situation 
in China einen Rückgang um 5,9 Prozent 

aus. „Trotzdem hat diese Region für das 
künftige Wachstum zusammen mit dem 
amerikanischen Kontinent sehr große Be-
deutung. Ein Ziel unserer Internationali-
sierungs-Strategie ist es, die Umsatzan-
teile dieser beiden Regionen durch ein 
überproportional starkes Wachstum auf 
jeweils 20 Prozent zu bringen“, erklärte 
Heiko Pott, der seit Jahresbeginn die Auf-
gabe des Chief Financial Officers (CFO) 
vom in den Ruhestand wechselnden, lang-
jährigen Finanzchef Benno Rudolf über-
nommen hatte. Der größte Anteil der Um-
sätze entfällt auf die E.G.O.-Gruppe (805,0 
Millionen Euro, +4,2 Prozent), gefolgt von 
BLANCO (492,6 Millionen Euro, +2,0 Pro-
zent) und B.PRO mit 123,0 Millionen Euro 
(+21 Prozent). Die weiteren Tochtergesell-
schaften ARPA, KUGEL und ATOLL erwirt-
schafteten zusammen einen Umsatz von 
rund 65 Millionen Euro und blieben mit 
einem Rückgang von 2,3 Prozent knapp 
unter dem Vorjahreswert. 
„Unser Anspruch ist es, den Lebensraum 
Küche weltweit zu gestalten. Hier sehen 
wir vier Megatrends, die für uns große 
Chancen bieten: Digitalisierung, Conve-
nience, Nachhaltigkeit und eine wachsen-
de Bereitschaft, in Premium-Produkte zu 
investieren“, erklärte Eckl. Die neue Stra-
tegie der BLANC & FISCHER Familienhol-
ding greife diese Trends auf. 

BLANC & FISCHER Familienholding

Umsatzsteigerung auf Allzeithoch

Kurt Weber heißt der Captain im Mo-
xy Hotel Karlsruhe, das im September 
2023 eröffnen wird. Das Hotel wird 
von der Signo Hospitality Karlsruhe – 
einer Tochterfirma der Essener Signo 
Hospitality – als Pächter und Betrei-
ber geführt. Der 62-Jährige kommt 
von den RIMC Hotels, wo er als Ope-
rations- und Projektmanager unter 
Vertrag war. Der gelernte Koch blickt 
auf eine rund 40-jährige internatio-
nale Karriere in den verschiedensten 
Hotels zurück und wird dem 150 Zim-
mer großen und 18 Millionen Euro 
teuren Moxy Hotel Karlsruhe einen 
professionellen Start garantieren. Es 
ist das erste Haus der Marke Moxy in 
Karlsruhe, die zum Portfolio von Mar-
riott International gehört und sich 
mit einem verspielten Hotelerlebnis 
an Junge und Junggebliebene richtet, 
die Wert auf Lifestyle legen.

Kurt Weber wird 
„Captain” im  

neuen Moxy Hotel 
Karlsruhe

IM 
FOKUS
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Die KOSMETIK international Messe 
GmbH aus Gaggenau hat der Farbe 
des Jahres 2023 das Motto des Schul-
Awards 2023 gewidmet: „Magic Ma-
genta!“ Bereits zum zweiten Mal prä-
sentiert sich der Wettbewerb für talen-
tierte Kosmetikschülerinnen und -schü-
ler mit einem optimierten Konzept. An -
ders als früher findet die Theorie-Prü-
fung nicht mehr auf den COSMETICA-
Messen statt, sondern online. So kön-
nen sich die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer voll auf die zehn Fragen und 
ihre Beantwortung konzentrieren. 

KOSMETIK international Messe GmbH

Schul-Award 
„Magic Magenta!“

Dafür wird es beim Finale mit Praxisprü-
fung am 16. September 2023 ganz span-
nend. Es gilt, innerhalb von 60 Minuten 
einen kompletten Look aus Make-up, 
Hair style und Outfit zu schaffen. Dass 
dabei mit magischem Magenta nicht ge-

spart werden sollte, versteht 
sich von selbst.
„Die Förderung des Nach-
wuchses ist uns eine Her-
zensangelegenheit“, betont 
Nathalie Bock, Geschäfts-
führerin von KOSMETIK in-
ternational Messe. 

„Magic Magenta!“
spart werden sollte, versteht 
sich von selbst.
„Die Förderung des Nach-
wuchses ist uns eine Her-
zensangelegenheit“, betont 
Nathalie Bock, Geschäfts-
führerin von KOSMETIK in-
ternational Messe. 

Anzeige

Neben handwerklichem Können sind 
beim COSMETICA Schul-Award auch 
künstlerisches Talent, Fantasie und Kre-
ativität gefragt. Für die Gewinnerin-
nen und Gewinner ist der Wettbewerb 
ein Türöffner und Karriere-Booster, für 
die begleitenden Kosmetikschulen eine 
Auszeichnung und Referenz.
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Was bedeutet das 
Thema Nachhaltigkeit 
für Sie persönlich? 

Ich freue mich, dass meine Familie und 
ich uns schon vor Jahren entschieden 
haben, unser Zuhause nicht als Neubau 
zu planen, sondern ein Bestandsgebäu­
de zu erwerben und nachhaltig zu ge­
stalten. Sogar was die Haustechnik an­
geht, sind wir heute auf der Höhe der 
Zeit und haben „im und mit Bestand“ 
gebaut.

Wie kam der Impuls bei 
Ihnen im Unternehmen 
zustande?

Es liegt in der Genetik von Vollack, zu­
kunftsorientiert zu denken und zu han­
deln. So haben wir schon vor Jahren als 
Investor das größte zertifizierte Passiv­
haus Baden­Württembergs im Karlsru­
her Kreativpark geplant und errichtet. 
Es war für uns keine Frage, dass das 
sinnvoll ist. 

Wie trägt Vollack dazu bei, 
dass der CO2-Ausstoß beim 

InterviewInterview

mit Reinhard Blaurock, Geschäftsführender Gesellschafter 
der Vollack Gruppe und IHK-Vizepräsident

Nachhaltigkeit im Bauwesen

Bauen mit Bestand
Bauen und im Betrieb 
gesenkt wird?

Wir planen und bauen konsequent nach­
haltigkeitsorientiert und beraten unse­
re Kundinnen und Kunden entsprechend. 
Welche Vorteile es hat, energetisch opti­
miert zu bauen und im Betrieb sogar ganz 
auf fossile Energie zu verzichten, das ma­
chen Referenzprojekte anschaulich. Auch 
wir selbst achten darauf, CO2 am besten 
gar nicht erst zu produzieren. Unser Sitz, 
das FORUM 1, bestreitet seit dem Bezug 
2010 den Großteil der Heiz­ und Kühl­
energie durch Geothermie und Solarener­
gie. Die drei hohen Solarsegel, die dem 
Sonnenstand folgen, sind vielen Men­
schen bekannt. Gerade haben wir eine 
Fotovoltaikanlage auf dem Dach ergänzt 
und eine Reihe von E­Ladesäulen. 

Welche Vorteile sehen Sie 
in der Holzbauweise? 

Ob Holzbau eine Lösung ist, muss immer 
das jeweilige Projekt zeigen, das ist keine 
Standardlösung für alle Bedarfe, aber eine 
gute Option, die nachwachsende Rohstof­
fe bevorzugt. Doch auch ein Gebäude oh­

ne Holzanteil kann einen guten CO2­Foot­
print aufweisen und klimafreundlich sein.

Wie unterstützt Vollack 
das sogenannte Bauen „im“ 
bzw. „mit“ Bestand?

Unsere Kompetenz im Bereich der Revita­
lisierung haben wir seit Jahren ausgebaut. 
Häufig ist die Lage, in der unsere Kun­
den – oft an ihrem Standort gewachse­
ne Marken – bauen möchten, so gut, dass 
ein Neubau auf der grünen Wiese weder 
nachhaltig noch geschäftsfördernd wä­
re. Bestehende Gebäude enkeltauglich 
neu zu konzipieren, ist eine sehr passen­
de Antwort auf die Knappheit an Flächen 
oder Ressourcen.

Welche Rolle kann 
die Digitalisierung in 
der Bauwirtschaft der 
Zukunft spielen? 

Digitalisierung ist schon in der Gegenwart 
ein maßgebliches Thema. Wir leben das 
seit Jahren, indem wir früh Kompetenz in 
den Bereichen BIM, also Building Infor­
mation Modeling, und Lean Design und 
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Construction aufgebaut haben. Unsere 
Erfahrung geben wir weiter, zum Beispiel 
durch den BIM­Zertifikatsstudiengang 
an der Fakultät für Architektur und Bau­
wesen der Hochschule Karlsruhe, den wir 
mit Partnern aus der Branche gestalten. 
Es gibt noch viele Chancen, etwas für die 
Umwelt zu tun und zukunftsorientiert ak­
tiv zu werden. Das betrachten wir als Ein­
ladung für gute Ideen und Engagement.
Wollen Sie mehr über das Thema „Nach­
haltiges Bauen“ erfahren? Dann kommen 
Sie am Donnerstag, 29. Juni, nach Karls­
ruhe zum Bauherrenkongress in die IHK.

4. Karlsruher 
Bauherrenkongress

Digital planen, 
bauen und 
betreiben

Planen und Bauen „mit” Bestand – 
so lautet mehr denn je das Gebot der 
Stunde. Der Bauherrenkongress 2023 
zeigt, dass in Immobilienportfolios 
bei Bestandsgebäuden und Neubau­
projekten Potenziale schlummern, die 
durch BIM und die Digitalisierung ge­
hoben werden können.
Bauherrinnen und Bauherren teilen 
ihre Erfahrungen und stellen Lösungs­
ansätze aus der Praxis vor, die Mehr­
wert schaffen für Gebäude von heute 
und die Generationen von morgen.

Der Karlsruher Bauherrenkongress 
bie tet Vorträge und interaktive Dia­
logpanels und lädt ein zu Austausch 
und Diskussionen.

INFO  https://karlsruher-bauherren-
 kongress.de
 claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de

European Sustainability Reporting Standards (CSRD)

Neue Anforderungen
an Unternehmen
Große marktorientierte Kapitalgesellschaften oder ihnen gleichgestellte 
Personenhandelsgesellschaften mit mehr als 500 Mitarbeitenden sind seit 
einigen Jahren verpflichtet, einen nicht finanziellen Bericht zu erstellen, der 
sich unter anderem auch auf bestimmte Umwelt-, Arbeitnehmer- und So-
zialbelange bezieht. Dabei ist bisher lediglich vorgegeben, welche Informa-
tionen die Unternehmen aufnehmen müssen. Freigestellt war ihnen, ob sie 
diese Daten auf Basis eines Standards erheben und nach welchem Standard 
sie dies tun. Unternehmen konnten bisher den für sie am besten geeigne-
ten Standard auswählen. Diese Flexibilität endet nun für Unternehmen, die 
künftig den erweiterten Nachhaltigkeitsbericht erstellen müssen.

Europa hat sich für einheitliche europäische Nachhaltigkeitsberichtsstandards, die 
sogenannten European Sustainability Reporting Standards (ESRS), entschieden. Die­
se Standards werden für alle Unternehmen verbindlich sein, die einen Nachhaltig­
keitsbericht erstellen müssen. Nach der sogenannten Corporate Sustainability Re­
porting Directive (CSRD) haben künftig die bereits heute zur Nachhaltigkeitsbericht­
erstattung verpflichteten Unternehmen weitaus ausführlicher zu berichten. Aber 
auch alle großen Kapitalgesellschaften oder ihnen gleichgestellte Unternehmen, un­
abhängig von ihrer Kapitalmarktorientierung, sind verpflichtet, in absehbarer Zeit 
einen Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen. Daneben müssen auch kleine und mitt­
lere kapitalmarktorientierte Unternehmen und bestimmte Unternehmen mit Sitz in 
einem Drittstaat, die große Tochterunternehmen oder kleine und mittlere kapital­
marktorientierte Tochterunternehmen oder bestimmte Zweigniederlassungen in ei­
nem Mitgliedstaat haben, Nachhaltigkeitsberichte aufstellen. Die neue Nachhaltig­
keitsberichterstattung tritt gestaffelt – abhängig von der Größe beziehungsweise 
von den Eigenschaften der Unternehmen – in Kraft.
Die Nachhaltigkeitsberichterstattung wird künftig durch die europäischen Nachhal­
tigkeitsberichtsstandards konkretisiert, die von der EU­Kommission als europäische 
delegierte Verordnung erlassen werden und damit direkt in den Mitgliedstaaten an­
wendbar sind.

INFO  www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5781020
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Umwelt

Kabinett beschließt Gesetzesentwurf 

Beschleunigung immissions-
schutzrechtlicher Verfahren
Das Bundeskabinett hat am 19. April 2023 das Gesetz zur Ver­
besserung des Klimaschutzes beim Immissionsschutz, zur Be­
schleunigung immissionsschutzrechtlicher Verfahren und zur 
Umsetzung von EU­Recht beschlossen. Der Entwurf sieht ver­
schiedene Anpassungen im Bundes­Immissionsschutzgesetz und 
der Verordnung zur Durchführung des Genehmigungsverfahrens 
(9. BImSchV) vor. 
Wie die Windenergie sollen künftig auch Anlagen zur Herstellung 
von grünem Wasserstoff (Elektrolyseure) von Regelungen profi­
tieren können, die die Genehmigungsverfahren beschleunigen. 
Dazu gehören beispielsweise die Zustimmungsfiktion beteiligter 
Behörden und die Stichtagsregelung. Zudem wird das Repowe­
ring von Windenergieanlagen weiter erleichtert.

INFO  www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5788098

IHK-Organisation

Einsatz für Biodiversität 

Die IHK­Organisation engagiert sich auch im Rahmen des Pro­
jekts Unternehmen Biologische Vielfalt (UBi) für Artenvielfalt und 
hilft insbesondere kleinen und mittelständischen Unternehmen 
dabei, Biodiversität einen Platz zu geben. Es geht um praktische 
Unterstützung in Fragen wie: Was hat die Fabrikbeleuchtung mit 
Insektensterben zu tun? Warum gehört auch das Düngemittel der 
Produzenten auf den Zettel für das eigene Nachhaltigkeitsma­
nagement? Und welche Standards helfen, die Lieferkette trans­
parenter zu machen? In Form von Coachings, Netzwerken und 
Roadshows zeigen die IHKs den Unternehmen, wo sie ansetzen 
können und welche Maßnahmen helfen, dem Verlust der Biodi­
versität – und damit unserer Lebens­ und Wirtschaftsgrundlage 
– entgegenzuwirken. 

INFO  www.dihk-service-gmbh.de/de/unsere-projekte/unternehmen-
 biologische-vielfalt

REACH-Zulassung

Europäische Chemikalienagentur (ECHA) 
empfi ehlt acht Stoff e
Am 12. April 2023 hat die Europäische Chemikalienagentur 
(ECHA) einen Vorschlag für acht weitere Stoffe der Europäischen 
Kommission vorgelegt. Diese sollen von der Kandidatenliste in 
den Anhang XIV der REACH­Verordnung (Verzeichnis der zulas­
sungspflichtigen Stoffe) aufgenommen werden. Sobald die Stof­
fe in die Liste aufgenommen werden, können sie nur auf dem 
EWR­Markt in Verkehr gebracht oder ab einem bestimmten Da­
tum weiterverwendet werden, wenn eine Zulassung für eine be­
stimmte Verwendung erteilt oder zumindest rechtzeitig bean­
tragt wurde.
Das Zulassungsverfahren nach REACH zielt darauf ab, die Sub­
stitution von besonders besorgniserregenden Stoffen zu fördern, 
wenn technisch und wirtschaftlich vertretbare Alternativen ver­
fügbar sind. Bis dies erreicht ist, soll eine aus Sicht der EU an­
gemessene Kontrolle der Risiken für Umwelt und Gesundheit ge­
währleistet werden. Dabei steht metallisches Blei schon seit 2018 
auf der  Kandidatenliste der besonders besorgniserregenden Stof­
fe (Substances of Very High Concern – SVHC). 
Ein neu erstelltes IHK­Merkblatt gibt unterdessen einen ersten 
Überblick über die Pflichten nach REACH

INFO  www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5779246; Nr. 5779770

Bis 30. Juni 

Aktualisierung der Antragstellung 
für die Carbon-Leakage-Kompensation 
Für Carbon­Leakage­Kompensationsanträge gemäß BECV für das 
Abrechnungsjahr 2022 muss die neu veröffentlichte Erfassungs­
software des Formular­Management­System (FMS) genutzt wer­
den. Die Erstellung eines neuen Benutzerzugangs ist dafür not­
wendig. Die Frist für die Antragstellung des Abrechnungsjahrs 
2022 ist der 30. Juni. Der vollständige Antrag muss zusammen mit 
dem Prüfbericht der Wirtschaftsprüfer in einer qualifiziert sig ­
nierten Nachricht über die virtuelle Poststelle eingereicht wer­
den. Viele weitere Informationen rund um die Carbon­Leakage­
Beihilfe, vor allem der aktualisierte Leitfaden zum Antragsverfah­
ren sowie der Katalog beihilfefähiger Produkte finden Sie auf der 
entsprechenden Carbon­Leakage­Webpage der DEHSt.

INFO  www.dehst.de/DE/Nationaler-Emissionshandel/Carbon-
 Leakage/carbon-leakage_node.html

 Ihre IHK-Ansprechpartnerin: Dr. Claudia Rainfurth
Referentin Industrie 4.0 und Ressourceneffi zienz
Telefon (07 21) 174-454, claudia.rainfurth@karlsruhe.ihk.de
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Anpassung der Ersatzbaustoff verordnung
Aufgrund aktueller, technischer und wissenschaftlicher Entwicklungen soll die 
Ersatzbaustoffverordnung verändert und angepasst werden. Dazu hat die Bun­
desregierung eine „Verordnung zur Änderung der Ersatzbaustoffverordnung 
und der Brennstoffwechsel­Gasmangellage­Verordnung“ (20/6310) vorge­
legt. Konkret geht es um die Ersatzbaustoffverordnung, die zum 1. August 
2023 in Kraft treten soll. Darin wird der Umgang mit sogenannten minera­
lischen Ersatzbaustoffen, also von aus Recyclingmaterial, Nebenprodukten 
oder Abfällen gewonnenen Baustoffen, geregelt. Durch die Ersatzbaustoff­
verordnung soll nun erstmalig die Herstellung und Verwertung von minera­
lischen Ersatzbaustoffen in technischen Bauwerken bundeseinheitlich festge­
legt werden. Durch die im Verordnungsentwurf enthaltenen Änderungen werden 
Klarstellungen für den Vollzug aufgenommen und die Verordnung an den aktuellen 
Stand von Wissenschaft und Technik angepasst. Darüber hinaus werden Kriterien für 
die Anerkennung von Güteüberwachungsgemeinschaften festgelegt. 

INFO  www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5775010

Aufgrund aktueller, technischer und wissenschaftlicher Entwicklungen soll die 

lischen Ersatzbaustoffen in technischen Bauwerken bundeseinheitlich festge­
legt werden. Durch die im Verordnungsentwurf enthaltenen Änderungen werden 
Klarstellungen für den Vollzug aufgenommen und die Verordnung an den aktuellen 
Stand von Wissenschaft und Technik angepasst. Darüber hinaus werden Kriterien für 
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Stadt Karlsruhe
Wissenschaftsbüro

Wissenschaftskosmos Karlsruhe
17. bis 25. Juni
In der ganzen Stadt und
auf dem Schlossplatz
www.effekte-karlsruhe.de
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Daimler Truck 
Im Rahmen der Initiative „Daimler Truck Cares“ unterstützt Daimler 
Truck gemeinsam mit mehr als 100 Beschäftigen die Naturschutz­
organisation Bergwaldprojekt e. V. bei der naturnahen Wiederbe­
pflanzung von geschädigten Waldflächen. Der freiwillige zweitägige 
Projekteinsatz fand Ende März auf einer von Sturmschäden betroffe­
nen Waldfläche im Revier Sandweier des Städtischen Forstamtes Ba­
den-Baden in Baden-Württemberg statt. 

Stadtwerke Karlsruhe
Klimaschutz beginnt zu Hause – deshalb pflanzen die Stadtwerke 
Karlsruhe gemeinsam mit ihren Kundinnen und Kunden Bäume. Jeder 
Hektar Wald bindet im Jahr rund zehn Tonnen des klimaschädlichen 
Gases. Seit 2008 leisten die Stadtwerke mit ihrer Baumpflanzaktion 
einen weiteren Beitrag zur CO2-Reduktion in und für Karlsruhe. Bisher 
wurden mehr als 13.000 Bäume gepflanzt. 

Aktion in der Region Karlsruhe

Wir pflanzen Bäume
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Die Verhandlungen haben zwei Jah-
re gedauert und waren von Span-
nungen zwischen dem Parlament, 
dem Rat der Europäischen Union 
und der Europäischen Kommission 
geprägt. In den letzten Monaten 
konnten jedoch Kompromisse er-
zielt werden. Diese zielen darauf 
ab, die Treibhausgasemissionen bis 
2030 um 55 Prozent zu reduzieren, 
ausgehend von der Basis 1990.

D as Europäische Parlament hat mit 
großer Mehrheit die am 18. De­
zember 2022 erzielte vorläufige  

Interinstitutionelle Vereinbarung über die 
Überarbeitung des EU-Emissionshandels­
systems (ETS), einschließlich des Luft­

fahrtsektors, angenommen. Das ETS wur­
de auch auf den Seeverkehr ausgedehnt. 
Mit dieser Abstimmung werden die Am­
bitionen der EU für das ETS erhöht. Die 
Vereinbarung zielt darauf ab, die Treib­
hausgasemissionen in den ETS-Sektoren 
bis 2030 um 62 Prozent gegenüber dem 
Stand von 2005 zu senken. Sie sieht vor, 
die kostenlosen Zertifikate für Unterneh­
men zwischen 2026 und 2034 auslau­
fen zu lassen und ein separates ETS 2 für 
Kraftstoffe für den Straßenverkehr und 
den Gebäudesektor zu schaffen, das bis 
2027 (oder 2028, wenn die Energiepreise 
steigen) einen Preis für die Emissionen aus 
diesen Sektoren festsetzen wird.

Außerdem stimmten die Abgeordneten für  
die erstmalige Einbeziehung der Treib­
hausgasemissionen des Seeverkehrs in 
das ETS und billigten die Überarbeitung 

EU-Green-Deal

Abstimmung über ETS  
und sozialen Klimafonds

des ETS für den Luftverkehr. Ziel ist es, die 
kostenlosen Quoten für diesen Sektor bis 
2026 auslaufen zu lassen und die Verwen­
dung nachhaltiger Kraftstoffe zu fördern.

Klima-Sozialfonds der EU

Die Abgeordneten des Europäischen Par­
laments haben mit großer Mehrheit die 
Grundzüge des Klima-Sozialfonds ange­
nommen, der die Kosten für die Umset­
zung des ETS 2-Systems abfedern soll. Der 
neu geschaffene Klima-Sozialfonds soll 
den Mitgliedstaaten die Möglichkeit bie­
ten, besonders schutzbedürftige Bürger 
und Kleinstunternehmen bei Investitionen 
in Energieeffizienzmaßnahmen wie Haus­
isolierung, Wärmepumpen, Solarzellen 
und Elektromobilität zu unterstützen. Das 
Programm startet 2026 und wird auch di­
rekte Einkommensbeihilfe gewähren. Es 
wird mit 65 Milliarden Euro aus dem EU-
Haushalt plus 25 Prozent Kofinanzierung 
durch die Mitgliedstaaten finanziert.

INFO 	 www.ihk.de/karslruhe, Nr. 5781074 
	 aeur.eu/f/6cy
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D ie KLIMA ARENA vermittelt auf 
interaktive, spielerische Art und 
Weise den aktuellen Stand der 

Wissenschaft zum Klimawandel, was 
Nachhaltigkeit im Alltag bedeutet – und 
inspiriert zum eigenen Handeln. Die Ange­
bote des Programms „Fit For Future“ wur­
den speziell für Unternehmen entwickelt. 
Vom Teamevent bis zum Nachhaltigkeits­
tag für alle Mitarbeitenden bietet die KLI­

Schloss Neuenbürg | 75305 Neuenbürg
Tel.: + 49 (0) 7082 – 79 28 60 
 
www.schloss-neuenbuerg.de

Anzeige

MA ARENA das passende Programm. Auch 
zu Fachthemen wie Kreislaufwirtschaft 
oder Nachhaltige Unternehmensführung 
kann die KLIMA ARENA inhaltliche Im­
pulse geben. Führungen durch Dauer- und 
Sonderausstellung sowie den Themenpark 
draußen ergänzen die Firmenevents und 
Workshops.
Der Erlebnisort mit den Themenbereichen 
„Grundlagen des Klimawandels“, „Woh­

nen und Energie“, „Lebensstil und Kon­
sum“ und „Mobilität“ bietet neben Infor­
mationen auch viel Inspiration, um das 
eigene Handeln zu überdenken. Die KLI­
MA ARENA legt dabei Wert darauf, Lösun­
gen und praktische Handlungsoptionen zu 
vermitteln und positive Impulse zu geben. 
 
So werden im Themenpark die Auswir­
kungen des Klimawandels gezeigt und 
Anpassungsmaßnahmen vorgestellt. Im 
Mittelpunkt steht dabei der Einfluss des 
Menschen auf die Natur und Artenvielfalt 
sowie die Frage, inwieweit die Art der Be­
wirtschaftung vorhandener Flächen zum 
Klimawandel beiträgt. Dabei wird deut­
lich, wie artenreiche Ökosysteme helfen, 
die Stabilität und Widerstandskraft in ei­
ner sich erwärmenden Welt zu bewahren. 
Vorbildcharakter hat das nach Deutscher 
Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen 
(DGNB) mit Platin zertifizierte Gebäude 
der KLIMA ARENA. Eisspeicher und Foto­
voltaikanlagen erzeugen in Kombination 
mit der hauseigenen Wärmepumpenan­
lage Heizwärme und Kühlung für das ge­
samte Gebäude.

Nachhaltigkeit für Unternehmen 

INFO 	 www.klima-arena.de

Firmen können bei einem Besuch in der KLIMA ARENA in Sinsheim erleben, welche 
Auswirkungen der Klimawandel hat und wie Nachhaltigkeit in Unternehmen für 
verschiedene Zielgruppen greifbar wird. 
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Der IHK-Dienstleistungsausschuss war  
zu Gast im Kompetenzzentrum Smart Services.

Erklären Sie in kurzen 
Worten den Auftrag und das 
Angebot des Kompetenz-
zentrums Smart Services.

Wir unterstützen kleine und mittlere 
Dienstleistungsunternehmen bei den The­
men Digitalisierung und Innovation. Hier­
zu gibt es ein breites Angebot von Ver­

anstaltungen über Qualifizierungsange­
bote bis hin zur direkten Unterstützung 
von Betrieben. Das Kompetenzzentrum 
Smart Services wird durch das Ministe­
rium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
Baden­Württemberg gefördert und ist an 
fünf Standorten – unter anderem auch in 
Karlsruhe –vor Ort vertreten.

Wie können unsere Unter-
nehmen die Dienstleistun-

gen des Kompetenz-
zentrums in Anspruch 
nehmen?

Die Kontaktaufnahme ist 
unkompliziert. Beispielswei ­
se bietet unsere Internet­
seite www.smart­service­
bw.de einen guten Über­
blick über unsere Leis­

InterviewInterview

mit Thomas Meiren, Leiter des Kompetenzzentrums Smart Services

Unterstützung bei der 
Umsetzung von Ideen
Das Kompetenzzentrum Smart Services unterstützt Betriebe dabei, die Digi-
talisierung voranzutreiben. Im Interview berichtet Leiter Thomas Meiren, wie 
mithilfe des Angebots Innovationen gefördert werden.

tungsangebote. Interessierte Unterneh­
men können mit den dort aufgeführten 
Ansprechpersonen sehr gerne einen direk­
ten Kontakt aufnehmen. 
Ein besonders interessantes Format sind 
unsere „Impuls­Projekte“. Hier kommen 
die Unternehmen mit ihren Ideen auf uns 
zu und wir unterstützen sie anschließend 
bei der Umsetzung in die Praxis. Dabei 
greifen wir auf ein großes Netzwerk zu­
rück und binden auch betriebliche Bera­
terinnen und Berater mit ein.

Nennen Sie uns doch einige 
Ihrer Impuls-Projekte.

In den vergangenen beiden Jahren haben 
wir mehr als 160 Impuls­Projekte durch­
geführt. Beispiele sind etwa die Einfüh­
rung einer Self­Service­Lösung für ei­
nen Gastronomiebetrieb, die Umsetzung 
einer Online­Videoberatung für einen 
Fairtrade­Laden und die Realisierung ei­
nes 360­Grad­Firmenrundgangs für den 
Internetauftritt eines Autohauses. Da­
bei schätzen die Unternehmen, dass wir 
herstellerneutral sind, d. h. uns kommt es 
nicht darauf an, ein bestimmtes Produkt 
zu verkaufen, sondern die bestmögliche 
Lösung für die Unternehmen umzusetzen.

Bilder: Ludmilla Parsyak
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Spannende Technologie-
veranstaltungen im Juni

TECHNOLOGIETRANSFERMARKTAUS DER PRAXIS

Auch im Juni bietet Ihnen die IHK Karlsruhe wieder ein vielschichtiges Angebot 
mit Unternehmensbesuchen, Fachvorträgen und Workshops. Interesse? Da die Zahl 
der teilnehmenden Personen beschränkt ist, melden Sie sich am besten direkt an! 

Fachveranstaltungen

„Innovation in Kooperation“ 
am 13.6 von 16.30 bis 18.30 Uhr 
bei ITK Engineering in Rülzheim
Auch für KMU mit begrenzten Ressourcen sind Innovationen 
nicht mehr Luxus, sondern notwendig für dauerhaften wirt­
schaftlichen Erfolg. 

Wir helfen Ihnen daher beim Finden von:
 Entwicklungspotenzial bei Ihren Produkten, 
 Prozessen und Mitarbeitenden
 geeigneten Innovationspartnern
 Fördermöglichkeiten für Ihre Innovationsprojekte

„Prozesswärme und Sektor-
kopplung für Unternehmen“ 
am 22.6 von 15.30 bis 19 Uhr 
am Fraunhofer ICT in Karlsruhe
Sektorkopplung und die Nutzung von Abwär­
me aus Prozessen sind mögliche Wege für Un­
ternehmen zu geringeren Energiekosten und 
mehr Nachhaltigkeit. In dieser Veranstaltung 
erhalten Sie sowohl praxisorientierte Einblicke 
in aktuelle Forschungsaktivitäten und Beispiel­
projekte aus Unternehmen, als auch einen Rund­
gang zum Energiekonzept des Fraunhofer ICT.

Unternehmensbesuche

In der Reihe „IHK­UnternehmensPROFILE: Ein­
blicke vor Ort“ können wir Ihnen im Juni fol­
gende themenorientierte Betriebsbesuche mit 
Werksführung anbieten:

„Industrie 4.0, Pulver-
beschichten und auto-
matisiertes Schweißen – 
moderne Fertigungs-
verfahren in der Praxis“ 
am 13.6 von 14 bis 18 Uhr
bei der KEMPF GmbH 
Blech- und Rohrtechnik 

„Industrie 4.0 und 
Digitalisierung“ 
am 21.6 von 13.30 bis 17 Uhr
bei Michelin Reifenwerke AG 
& Co. KGaA 

Workshops

„KI ohne eigene Daten“ 
am 28.6 von 14 bis 18 Uhr in der IHK Karlsruhe
In diesem Workshop erfahren Sie, wie auch Ihr Unternehmen von 
vortrainierten KI­Modellen und generativen Daten profitieren 
kann. Dabei gibt es nicht nur Fachvorträge, sondern auch ein 
interaktives Hands­On zum Thema Prompt Engineering.

 Fördermöglichkeiten für Ihre Innovationsprojekte
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1 Herr Prof. Bohn, bereits
 2015 fand der Versiche-
rungstag rund um das Thema 
„Cyber“ statt. Nun wird der 
Versicherungstag 2023 erneut 
dieses Thema aufgreifen. Was 
waren die Gründe hierfür? 

Wie man aus der Presse entnehmen kann, 
ist die Gefahr eines Cyberangriffs aktuel­
ler denn je. Auch hier in der Region gab es 
betroffene Unternehmen – das Risiko hat 
sich deutlich erhöht. 

Und da auch die Versicherungsbranche 
nicht verschont bleibt, waren wir uns im 
Versicherungsausschuss einig, das Thema 
noch einmal aufzugreifen, um die Unter­
nehmen mit Vorträgen aus der Praxis zu 
informieren und ihnen, wenn möglich, 
Werkzeuge für den Umgang im Falle eines 
Cyberangriffs an die Hand zu geben. Hier­
zu haben wir zwei krisenerfahrene Refe­

3Fragen
an

den Vorsitzenden des Versicherungs-
ausschusses Prof. Edgar Bohn zum 
Karlsruher Versicherungstag 2023

Karlsruher Versicherungstag 2023 am 26. Juni

Cyberangriffe und andere Krisen

renten gewinnen können. Roland Roider 
von der Haftpflichtkasse wird aus Sicht 
eines betroffenen Unternehmens berich­
ten, wie das Krisenmanagement während 
des Cyberangriffs aussah. Frank Winter­
halter vom Landeskriminalamt BW wird 
speziell zum Thema „Cyber“ Tipps geben, 
wie eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
mit der Polizei aussehen kann. 

2 Was erwartet die Teil-
 nehmenden am Karlsruher 
Versicherungstag 2023 abseits 
des Cyber-Themas? 

Wir konnten einen besonders erfahrenen 
Krisenmanager gewinnen – Patrick Me­
schenmoser aus Wien. Er wird eher all­
gemein und ohne speziellen Cyberbezug, 
aber branchenübergreifend, „Krisensimu­
lation“ als bewährtes Konzept und  seine 
Erfahrungen mit diesem Konzept vorstel­
len.  Dazu gehört auch der wichtige Auf­
bau von Notfallplänen. So wollen wir den 
Teilnehmenden wichtige Informationen 
zur Krisenbewältigung und zum Verhalten 
in solchen Situationen vermitteln. 

3 Darf sich denn jeder 
 angesprochen fühlen –
vom Kleinstunternehmer bis 
hin zur großen Gesellschaft?

Auf jeden Fall. Von Krisen allgemein, aber 
auch von Cyberangriffen sind ja nicht nur 
große Unternehmen betroffen. Leider sind 
heutzutage auch kleinste Unternehmen 
bis hin zu öffentlichen Stellen im Visier 
der Angreifer. Vorsorge ist deshalb wich­
tiger denn je.
Der Versicherungsausschuss, die IHK Karls­
ruhe und unsere Referenten freuen sich 
auf Sie und einen angeregten Meinungs­
austausch am 26. Juni (ab 13.30 Uhr). 
Hierzu lade ich Sie herzlich ein! 

INFO  Wir haben Ihr Interesse geweckt?  
 Dann melden Sie sich über unsere 
 Homepage und dort über den Bereich 
 Veranstaltungen oder den folgenden 
 QR-Code an!
 anja.felden@karlsruhe.ihk.de

IT-Sicherheitsbedrohungen für Unternehmen nehmen zu – gerade kleinere Unternehmen 
und der Mittelstand müssen sich daher immer stärker mit diesem Thema auseinandersetzen. 
Der Tag der IT-Sicherheit in Karlsruhe zeigt deshalb einmal jährlich aktuelle IT-Sicherheits-
bedrohungen für Unternehmen auf und informiert ausführlich zu Präventionsmöglichkeiten.

INFO  tag-der-it-sicherheit.de
 marc.mühleck@karlsruhe.ihk.de

13. Tag der IT-Sicherheit am 20. Juli

VERAN STALTUNG
VERAN STALTUNG
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Unser Service 

für Sie!

 IHK-Veranstaltungen
Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie im 
Internet. Online anmelden – einfach und bequem!

 Öff entliche Planung
Die IHK wird laut Gesetz als „Träger  öf fentlicher Be­
lange“ zu Bebauungs­ und Flächennutzungsplänen 
gehört und nimmt dazu aus Sicht der gewerblichen 
Wirtschaft Stellung. Auf der IHK­Homepage finden 
Sie Kurzinformationen zu den Planungen, die der IHK 
Karlsruhe zurzeit zur Begutachtung vorliegen.

 Steuerterminkalender
Sie können unseren aktuellen Steuerterminkalender 
für das erste Halbjahr 2023 auf unserer Homepage 
abrufen.

 Verbraucherpreisindex
 April 2023

 Deutschland Baden­Württemberg

Basisjahr 2015 = 100 2015 = 100

Verbraucherpreisindex 116,6 116,3

Prozentuale Veränderung 
+7,2 + 7,3

gegenüber Vorjahresmonat

Basiszinssatz Deutschland (seit 01.01.2023)      +1,62
Quelle: Statistisches Landesamt Baden­Württemberg
Der Verbraucherpreisindex wird deutschlandweit in regelmäßigen Abständen einer Revision unterzogen 
und auf ein neues Basisjahr umgestellt. Im Februar 2023 erfolgte die Umstellung von der bishe ri gen 
Basis 2015 auf das nun gültige Basisjahr 2020. Die Ergebnisse ab Januar 2020 wurden neu berechnet.

www.karlsruhe.ihk.de
Nr. 3009

www.karls ruhe.ihk.de

www.karlsruhe.ihk.de 
Nr. 4547096

 Handelsregister Online
Die Bekanntmachungen der Unternehmen 
im IHK-Bezirk Karlsruhe finden Sie unter:  
www.handelsregisterbekanntmachungen.de, 
Baden-Württemberg, Registergericht Mannheim
Infos unter Telefon (07 21) 174-124

AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

Rechtsanwälte 
+ Steuerberater
IN DER REGION EMPFEHLEN SICH…

ALEXANDER WILSER
RESLIW® GmbH & Co. KG
Bergstraße 26
75053 Gondelsheim

Telefon: +49 (0) 7252 9745 587
E-Mail: alexander@wilpar.dewww.wilpar.de

	 M&A Transaktionen
	 Firmenverkäufe
	 Unternehmens-

	 nachfolge

     

    
    Beratergruppe für den Mittelstand

                                                            

_

In Kooperation mit:

Braun, Schmidt & Wild
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH

Follner & Wild
Treuhand Rastatt GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Wild IT-Consult KG
IT Risk & Performance 

Kanzlei WILD
Steuerberatungsgesellschaft
Partnerschaft mbB

Gerwigstraße 4, 
76437 Rastatt   
Tel. 072 22-7717-0  

Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung
Unternehmensberatung
www.kanzlei-wild.de
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Sich weiterbilden lohnt sich
Der Arbeitsmarkt wandelt sich stetig. Berufliche Weiterbildungen sind heute mehr gefragt als je zuvor. Die Corona-
Pandemie hat in vielen Berufen nochmals einen Einschnitt ausgelöst. 2020 war dann auch die Teilnehmerquote an 
Weiterbildungen besonders hoch, denn etliche Arbeitsplätze fielen komplett weg. 

Schon immer waren Weiterbildungen eine Chance für jeden 
einzelnen, sich weiterzuentwickeln, seine Jobchancen zu ver-
bessern, aufzusteigen und ein besseres Gehalt zu erzielen. Vom 
„Lebenslangen Lernen“ ist seit Längerem die Rede, auch Rentner 
bilden sich noch mit Spaß und hoher Motivation an Universitä-
ten und Volkshochschulen fort wie etwa in Fremdsprachen und 
neuen Fachrichtungen, die sie interessieren. Aber auch ein über 
40-Jähriger oder 50-Jähriger beginnt heute noch ein Zweitstu-
dium oder schlägt berufliche eine neue Richtung ein. Die Zeiten 
haben sich geändert. Viele wollen ihrem Herzen folgen. Gehalt ist 
nicht mehr alles, auch wenn es für viele – gerade die Jüngeren – 
der Ansporn für eine Weiterbildung ist. Die Hochschulen haben 
sich für neue Gruppen geöffnet. Berufstätige und Wiederein-
steiger, beispielsweise Mütter, deren Kinder aus dem Haus sind, 

wollen sich weiterqualifizieren und streben einen höheren Ab-
schluss an. Fast jeder Berufstätige bzw. Wiedereinsteiger inter-
essiert sich früher oder später für eine berufliche Weiterbildung.
Die Weiterbildungsbeteiligung liegt in Deutschland laut Statis-
ta bei 60 Prozent. Im vergangenen Jahr nahmen 6,2 Millionen 
Menschen an einer beruflichen Weiterbildung teil. Der Anteil der 
Erwerbstätigen Teilnehmer an Weiterbildungen ist mit 87 Pro-

zent hoch (Quelle: Statista). Gut drei Viertel der Firmen bieten 
berufliche Weiterbildungen an, hat das Statistische Bundesamt 
(Destatis) herausgefunden. Im Corona-Jahr 2020 war die Teil-
nahmequote am höchsten im Vergleich zu bisherigen Messun-
gen. Mehr als die Hälfe (52 Prozent) der Beschäftigten nahm an 
Lehrveranstaltungen teil, die ihnen der Betrieb anbot. Nach der 
Destatis-Studie war nicht nur die Teilnehmerquote höher, auch 
die Dauer der Weiterbildung war länger. „So verbrachten die 
Beschäftigten im Durchschnitt 28 Stunden in solchen Lehrver-
anstaltungen. Im Jahr 2015 waren es durchschnittlich noch 22 
Teilnehmerstunden gewesen“, stellt Destatis fest.

Individuelle Berufsplanung 
Unter den Top 20-Weiterbildungen, bei denen auf einen neuen 
Beruf umgesattelt bzw. eine Zusatzqualifikation erworben wird, 
sind der Bilanzbuchhalter, der Personalreferent, der Projektma-
nager, der IT-Projektkoordinator, der Handelsfachwirt und der 
Heilpädagoge. Kaufmännische oder technische Qualifizierun-
gen können einen Schritt weiter auf der Karriereleiter bringen. 
Die Weiterbildung zum Heilpädagogen kann dies zwar auch mit 
sich bringen, ist aber meist auch von starken persönlichen In-
teressen und Lebenseinstellungen, die den privaten Bereich 
betreffen, geprägt. Menschen wollen sich selbst verwirklichen 
und ihre ganz individuellen Träume realisieren. Bei komplexeren 
anspruchsvollen Weiterbildungen sind gerade im technischen 
Bereich oft Vorkenntnisse oder zumindest ein hohes Maß an 
Interesse und Selbstinitiative gefragt. Eine Weiterbildung soll-
te vorrangig deshalb gewählt werden, weil der Stoff einem liegt 
und den persönlichen Neigungen entspricht und nicht wegen des 
zu erwartenden Gehalts. Denn jeder ist in anderen Bereich stark 
und sollte dies nutzen. 

Je nach Dauer und Anbieter ist das zu erwartende Gehalt unter-
schiedlich. Manche Weiterbildungen sind aufgrund ihrer Kürze 
und der Abschlüsse mehr dem Bereich Fortbildung zuzuordnen. 
Die späteren Jobchancen sollten immer vorher geprüft werden, 
um eine realistische Einschätzung für die weitere Planung zu 
erhalten und nicht in den Erwartungen enttäuscht zu werden. 
Ein guter Anbieter sind mit Sicherheit die Hochschulen, das 
belegen auch die Zahlen. In den vergangenen Jahren nahmen 
laut „Arbeitsamt-Info“ mehr Berufstätige als früher ein berufs-
begleitendes Studium auf, um den Bachelor- oder Master-Titel 

REALISATION: G.Braun Verlegerservices GmbH · Ooser Bahnhofstr. 16 · 76532 Baden-Baden · Tel. 07221 / 21 19 24 · www.pruefer.com · Die Textbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Firmen verfasst.

WEITERBILDUNG

Jobsicherung, Aufstieg oder persönliche Weiterentwicklung – Weiterbildungen können 

unterschiedliche Beweggründe haben.

©
JD8/Adobe Stock
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Wir machen Sie stark – durch Aus- und Weiterbildung

 Meister-College: Meisterkurse Industrie, Meisterkurse Augenoptik, Wirtschaftsfachwirt/in

 Modulare Qualifizierung Metall:  CNC Kurse, Grundlagen der Metallbearbeitung, 
Drehen, Fräsen - Start: laufender Einstieg 

 Modulare Qualifikation Elektro: Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten, Grundlagen 
Elektro - Start: laufender Einstieg  

 Überbetriebliche Ausbildung: Metall und Elektro inkl. Prüfungsvorbereitung 
Start: laufender Einstieg 

 Modulare Qualifizierung im kaufmännischen Bereich: Fachkraft für Personal, 
Finanzbuchhaltung mit DATEV, Refresher, Office Management - Start: laufender Einstieg

 Kaufmännische Umschulungen: Industriekaufleute, E-Commerce, Spedition, 
Büromanagement – Start: August

 Umschulung Verwaltungsfachangestellte/r
Start: August

 Neues Angebot: Weiterbildungen zum /zur Experte/in für Sonnenenergie, Solarthermie 
und Photovoltaikanlagen, Zertifizierte/r Energieberater/in – Kursstart: alle vier Wochen

Informationen und Beratung unter:
Telefon: 0721 / 205990 oder karlsruhe@bfw.de 
Unser gesamtes Angebot unter: www.bfw.de/karlsruhe 

Fortbildungszentrum
für Technik und UmweltF UT

Wir bieten praxisnahe Schulun-
gen für Betriebe in den Bereichen 
Arbeitsschutz, Technik und Labor, 
Umweltschutz und Logisitk, 
Strahlenschutz und Kerntechnik, 
Informationstechnik, Qualitäts-
management sowie Personalfüh-
rung und Softskills.

Alle Kursangebote unter  

fortbildung.kit.edu
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Fortbildungszentrum für Technik und Umwelt
KIT | 0721 608-24801 | fortbildung.kit.edu

Werfen Sie einen Blick auf unser Kursangebot

zu erwerben. Während manche sich freiwillig zu einer Weiter-
bildung entscheiden, ist es für andere eher eine Pflicht und den 
schnellen Transformationsprozessen der Wirtschaft geschuldet. 
Die kontinuierliche Qualifizierung dient dann der Existenzsiche-
rung und dem Zweck, die jeweilige Stellung im Unternehmen zu 
behalten, die vor einigen Jahren vielleicht noch ganz anders aus-
gesehen hat.

Qualifizierung erleichtern
„Fit für die Arbeit von morgen“ werden, damit wirbt auch die 
Bundesregierung auf ihrer Website. Deshalb wurde das Weiter-

bildungsgesetz entworfen, das den Zugang zur Weiterbildung für 
jeden leichter machen soll. Das Gesetz beinhaltet auch eine Aus-
bildungsgarantie, die sich besonders an junge Talente richtet. 
Denn wie sich beobachten lässt, verschwinden in manchen Re-
gionen ganze Industriezweige. Dafür siedeln sich zum Teil neue 
an. Dass die Kinder in derselben Firma wie die Eltern arbeiten 
kommt heute zwar noch vor, wird aber seltener und durch die ge-
nannten Umstände sogar unmöglich. Neue Technologien haben 
Einzug gehalten, die Arbeitswelt wandelt sich. Um den Prozess 
zu erleichtern, soll es für staatlich geförderte Weiterbildungen 
eventuell künftig feste Fördersätze geben. „Ein Qualifizierungs-
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PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE KARLSRUHE

Neue Perspektiven – Berufsbegleitende Weiterbildung 
Eigene berufl iche Kompetenzen erweitern und vertiefen für zukünftige Schritte im Berufsleben

Wer sich auf den berufl ichen Wiederein-
stieg vorbereitet, eine Neuorientierung 
plant oder sich in der nachberufl ichen 
Phase professionell engagieren möchte, 
profi tiert von einer wissenschaftlichen 
Weiterbildung im Bildungsbereich. Daher 
richten sich die Weiterbildungsangebote 
der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe 
(PHKA) an alle, die als Lehrende, Beraten-

de oder Entscheider:innen mit Menschen 
zu tun haben – egal ob ehrenamtlich oder 
hauptberufl ich, ob selbstständig oder an-
gestellt. Hochschulzertifi kate, wie z. B. 
das Kontaktstudium Erwachsenenbildung, 
verknüpfen berufl iche Praxis mit wissen-
schaftlicher Forschung und vermitteln 
gleichermaßen fundiertes Wissen sowie 
Handlungskompetenz. 

Ein Hochschulabschluss ist dafür nicht 
erforderlich. Certifi cates of Advanced 
Studies (CAS) bieten die Möglichkeit, sich 
auf Masterniveau wissenschaftlich mit 
einem Thema zu beschäftigen und einen 
anerkannten Weiterbildungsabschluss zu 
erwerben. Für manche CAS ist neben 
einem Jahr Berufserfahrung auch ein 
erster Hochschulabschluss notwendig. 
Einige können mit dem Nachweis, dass die 
erforderliche Eignung auf andere Weise 
erworben wurde, besucht werden, so z. B. 
„Digitales Lernen“ oder „Lerncoaching“. 
Das Zentrum für wissenschaftliche Wei-
terbildung der PHKA berät Interessierte 
unverbindlich zu ihrem individuellen Ein-
stieg in die wissenschaftliche Weiterbil-
dung an der PHKA.

 Kontakt /Info
 Tel. +49 721 925-4531
 zww@ph-karlsruhe.de 
 www.ph-karlsruhe.de/weiterbilden

Weiterbildungsstudierende profi tieren vom Blended-Learning-Konzept: Zeitlich fl exible und ortsunabhängige Selbstlern-
einheiten sowie Präsenzveranstaltungen am Wochenende machen berufsbegleitendes Weiterbilden möglich.

Fortbildungszentrum
für Technik und UmweltF UT

am KIT Campus Nord
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Unser Gesamtangebot: fortbildung.kit.edu

Auswahl aktueller Weiterbildungen

20. Juni Arbeits- und Brandschutz im Betrieb

17. Nov. Fachforum - SiGEKo + Bauleiter

28. Sep. Einführung in die DIN EN ISO 9001

26. - 29. Juni MS-Office kompakt 

05. - 06. Juli Laterale Führung 

18. - 19. Okt. Gewaltfreie Kommunikation 

23. - 25. Okt. Projektmanagement - Grundlagen 

26. Okt. Praxis der Abfallentsorgung 

geld für Beschäftigte soll Unternehmen, 
die vom Strukturwandel betroffen sind, 
unterstützen, ihre Fachkräfte durch Qua-
lifizierung im Betrieb zu halten“ (Quelle: 
Bundesregierung).

Geplant ist, dass das Qualifizierungsgeld 
als Entgeltersatz während der Qualifi-
zierung gezahlt wird. Profitieren sollen 
nach Angaben der Bundesregierung „Be-
schäftigte, deren Arbeitsplätze durch den 
Wandel – in der Region oder der Branche 
– besonders stark bedroht sind.“ Voraus-
setzung sei dabei, dass die Weiterbildung 
eine zukunftssichere Beschäftigung im 
selben Unternehmen ermögliche. Der Ge-
setzesentwurf sieht außerdem mit einer 
sogenannten „Ausbildungsgarantie“ wie 
oben angesprochen vor, junge Menschen 
verstärkt in Ausbildung zu bringen. Diese 
sollten von staatlicher Seite stärker bei 
der beruflichen Orientierung unterstützt 
werden als bisher. Dazu gehören sollen 
auch berufsorientierende Kurzpraktika in 
Betrieben sowie ein Mobilitätszuschuss. 
Der Entwurf sehe zudem vor, heißt es, 
„dass Sozialversicherungsbeiträge bei 
beruflicher Weiterbildung während Kurz-
arbeit ein weiteres Jahr zur Hälfte erstat-
tet werden“. 
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B ei der ursprünglich für den Girls’ Day 
initiierten Aktion der IHK Karlsruhe 
„Ich werde Chefin!“ lernen Schülerin-

nen ab der 8. Klasse Unternehmerinnen und 
Gründerinnen kennen, die ihnen die Idee der 
Selbstständigkeit nicht nur erklären, sondern 
sie auch dafür begeistern. 

Die IHK hat beschlossen, diese Initiative auch 
nach dem 27. April weiterzuführen, um auch 
längerfristig Schülerinnen dazu zu inspirie-
ren, später eine Firma zu gründen oder zu lei-
ten. IHK-Vizepräsidentin Daniela Bechtold, 
Geschäftsführende Gesellschafterin der big. 
bechtold-gruppe, hat beispielsweise im Ap-
ril zur Girls‘ Day Sonderaktion eingeladen und 
einer Schülerin einen Tag lang Einblicke in ih-
ren Alltag als Unternehmerin gegeben. „Ver-
antwortung tragen, Entscheidungen treffen, 
Arbeitsgemeinschaften führen und Kunden 
pflegen – die Schülerin soll einen möglichst 
breiten und realistischen Einblick in die viel-
fältigen To-dos einer Führungskraft bekom-
men. Ich freue mich, wenn wir die Aktion ‚Ich 
werde Chefin!‘ auch nach dem offiziellen Girls’ 
Day fortsetzen können“, so Daniela Bechtold.

Sechstklässlerin Anouk lernte bei ihrem Schnup- 
pertag in der big-Firmenzentrale nicht nur die 
Firmenhunde kennen, sondern durfte auch an 
einer Vertriebsbesprechung teilnehmen, Da-
niela Bechtold bei ihrem Besuch bei dm-Ge-

schäftsführerin Kerstin Erbe über die Schulter 
schauen und einen Blick in den von big ge-
gründeten Morgentau-Kindergarten in Bruch-
sal werfen, der Müttern und Vätern die Verein-
barkeit von Beruf und Familie erleichtern soll. 
Baden TV hat Daniela Bechtold und ihre „Prak-
tikantin“ Anouk den Tag über begleitet. Die fil-
mische Zusammenfassung ist auf youtube und 
in den Sozialen Medien zu sehen.

INFO
	

www.youtube.com/watch?v=R-sWaqM0nOk 
	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5754964

Girls‘ Day - Aktion der IHK Karlsruhe geht in die Verlängerung

„Ich werde Chefin!“ 

Frauen lassen beim Gründen von Betrieben weiterhin häufig den Männern den Vortritt. 
Im vergangenen Jahr haben in Baden-Württemberg 2.906 Männer den Schritt in die 
Selbstständigkeit gewagt, bei den Frauen war es nur ein gutes Drittel davon. Die IHK- 
Organisation hat deshalb die Idee des Girls‘ Day weiterentwickelt und bundesweit die 
Aktion „Ich werde Chefin“ am diesjährigen Girls‘ Day ins Leben gerufen. Die IHK Karls-
ruhe wird diese Initiative auch nach dem 27. April weiterführen.

Baden TV hat Daniela Bechtold und ihre „Praktikantin“ 
Anouk den Tag über begleitet.
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Ausbildungsmesse
Ausbildungsmesse

Es war das erste Mal seit der Corona-Pandemie und man kann 
mit Recht behaupten, dass es wieder ein großer Erfolg war: 
Zum 15. Mal luden die IHK Karlsruhe, die Handwerkskammer 
Karlsruhe sowie die Agentur für Arbeit Karlsruhe-Rastatt zur 
größten regionalen Ausbildungsmesse „Einstieg Beruf“ in die 
Messe Karlsruhe ein. Mehr als 300 Unternehmen präsentier-
ten sich und stellten den rund 12.000 interessierten Besuche-
rinnen und Besuchern ihre Angebote vor. 

B eim beliebten Azubi-Speed-Dating ging es um die perfek-
te Präsentation. Interessierte konnten sich in etwa zehn-
minütigen Gesprächen den teilnehmenden Unternehmen 

vorstellen und mit etwas Glück direkt einen Ausbildungsplatz 
sichern. Wencke Kirchner-Wirth, IHK-Geschäftsbereichsleiterin 
Aus- und Weiterbildung, erklärt: „Der große Vorteil bei unserem 
Azubi-Speed-Dating ist, dass Interessierte direkt mit den Unter-
nehmen ins Gespräch kommen können. Alle Beteiligten sparen 
sich sozusagen die üblichen ersten Schritte einer schriftlichen 
Bewerbung und Einladung zum Vorstellungsgespräch.“ 
Das Fazit der Organisatoren ist durchweg positiv. Auch die teil-
nehmenden Unternehmen waren sehr zufrieden. Vor allem die 
hohe Qualität der Gespräche mit interessierten Jugendlichen so-
wie deren Vorbereitung auf den Messetag wurden gelobt. Wer es 
am Samstag nicht zur Einstieg Beruf geschafft hat, muss nicht 
allzu lange auf die nächste Gelegenheit warten. Denn bereits am 
20. Januar öffnen sich wieder die Türen, wenn es heißt: „Will-
kommen zur Einstieg Beruf 2024“. 

Gemeinsam starteten Vertreterinnen und Vertreter der Veranstalter IHK, Hand-
werkskammer und Agentur für Arbeit sowie der Messe Karlsruhe in den span-
nenden Messetag. Sie informierten sich an einzelnen Ständen und zeigten sich 
beeindruckt von der Kreativität und Vielfalt der Aussteller.

Es war das erste Mal seit der Corona-Pandemie und man kann 
mit Recht behaupten, dass es wieder ein großer Erfolg war: 
Zum 15. Mal luden die IHK Karlsruhe, die Handwerkskammer 

beeindruckt von der Kreativität und Vielfalt der Aussteller.

16. Messe 
Einstieg Beruf

Samstag, 20. Januar 2024
Messe Karlsruhe

www.einstiegberuf.de

Erfolgreicher Re-Start der
Ausbildungsmesse „Einstieg Beruf“

Rund 12.000 Interessierte 

erleben Berufsorientierung

wieder hautnah
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A drian sprach den Super-Azubis sei-
ne besondere Anerkennung aus. 
Diese hatten in ihren Abschluss-

prüfungen im vergangenen Jahr bei den 
Industrie- und Handelskammern die 
höchsten Punktzahlen in ihren Beru-
fen erreicht und sich damit unter knapp 
300.000 Prüfungsteilnehmenden durch-
gesetzt. Er dankte in seiner Rede den aus-
bildenden Betrieben ebenso wie den El-
tern der Preisträgerinnen und Preisträger 
für deren Engagement und motivierenden 
Zuspruch. Er würdigte insbesondere auch 
die Leistungen der Ausbilderinnen und 

DIHK-Präsident und Bundesarbeitsminister gratulieren 216 Bundesbesten

Drei Super-Azubis aus dem Bezirk 
der IHK Karlsruhe feierlich geehrt

Ausbilder, ohne die so viel erfolgreiche 
Berufsqualifizierung nicht denkbar wäre. 

Insgesamt gab es im Jahrgang 2022 in 
208 Ausbildungsberufen 216 Bundesbeste. 

Die bundesbesten IHK-Azubis wurden in Berlin offiziell geehrt – nach mehr als zweijähriger Coronapause wieder im Rahmen 
einer Feierstunde im Berlin Congress Center (BCC). Peter Adrian, Präsident der Deutschen Industrie- und Handelskammer, und 
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil gratulierten den Preisträgerinnen und Preisträgern und überreichten Pokale und Urkunden.

Unter den Besten waren auch drei Ab-
solventinnen und Absolventen der Firmen 
SELECT GmbH, Bublat GmbH & Co. KG so-
wie DG-Flugzeugbau GmbH aus dem Be-
zirk der IHK Karlsruhe. 
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„Failing out loud“ 

Gemeinsam veranstalten die IHK Karls-
ruhe und die Macher von „Failing Out 
Loud“ am 29. Juni 2023, ab 18 Uhr in 
der Stadtmitte Karlsruhe das Special 
„Failing Out Loud Studienabbruch”. 
Denn nicht nur im beruflichen Leben 
gibt es Fails, sondern auch während 
der Studienzeit. Der Abbruch des Stu-
diums ist aber nicht automatisch das 
Ende der Karriere. Das Special-Event 
ermutigt Studienabbrecherinnen und 
-abbrecher sowie Studienzweiflerinnen 
und -zweifler, sich mit dem Thema Stu-
dienabbruch auseinanderzusetzen, und 
zeigt alternative Karrieremöglichkeiten 
auf, insbesondere mit einer dualen Aus-
bildung. 

INFO
	

www.tickettailor.com/events/ 
	 starterskarlsruhe/886895

Unser Azubi-Star im Juni, Selina Haak, angehende Fachinformatikerin Anwen-
dungsentwicklung, absolviert ihre Ausbildung bei der PROMATIS software GmbH 
in Ettlingen. Sie erzählt, warum sie sich für eine Ausbildung entschieden hat und 
was die IHK-Ausbildungskampagne #könnenlernen für sie bedeutet.
„Ich habe mich schon als junges Mädchen für Computerspiele und die Funktionswei-
se von digitalen Produkten interessiert. Tatsächlich absolviere ich gerade meine Aus-
bildung in einem Team, das überwiegend aus Männern besteht. Allerdings hat man 
nicht das Gefühl, dass man ausgeschlossen wird. Ich habe meine Ausbildung in einem 
anderen Betrieb begonnen, musste allerdings diesen nach dem zweiten Lehrjahr ver-
lassen. In meiner neuen Firma erfahre ich den Support, den ich im anderen Unterneh-
men nicht bekommen hatte. Dies hat mich gelehrt, wie wichtig es ist, im Team offen 
zu kommunizieren und sich bei Problemen nicht zu verstecken, sondern diese einfach 
anzusprechen, um eine gemeinsame Lösung zu finden. 
Auf die IT kam ich durch meinen Informatiklehrer am Wirtschaftsgymnasium. Er hat 
mich von Anfang an unterstützt und ermutigt dranzubleiben. Auch wenn ich das 
Glück hatte, die IT an einem beruflichen Gymnasium kennenlernen zu dürfen, bin ich 
der Meinung, dass dieses Thema zu wenig in den allgemeinbildende Schulen beach-
tet wird. Gerade in der heutigen Zeit, in der sich die Technik in ständigem Wandel 
befindet, ist es wichtig, die Schülerinnen und Schüler schon früh an die Informatik 
heranzuführen. Ich denke, dass dann bei mehr Schülerinnen das Interesse für diese 
Branche geweckt würde. Ich liebe meinen Job, die ständige Abwechslung und die Tat-
sache, eine von momentan noch sehr wenigen Frauen in der IT zu sein. Denn diese 
Tatsache bietet mir die Möglichkeit, als Vorbild zu agieren und den Mädels und Frau-
en die Angst vor dieser ‚Männerwelt‘ zu nehmen. Auch nach meiner Abschlussprü-
fung werde ich PROMATIS ‚treu‘ bleiben. #könnenlernen bedeutet für mich die duale 
Ausbildung in einem Hashtag zusammengefasst, denn in der Ausbildung lernen wir 
alle theoretischen Inhalte in der Berufsschule, und können diese dann in dem Ausbil-
dungsbetrieb in Praxisfällen anwenden, ausbauen und vertiefen.“

„Ich gehe meinen Weg

 in der IT-Branche“

	 Azubi-Star im Juni

SELINA LIEBT PROGRAMMIEREN

Last Minute AZUBI 
Börse in Bruchsal

Die „Last Minute AZUBI Börse“ bie-
tet kurz vor dem Start des Ausbil-
dungsjahres jungen Menschen die 
Möglichkeit, „in letzter Minute“ 
noch einen Ausbildungsplatz zu 
finden. Am Freitag, 23. Juni, 15 bis 
17 Uhr, können sich Jugendliche im 
Gespräch mit Ausbildungsbetrieben 
über ihren Wunschberuf informie-
ren und sich um einen Praktikums- 
oder Ausbildungsplatz für 2023 be-
werben. Die Tischmesse wird von 
der Regionalen Wirtschaftsförde-
rung Bruchsal (WFG) und der HLA 
Bruchsal veranstaltet und findet in 
der Aula der HLA (Handelslehran-
stalt) Bruchsal, Stadtgrabenstraße, 
statt. 

INFO
	

www.sprungbrett-ausbildung.de
INFO

	
Wir suchen auch Ihre Azubis! Jeden Monat stellen wir einen Azubi in  

	 den Mittelpunkt, im WIMA, online und auf Social Media.  
	 anika.hegmann@karlsruhe.ihk.de, claudia.nehm@karlsruhe.ihk.de

VERANSTALTUNG
VERANSTALTUNG
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5 Tage, 5 Berufe, 5 Betriebe kennen-
lernen – das ist das Ziel der „Prakti-
kumswochen in Baden-Württemberg“, 
einer digitalen Plattform zur Vermitt-
lung von Praktikumsplätzen. Die erste 
Phase dieses Jahres läuft noch bis 23. 
Juni. Unternehmen und Schülerinnen 
und Schüler können sich in eintägigen 
Schnupperpraktika kennenlernen. Dafür 
können Unternehmen die digitale Platt-
form nutzen. Sie geben an, wann und 
für welche Berufsfelder Tagespraktika 
angeboten werden sollen. 

Die Teilnahme ist für Jugendliche und  
Unternehmen kostenfrei. Das Angebot 
richtet sich an Schülerinnen und Schü-
ler ab 15 Jahren. Auch im Herbst wird 
es die Praktikumswochen wieder geben, 
dann vom 16. Oktober bis 3. November.

Praktikumswochen Baden-
Württemberg starten wieder 
Schnell und unkom-
pliziert Praktikums-

plätze anbieten

Der Vorteil für Unternehmen liegt klar im 
geringen Verwaltungsaufwand und der 
guten Planbarkeit der Praktikumstage. Die 
eintägigen Schnuppertage sind eine nied-
rigschwellige und einfache Möglichkeit, 
um Kontakt zu Schülerinnen und Schülern 
aufzubauen. 

Anzeige

INFO www.praktikumswoche-bw.de/unternehmen

Work On 
Progress

ZÜBLIN ist seit fast 125 Jahren im Hoch- und Ingenieurbau erfolgreich. 
Wir verstehen viel vom Planen und Bauen. Gerade deshalb treibt uns die 
Frage um: Was müssen wir in Zukunft können, um Bauwerke optimal zu 
errichten? Wie können wir ressourcenschonend und klimaneutral bauen? 
Wir betrachten Bauwerke ganzheitlich, über den gesamten Lebenszyklus 
und verfolgen das Ziel, bis 2040 klimaneutral zu werden. Dabei setzen wir 
auf partnerschaftliches Bauen mit TEAMCONCEPT® und integrieren Digitalisie-
rung, Nachhaltigkeit und Innovation in unsere Prozesse. Gemeinsam, im 
STRABAG-Konzernverbund und mit externen Partner:innen treiben wir die 
Zukunft des Bauens maßgeblich voran.

Die ZÜBLIN-Direktion Karlsruhe bietet Ihnen in Baden, Rheinland-Pfalz 
und dem Saarland ihre Erfahrung und Kompetenz an. Wir widmen uns 
intensiv der Förderung qualifizierter Nachwuchskräfte und verstehen uns 
als Partnerin der Berufs- und Hochschulen. Das macht uns zu „Ihrer“ 
leistungsfähigen und verlässlichen Partnerin für alle Bauaufgaben.

www.zueblin.de
www.work-on-progress.strabag.com

Ed. Züblin AG  
Direktion Karlsruhe
An der Tagweide 18 
76139 Karlsruhe 
Tel. +49 721 6204-0 
karlsruhe@zueblin.de

185x124mm_RED_ZUE_WOP_Karlsruhe_221122.indd   1185x124mm_RED_ZUE_WOP_Karlsruhe_221122.indd   1 07.12.22   13:0007.12.22   13:00
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Inflationsausgleich, Mindestlohn und 
die große Nachfrage nach Arbeits-
kräften haben die Nominallöhne in 
Deutschland im vergangenen Jahr 
steigen lassen. Aber: Wie stark pro-
fitieren Frauen von den Gehaltsstei-
gerungen? Dieser Fragestellung ist In-
deed mit einer Befragung von 1.000 
Beschäftigten nachgegangen. Das 
Ergebnis: Weibliche Befragte haben 
nach eigenen Angaben im letzten Jahr 
nicht nur seltener, sondern auch ge-
ringere Gehaltserhöhungen erhalten. 

A ngesichts der steigenden Infla-
tion im vergangenen Jahr for-
dern Arbeitnehmende deutliche 

Gehaltssteigerungen. Viele Befragte kön-
nen tatsächlich eine Gehaltssteigerung 
verzeichnen. Allerdings nicht geschlech-
tergerecht verteilt: Mit 47 Prozent ist der 
Anteil der Frauen, die im letzten Jahr ei-
ne Gehaltserhöhung bekamen, deutlich 
niedriger als bei den Männern. Unter den 
männlichen Befragten dürfen sich 56 Pro-
zent über mehr Gehalt freuen. Auch im 

Umfang fallen die Gehaltserhöhungen 
bei Frauen geringer aus. Frauen geben an, 
dass sie Anfang 2023 im Vergleich zum 
Vorjahr durchschnittlich 79 Euro mehr 
Gehalt brutto im Monat bekommen, wäh-
rend Männer 132 Euro mehr erhalten.

Mindestlohn und Tarifverträge 
bringen mehr Gehalt

Frauen profitieren gehaltlich vor allem 
von Eigeninitiative und dem gestiegenen 
Mindestlohn: 22 Prozent der befragten 
Frauen haben im vergangenen Jahr ein 
besseres Einkommen beim Arbeitgeber 
ausgehandelt, unter den Männern haben 
das nur 16 Prozent getan. Auch der Min-
destlohn lässt die Gehälter steigen – bei 
den Frauen mit 20 Prozent doppelt so oft 
wie bei den Männern (elf Prozent). Da-
gegen bekommen 15 Prozent der Männer 
dank einer Beförderung mehr Geld, unter 
den Frauen sind es sieben Prozent. Rela-
tiv ähnlich profitieren Männern und Frau-
en von Tarifverträgen, die 43 Prozent der 
Männer und 38 Prozent der Frauen ein er-
höhtes Einkommen bringen, gefolgt von 
der Inflationsprämie (23 bzw. 21 Prozent). 

Weniger Gehaltserhöhungen 
trotz gleicher Position

Je höher Frauen in der Karriereleiter auf-
steigen, desto kleiner wird der Abstand zu 
den Männern in Bezug auf Gehaltserhö-
hungen. Unter den Festangestellten im 
Low-Level und den Hilfskräften haben 37 
Prozent der Frauen innerhalb der letzten 
zwölf Monate von einer Gehaltserhöhung 
profitiert, bei den Männern sind es mit 54 
Prozent deutlich mehr. Im Mid-Level (mit 
ein bis fünf Jahren Berufspraxis) bekom-
men 50 Prozent aller weiblichen Beschäf-
tigten mehr Geld, bei den Männern liegt 
der Anteil auf dieser Karrierestufe bei 66 
Prozent. In der Führungsetage wird die 
Lücke hingegen geringer: Im Senior-Level 
(mit mehr als fünf Jahren Berufspraxis) 

bekommen 55 Prozent der Frauen eine 
Gehaltserhöhung und im C-Level bzw. in 
einer Führungsposition sogar 59 Prozent. 
Bei den Männern sind es im Senior-Level 
62 Prozent und in der Führungsposition 
66 Prozent. 

Dr. Annina Hering, Ökonomin 
im Indeed Hiring Lab

Umfrage zu Gehaltserhöhungen

Frauen profitieren seltener als Männer

 59 Minuten Elternwissen zur 
 Ausbildungsmesse Einstieg Beruf

 Elternabend an der Schillerschule Ettlingen

 Beratungsangebote bei der 
 Messe Einstieg Beruf

 Tag der Berufsorientierung 
 am Lessing-Gymnasium Karlsruhe

 Elternabend zur Berufsorientierung 
 in der Handelslehranstalt Bühl

 Unterzeichnung der Bildungspartnerschaft 
 von Rosenbauer Karlsruhe GmbH und 
 der Johannes-Kepler-Schule Karlsruhe

IHK 
vor Ort
IHK 
vor Ort
IHK 
vor Ort

„Wirtschaft macht Schule“ hilft Jugendlichen in Karlsbad bei der Berufsorientierung

Neue Partner verstärken die Gemeinschaft

„Die aktuelle Gehaltsentwick-
lung wird den Gender Pay Gap 
nicht verkleinern. Dafür profi-
tieren Frauen im Vergleich zu 
den Männern zu selten und zu 

wenig von  Gehaltserhöhungen. 
Allerdings gibt es auch positive 

Ergebnisse: Deutlich mehr 
Frauen als Männer handeln ein 

höheres Gehalt selbst aus. 
Das ist ein tolles Signal, 

dass Frauen mutiger werden 
und ihren Wert erkennen.“ 

Dr. Annina Hering, Ökonomin
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Nach dem gut besuchten Kick-off des 
neuen Projekts Future Skills für KMU 
hat das IHK-Bildungszentrum einen 
weiteren Meilenstein für interessierte 
Unternehmen erreicht. 

S eit kurzem gibt es eine Reifegrad-
Diagnostik. Diese wurde entwi-
ckelt, um den digitalen Ist-Zustand 

eines Unternehmens festzustellen. „So-
bald wir den Ist-Zustand kennen, kön-
nen wir zielgerichtet Workshop-Inhalte 
zusammenstellen, die individuell für das 
jeweilige Unternehmen wichtig sind“, er-
klärt Andrea Germann, verantwortlich für 
das Projekt Future Skills für KMU. 

Die Reifegrad-Diagnostik besteht aus ver-
schiedenen Phasen. Während der Vorberei-
tungsphase gibt es ein Vorabgespräch im 
jeweiligen Unternehmen. Schwerpunkte 
des Gesprächs sind unter anderem ein Di-
gitalisierungsfahrplan, die Selbsteinschät -

zung sowie die Identifikation der Schwer-
punktdimensionen. 

In der zweiten Phase „Erhebung und Ana-
lyse“ wird ein Online-Fragebogen für die 
Belegschaft zur Verfügung gestellt und 
die Vorbereitung von vertiefenden Einzel-
interviews auf Basis des Fragebogens wird 
gestartet. Das Ergebnis mündet in einer 
SWOT-Analyse, bei der Stärken, Schwä-
chen, Chancen und Risiken anschaulich 
dargestellt werden.

In der Bewertungsphase erstellen die Ex-
pertinnen und Experten vom IHK-Bil-
dungszentrum individuelle Berichte sowie 
entsprechende Handlungsempfehlungen. 
Ziel der Reifegrad-Diagnostik ist es, dem 
Unternehmen abschließend anschaulich 
Weiterbildungsbedarfe aufzuzeigen. 

INFO www.ihk-biz.de/data-ki-kompetenz-
 fuer-kmuskills-bw

IHK-Bildungszentrum präsentiert neuen 
Meilenstein des Projekts Future Skills 

Individuelle Bewertung 

jedes einzelnen Unternehmens

UNTERNEHMEN               
DER REGION                          
IM   FOKUS

ANZEIGENSPECIALS

Gerne senden wir Ihnen 
eine Übersicht der 
Special-Themen und 
weitere Informationen!

B: VS 
G.Braun Verleger - Services GmbH
sandra.diender@pruefer.com
Telefon: 07221/2119-24

Individuelle Präsentations-
möglichkeit durch Ihr selbst 
erstelltes  Firmenporträt als
ergänzende Veröffentlichung
in Verbindung mit einer Anzeige

Anzeige

Bild: metamorworks, adobe stock
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So werden Solaranlagen auf dem Dach 
und Ladesäulen für E-Fahrzeuge auf dem 
Betriebsgelände positiv wahrgenommen. 
Das Thema „Nachhaltigkeit“ stand dann 
auch im Fokus der diesjährigen Baumes-
se in München, die im April stattfand. 
Nachhaltige Materialien und Systeme 
sind mehr als je zuvor gefragt. Ein Fazit 
der Messe war: Wie bisher, kann es nicht 
weitergehen mit dem Rohstoffverschleiß. 
Die Zukunft des Bauens müsse anders 
aussehen als bisher, lautete das Credo 
der der Zukunftsvisionäre. Der Abriss von 
Gebäuden soll künftig vermieden wer-
den. Generell gilt es, Abfall zu reduzieren. 
Neue Lösungen entstehen derzeit. Dazu 
gehört, im Bestand zu bauen, das Konzept 
des zirkulären Bauens zu nutzen sowie 
Bauteile und Baumaterialien mehrfach zu 
nutzen bzw. wiederzuverwerten (Stich-
wort: Kreislaufwirtschaft). Auch neue 
Baustoffe sollen entwickelt werden und 
das Augenmerk verstärkt auf nachwach-
sende Rohstoffe gelegt werden. Natur-
materialien wie Holz liegen im Trend. Aber 
auch flexible Systemmodule werden bei 
Neuplanungen von Dienstleistern vorge-
schlagen.

Die Größe einer Immobilie, handelt es 
sich etwa um ein Bürogebäude, ist nicht 

mehr statisch wie früher. Anforderungen 
ändern sich, sei es durch wirtschaftliche 
Bedingungen oder schlicht die Einfüh-
rung des Home Office. Erst im Mai stellten 
Wirtschaftsforscher vom ifo-Institut fest, 
dass mittlerweile 12 Prozent der Arbeits-
plätze im Büro an einem durchschnittli-
chen Tag nicht besetzt sind. Ein Viertel der 
Beschäftigten arbeiteten regelmäßig von 
zuhause aus. Das sei eine Verdreifachung 
im Vergleich zu vor Corona. Aufgrund des-
sen werden Flächen umgewidmet, mo-
derne Co-Working-Plätze entstehen, die 
flexibler genutzt werden können. Auch La-
gerflächen können sich bei neuen Anfor-
derungen ändern. Hier steigt der Platzbe-
darf gerade eher, da mehr Warenvorräte 
als früher angelegt werden. Für sich im-
mer wieder ändernde Verhältnisse eignen 
sich beispielsweise flexible Systemmo-
dule. Somit können Räume und Gebäude 
je nach individuellem Bedarf in der Größe 
angepasst werden.

Expertenwissen einholen
Imposante Bauten wie zum Beispiel Ge-
bäude in der Form eines Felsblocks, die in 
die Landschaft des Schwarzwalds einge-
bettet sind (Testo) oder von weitem sicht-
bare übergroße Firmenimage-Produkte 
(Duravit mit riesiger WC-Schüssel, Brau-

erei Rothaus mit in der Sonne blitzenden 
Kupfer-Kesseln im Museum und Tan-
nenzäpfle vom Künstler Stefan Strumbel 
usw.) sorgen für Aufmerksamkeit und zie-
hen die Blicke auf sich. Der Besucher ist 
beeindruckt. Und was Emotionen weckt, 
bleibt im Gedächtnis. „Form follows func-
tion“, dieser Spruch gilt im Industrie- und 
Gewerbebau. Meist erfüllen Gebäudekon-
struktionen bestimmte Funktionen und 
auch auf Kostenaspekte wird geachtet. 
Während für den einen Holz sich als Ma-
terial besser eignet, ist es für den anderen 
Stahl und Beton. Stahl brennt im Gegen-
satz zu Holz nicht, dafür hat Holz eine Rei-
he anderer Vorteile. Holz hat eine bessere 
Tragfähigkeit als manch einer vermutet, 
allerdings muss das Brandverhalten bei 
Planung und Bau berücksichtigt werden. 
Expertenrat kann beim Bau einen großen 
Schritt weiterbringen.

Industriebauer bieten Gebäude auf 
Wunsch schlüsselfertig an. Es gibt auch 
Dienstleister im Gewerbe- und Industrie-
bereich, die den Bauherren bei der Suche 
nach einem passenden Baugrundstück 
tatkräftig unterstützen. Denn hier muss 
einiges bedacht werden. Zunächst ist die 
Bebaubarkeit des Grundstücks auf die 
spezielle Nutzung hin zu untersuchen. 

Das Erscheinungsbild ist ein Imageträger
Der erste Eindruck zählt – das gilt auch für den Bau von Gewerbe- und Industrieimmobilien. Wie sie 
innen und außen gestaltet sind, wird von Kunden und Mitarbeitern registriert und bleibt zum Teil 
unvergessen, insbesondere bei imposanten Bauten. Aspekte der Nachhaltigkeit gewinnen an Be-
deutung. Dank Digitalisierung kann eine moderne Gebäudetechnik zur Reduzierung des CO2-Auss-
tosses und der Energiekosten beitragen.  

BAUWIRTSCHAFT | ENERGETISCHES    
BAUEN | OBJEKT-, GEWERBE-,                     
INDUSTRIEBAU |GEWERBEFLÄCHEN  
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Dabei ist die Infrastruktur mit Internet 
und Transportwegen besonders wichtig. 
Bei Lärmstörung (und sei es nur Hand-
werk und keine Industrieanlage) muss 
an eine entsprechende Schalldämmung 
gedacht und die jeweilige Nachbarschaft 
berücksichtigt werden. Hinzu kommt der 
Bebauungsplan, der mit den Wünschen 
des Bauherren abgeglichen werden muss. 
Passt beides zusammen? Der Vorteil eines 
Dienstleisters im Industriebau kann sein, 
dass dieser sich um alle Genehmigungen 
kümmert und sich mit den Erschließungs-
tägern sowie Versorgungs- und Entsor-
gungsunternehmen auseinandersetzt. In-
dustriebauer mit einem solchen Portfolio 

stehen mit Rat und Tat bei vielen Belangen 
– je nach bei Bedarf – zur Seite.

Think green
Nach Auffassung von Photovoltaik-Ex-
perten bieten viele Lager- und Produkti-
onshallen ideale Voraussetzungen für die 
Installation einer Photovoltaik-Anlage. 
Allerdings müssen immer auch vorab die 
baurechtlichen Vorschriften beachtet 
werden. Gerade, wenn es um eine größere 
Solaranlage geht, gilt es außerdem die Ge-
bäudekonstruktion und deren Tragfähig-
keit zu beachten. Wirtschaftlich machen 
mehr Solarmodule Sinn. Laut der Internet-
seite „Solaranlage Ratgeber“ könnten die 

Solarpaneele sogar den Immobilienwert 
und die Geschäftszahlen steigern, ohne, 
dass dauerhaft Investitionen notwendig 
sind (abgesehen von der Installation und 
den meist geringen Wartungskosten). 
Gewerbetreibende können mit der Eigen-
nutzung der Sonnenenergie die eigene 
Stromrechnung senken. Gerade tagsüber, 
wenn in Industrie- und Gewerbebauten 
gearbeitet werde, kann die Energie der 
Sonne genutzt werden. Hallendächer sind 
laut Solaranlagen-Ratgeber zudem ver-
mietbar. Es habe sich „mittlerweile ein 
eigener Mietmarkt rund um Dachflächen 
von großen, gewerblich genutzten Gebäu-
den etabliert“.

KURZ: Ihr Containerdienst
für die Regionen Karlsruhe und Nordbaden

KURZ Entsorgung GmbH
Koellestraße 33
76189 Karlsruhe
vertrieb@kurz-entsorgung.de
shop.kurz-entsorgung.de

Container schnell
und einfach auch 
online bestellen.
Bitte scannen Sie den QR-Code.
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WFI

Interkommunales Industriegebiet 
Unbürokratische und schnelle Hilfe durch die Wirtschafts-
förderung

Die Wirtschaftsförderung Industriegebiete Oberderdingen, 
Sulzfeld, Kürnbach und Zaisenhausen GmbH & Co. KG (WFI) 

wurde neben diesen Gemeinden auch von der Sparkasse Kraich-
gau im Jahre 1998 mitgegründet. Die Gesellschaft erschließt und 
vermarktet Flächen für Gewerbe und Industrie im interkommu-
nalen Industriegebiet im Oberderdinger Ortsteil Flehingen. Mitt-
lerweile wurde Oberderdingen zu einem der wenigen besonders 
bedeutsamen Schwerpunktstandorte für Industrie, Gewerbe und 
Dienstleister in der Region Mittlerer Oberrhein.

Seit Gründung bzw. Erschließung des 1. Bauabschnitts konnten 
über 40 Unternehmen aus den unterschiedlichsten Branchen 
angesiedelt werden. In den letzten Jahren sind im interkommu-
nalen Industriegebiet ca. 600 Arbeitsplätze entstanden. Die gute 
Verkehrsanbindung macht das interkommunale Industriegebiet 
zu einem attraktiven Wirtschaftsstandort. So liegt das Gebiet un-
mittelbar an der B293 und jeweils nur 30 Minuten entfernt von der 
A5, A6 und A8. Damit sind die Unternehmen im Gebiet gut und 
zügig an das überörtliche Verkehrsnetz angebunden. Aufgrund 
der starken Nachfrage hat die Wirtschaftsfördergesellschaft mit 
der Planung für den 9. Bauabschnitt begonnen. Hier entstehen 
ca. 6 ha, voll erschlossen einschließlich Breitbandversorgung, 
für ansiedlungswillige Interessenten aus Industrie, Gewerbe 
und Handel. Erste Interessenten haben sich bereits gemeldet. 
Seit vielen Jahren ist der Ortsteil Flehingen und damit auch das 
interkommunale Industriegebiet in das Entwicklungsprogramm 
Ländlicher Raum (ELR) aufgenommen. Davon profi tieren auch an-
siedlungswillige kleinere und mittlere Unternehmen. Neben der 
Flexibilität was Grundstücksgröße, Grundstückszuschnitt sowie 
Bauvorschriften betrifft, stellt die mögliche ELR-Förderung ein 
weiteres Plus für die Unternehmen dar.

Auch Fassaden von Hallen oder Bürogebäuden können zur Instal-
lation einer PV-Anlage genutzt werden. Die Ausbeute liegt nach 
Angaben von Solaranlagen-Ratgeber jedoch „im Schnitt 20 bis 
30 Prozent niedriger als auf optimal ausgerichteten Dächern“. 
Circa 2,2 Millionen Photovoltaik-Anlagen waren laut Statista 
2022 auf den Dächern und Grundstücken der Bundesrepublik in-
stalliert. Die Nennleistung der von Unternehmen sowie privaten 
Haushalten betriebenen Solarzellen betrug nach der Erhebung 
58,4 Gigawatt (Stand März 2022). Der Anteil an der gesamten 
Stromerzeugung in Deutschland lag bei 6,3 Prozent. Seit 2017 ist 
wieder ein Aufwärtstrend bei der Photovoltaik zu verzeichnen. 
Im Vergleich zu 2021 ist 2022 die Zahl der Photovoltaikanlagen 
um 14 Prozent auf 2,5 Millionen gestiegen wie das Statistische 
Bundesamt mitteilt. Im November vergangenen Jahres lag der 
Anteil an der Stromerzeugung bei 12 Prozent. Für neue Anlagen, 
die seit Januar 2023 in Betrieb gehen, wurde die technische Vor-

gabe abgeschafft, dass nur bis zu 70 Prozent der PV-Nennleis-
tung in der öffentliche Netz eingespeist werden kann.

Energie sparen
Ressourcen schonen, Energie sparen – vor dem Hintergrund der 
gestiegenen Heizkosten ist die Bedeutung des energetischen 
Sanierens gewachsen. Gebäudehüllen wurden und werden sa-
niert, die Außenwände sowie Fenster, Dächer (und Kellerde-
cken) beispielsweise gedämmt. Der Einbau einer neuen Heizung 
kann empfehlenswert sein, ebenso wie die Umstellung auf rege-
nerative Energie durch Sonnenenergie oder Biomasse. Energie-
effizienz beginnt mit der Planung. Die Planung eines schlanken 
gut durchdachten Baus ohne etwa Nutzungsüberlagerungen 
von Räumen zahlt sich später aus. Eine kompakte Bauweise, die 
später flexibel umgestaltet werden kann, spart Energie. Denn 
jeder Quadratmeter zu viel ist in der Nutzung teurer. Energie zu 

weiter Seite 58



ANZEIGE� Verlags-Sonderveröffentlichung G. Braun Verleger-Services GmbH für die TechnologieRegion Karlsruhe  |  VERLAGSSPECIAL  JUNI 2023  |  57    

VOLLACK GRUPPE

Die Produktion der Zukunft:  Es geht hoch hinaus 

In die Höhe statt in die Breite bauen: Was für Wohn- und               
Bürogebäude Standard ist, stellt in Zukunft auch für Produk-

tionsbetriebe eine rentable und umweltschonende Lösung dar. 
Doch die vertikale Fabrik ist mehr als ein Architekturtrend. Sie ist 
ein zielführendes Konzept, um wertvolle Flächenressourcen und 
damit die Umwelt zu schonen.

Fertigungs- und Lagerhallen entstehen heute vorwiegend auf 
weiten, horizontalen Flächen. Platzsparender ist eine vertikale 
Fabrik. Bei dieser werden Produktionsbereiche übereinander 
angeordnet und Einheiten optimal miteinander verknüpft, um die 
Effi zienz der Prozesse zu steigern. Das Architekturkonzept bietet 
viele Chancen – insbesondere für intelligente Quartiers- und Städ-
telösungen. Denn dank fl ächensparender Bauweise rücken Ar-
beit, Wohnen und Freizeit in verdichteten urbanen Arealen näher 
zusammen. Das spart Mobilitätskosten, reduziert CO2-Emissionen 
und ermöglicht es, verschiedene energetische Nutzungsprofi le 
miteinander zu verbinden.

Vollack plant und baut seit Jahrzehnten zukunftsweisende Ge-
bäudelösungen für Unternehmen. Dabei orientiert sich das Exper-
tenteam an den individuellen Bedarfen der Bauherren, die ganz 
unterschiedlich sein können. Ein Beispiel ist der neue Campus 
von Intuitive Surgical, Technologieführer in der roboterunter-
stützten minimalinvasiven Chirurgie und Hersteller des Da-Vinci-

Operationssystems. Das nachhaltige Gebäudeensemble entsteht 
mit einer Bruttogeschossfl äche von rund 28.700 Quadratmetern in 
Freiburg. Herzstück ist die dreigeschossige Produktion mit voll-
automatischem Hochregallager, das dank modernster Technik 
und intelligenter Anbindung über alle Ebenen hinweg für einen 
optimalen Materialfl uss sorgen wird. Durch die vertikale Ausrich-
tung wird die zur Verfügung stehende Grundstücksfl äche effi zient 
genutzt. Alle Geschosse der Produktion werden durch Aufzüge 
oder (teil-)automatisierte Lagersysteme verknüpft. So profi tieren 
Mitarbeitende und Logistik künftig von kurzen Arbeitswegen im 
Gebäude.

 Kontakt /Info
 Tel.: 0721 4768-100 · info@vollack.de · www.vollack.de

Golfpark Karlsruhe Gut Batzenhof 
Karlsruhe

MENSCHEN BAUEN  
FÜR MENSCHEN

Unsere Erfahrung ist Ihr Vorteil!

Pro Jahr realisieren wir mehr als 40 Bauvorhaben. 
Ganzheitlich, von der Beratung über die Planung bis 
hin zur schlüsselfertigen Übergabe.
Hier eine Auswahl.

Tierklinik Germersheim GmbH 
Germersheim

arnotec GmbH 
 Karlsruhe

multi-media systeme AG
Walzbachtal

Square Ettlingen GbR
Ettlingen

Sie planen ein Bauprojekt? Lassen Sie sich beraten!
FREYLER Industriebau GmbH | Willy-Brandt-Straße 3 | 76275 Ettlingen
karlsruhe@freyler.de | Tel. +49 (0) 7243 21725-53

www.freyler.de
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Setzen Sie auf über 110 Jahre Erfahrung, wenn es um die Erstellung im Industrie-, Gewerbe- oder Wohnungsbau geht. 
Lassen Sie sich in allen Fragen des Hochbaus umfänglich und zuverlässig von uns beraten. www.dressler-bau.de

Dreßler Bau  
Verantwortung. Kompetenz. Kreativität.  

Mühlbachareal,  
Offenburg 

Joffree-Park, 
Rastatt 

CarlsCube,  
Karlsruhe 

DreßlerBau_AnzAllround_IHK_WIKA_NL_RA_185x83mm_Zeitungsdruck_RZ_Typo.qxp_Layout 1  08.05.2023  15:29 Seite 1

DRESSLER BAU GMBH

Raum für Innovation in Karlsruhe 
Seit gut einem Jahr steht der Bürokomplex „CarlsCube“ in Karlsruhe für digitale Infrastruktur auf höchstem Niveau – 
auch im Baugewerbe. Ein eigenes VR-Lab hebt die Kundenkommunikation zwischen Bauherrn und Bauunternehmen 
auf ein neues Level.

Eine markant helle Schauseite aus gesäu-
ertem Architekturbeton ziert schon von 
weitem das Entree der Karlsruher Oststadt. 
Die von Dreßler Bau eigens angefertigte 
Fassade ist jedoch nur ein Teil des wah-
ren Benchmarks an Gebäudequalität, das 
der „CarlsCube“ seinen Mietern zu bieten 
hat. Rund 9.000 qm Mietfl äche sind mit mo-
dernster IT-Infrastruktur nach WiredScore
Gold-zertifi zierten Konnektivitätsstandards 
ausgestattet. Ein Bauunternehmen nutzt 
dies bereits für Innovation. Denn in ei-

nem eigens entwickelten VR-Lab, einem 
begehbaren VR-Bemusterungsraum mit 
hochtechnischem Equipment, können Bau-
herren und Planungsteams seit einiger 
Zeit ein realitätsgetreues virtuelles Ge-
bäudeinneres ihres Projekts begehen und 
dessen Ausstattung schon bei Beginn der 
Planungsphase bemustern. 

Das VR-Lab wurde von der Dreßler Bau 
Niederlassung Karlsruhe ins Leben geru-
fen. Vor gut einem Jahr zog sie von Rastatt 

in den „CarlsCube“. Als Teil des 1913 ge-
gründeten Generalunternehmers Dreßler 
Bau GmbH zeichnet sie u.a. verantwortlich 
für diverse Wohn- und Geschäftsbauten in 
Kehl, Freiburg und Offenburg.

 Kontakt /Info
 0721 66737 0
 Dreßler Bau GmbH, Karlsruhe
 ka-nl@dressler-bau.de

sparen kommt nicht nur der Firmenkasse, sondern auch dem Kli-
mawandel zugute. Es gibt eine Reihe von Förderprogrammen für 
Industrie und Gewerbe, die auf Internetseiten wie „Gebäudefo-
rum klimaneutral“ vorgestellt werden. Hinter der Seite steht das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz mit der Deut-
schen Energie-Agentur GmbH. Vorhaben bei der Umsetzung der 
energie- und klimapolitischen Ziele sollen im Rahmen der Ener-
giewende gefördert und umgesetzt werden.

Auf der Internetseite werden auch „Best Practice“-Beispiele 
vorgestellt, denn die Energiewende sei wie auf der Seite zu lesen 
ist „in vollem Gange“. Einer der präsentierten Vorreiter ist der 
„Cube“ in Berlin. Dabei handelt es sich um ein würfelförmiges 
Bürogebäude auf dem Washingtonplatz beim Hauptbahnhof. Es 
besteht seit 2020 und „vereint Aspekte des smarten Bauens, der 

Nachhaltigkeit und hochkarätiges Design“. Gleichzeitig biete es 
angenehme und zukunftsorientierte Arbeitsplätze. Die Außen-
fassade der Doppelfassade weist eine Solarbeschichtung auf. 
Es gibt eine smarte Gebäudetechnik, ein Hirn – der sogenannte 
„Digital Brain“-Server – soll für ein angenehmes Raumklima und 
Energieeffizienz sorgen. Darüber hinaus steuert diese selbstler-
nende KI über App-Systeme das Licht, Buchungssysteme, Auf-
züge und übernimmt die Zugangskontrolle.

Smarte Gebäudetechnik  
Nicht zuletzt kommt auch dem modernen Gebäudemanagement 
eine wichtige Funktion zu. Eine smarte Gebäudetechnik macht 
das Gebäude sicher, komfortabel und effizient. Die Anforderun-
gen an Gebäude sind in den vergangenen Jahren stetig gestiegen, 
schreiben die Fachleute von „haustec“ auf ihrer Internetseite. 

Fortsetzung Seite 56
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Das Fachportal für Gebäudetechnik sieht die Gebäudemanager 
mit den allgegenwärtigen Herausforderung konfrontiert,„den 
Betrieb so wirtschaftlich wie möglich zu gestalten und den CO2-
Ausstoß zu verringern“. Die Anbieter von Gebäudetechnik haben 
sich an die Gegebenheiten des ökologische Zeitalters angepasst. 
Gebäudetechnik wird heute verknüpft mit Anlagen, Software 
und Sensoren. Daten werden ausgewertet, sodass Gebäude „op-
timal ausgesteuert, Prozesse automatisiert, Nachhaltigkeitszie-
le erreicht und der Betrieb verbessert werden kann“. So lautet 
zumindest der Werbeslogan eines großen und bekannten Anbie-
ters von Maschinen und technischen Geräten, der auf der Seite 
für seine Produkte wirbt.

Demnach kann ein Gebäude „einfach funktionieren“. Beim Ge-
bäudebetrieb könnten dank Digitalisierung „Störwälle schnell 

identifiziert und behoben, anstehende Wartungen frühzeitig 
erkannt und automatisch geplant, Flächen und Räume optimal 
genutzt werden“ (Quelle: Bosch). Die Nutzer nähmen das Ge-
bäudemanagement nicht wahr. Das laufe im Hintergrund und 
wisse über alles in jedem Bereich Bescheid, was in punkto Ge-
bäudetechnik getan werden müsse. Im Bereich Sicherheit kön-
nen das Brandschutz-Technologien sein, die frühzeitig und vor 
allem rechtzeitig alarmieren. Automatische Zutrittskontrollen 
von Besuchern sparen Kosten im Gegensatz zur herkömmlichen 
manuellen Überwachung. Intelligente Lösungen und innovative 
Technologien helfen in Verbindung mit der Digitalisierung, den 
CO2-Ausstoss und die Energiekosten zu reduzieren.

KOMPETENZ.
QUALITÄT.
VERTRAUEN.

bremerbau.de

BREMER AG

Regional verankert & bundesweit tätig 
Egal ob Beratung, Planung oder Ausführung: BREMER ist der ganzheitliche Anbieter in der Immobilien- und Bauwirt-
schaft. Auftraggeber profi tieren von erstklassiger Qualität, Professionalität und Termintreue.

BREMER startete vor 75 Jahren als 
Produzent für Stahlbetonfertigteile. 

Heute ist das Familienunternehmen ein 
führender Anbieter im schlüsselfertigen 
Industrie- und Gewerbebau. Bürogebäu-
de, Einrichtungshäuser, Kühlhäuser, Logis-
tikgebäude, Produktionsgebäude und Ver-
brauchermärkte zählen zum Portfolio. Auf 
Wunsch übernimmt BREMER als General-
unternehmer die gesamte Projektabwick-
lung von der Planungs- über die Bauphase 
bis hin zur Gebäudebewirtschaftung.

Seit 2021 unterhält BREMER eine Nieder-
lassung in Karlsruhe – bundesweit sind 
es insgesamt elf Standorte. Für Oliver 
Grabowsky, Geschäftsführer der BREMER 
Karlsruhe GmbH, und sein 14-köpfi ges 
Team ist Regionalität ein entscheidender 
Faktor: „Unsere Kunden profi tieren davon, 
einen leistungsstarken Partner an ihrer 
Seite zu haben, der aus der Nähe kommt 
und ein großes Netzwerk an regionalen 
Nachunternehmern hat.“

Aktuell errichtet BREMER im Landkreis 
Karlsruhe eine moderne und nachhaltige 
Produktionsstätte für einen Spezialisten für 
Technikgebäude. Dass der knapp 6.000 m² 
große Neubau termin- und qualitätsge-
recht fertiggestellt wird, garantieren die 
erfahrenen Projekt- und Bauleiter. 

 Kontakt /Info
 Tel +49 721 961418-0
 infokarlsruhe@bremerbau.de
 www.bremerbau.de
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„
Das Jahr 2022 
war erneut ein außer-
gewöhnliches Förder-
jahr. Trotz deutlich 
gesunkener Corona-
Hilfen haben wir unser 
Fördervolumen ins-
gesamt um eine knappe 
Milliarde Euro auf ein 
neues Rekordhoch 
gesteigert. Die L-Bank 
war da, wenn Menschen 
und Unternehmen sie 
brauchten.“

Edith Weymayr

Fördervolumen 2022 erreicht erneut Rekordhoch, Antragsaufkommen bleibt auf sehr 
hohem Niveau 

8,3

12,0

15,2 16,1

In Mrd. Euro
Fördervolumen gesamt

2019 2020 2021 2022

0
0

Direktdarlehen

Hausbankendarlehen

Sonstige Zuschüsse 
(ohne Corona-Hilfen)

Elterngeld

Seit Beginn der Pandemie 
wurden zusätzlich 

über 650.000
Corona-Zuschüsse 
beantragt

Antragszahlen 2022
Antragszahlen pro Jahr

2022

213.777

2021

231.088

2020

219.780 

2019

209.057
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GRÜNDERSZENE GRÜNDERSZENE

Home- und Smart-City-Technologien so-
wie den Umbau des Gesundheitswesens. 
Auffällig ist, dass die meisten Start-ups 
in nur wenigen Ballungsgebieten wie 
Berlin, München, Hamburg, Paris und 
Mailand angesiedelt sind.

Saubere Technologien für den Green Deal

Lässt die EU Start-ups im Stich?

„In allen drei untersuchten Mitgliedstaa-
ten fehlt es an ausreichend Risikokapital. 
Zudem lassen die Regierungen die Bereit-
schaft vermissen, bürokratische Hürden 
abzubauen, um Unternehmensgründun-
gen zu beschleunigen“, sagt cep-Exper-
tin Eleonora Poli, die die jeweiligen Start-
up-Szenen mit den cep-Ökonomen André 
Wolf, Anselm Küsters, Anna Meister und 
Victor Warhem analysiert hat.
Grundlage bildet die Auswertung von 61 
deutschen, 30 französischen und 14 italie -
nischen Start-ups sowie deren Rahmen-
bedingungen. Die meisten Unternehmen 
konzentrieren sich demnach auf alterna-
tive Energiequellen wie Solarenergie so-
wie auf saubere Landwirtschaft, Smart-

„In der EU gibt es bislang keine einheitli-
che Definition von Cleantech-Start-ups“, 
sagt Wolf. Laut Küsters müssten die po-
litischen Entscheidungsträgerinnen und 
-träger die nationalen rechtlichen Clean-
tech-Kategorien harmonisieren. 

Victor Warhem kritisiert bürokratische 
Hürden für Cleantech-Start-ups in al-
len drei Ländern. Während die Szene in 
Deutschland von zumeist sehr jungen 
Unternehmen geprägt werde, seien die 
Firmen in Frankreich und Italien ver-
gleichsweise älter.

INFO  koepke@cep.eu
 www.cep.eu

Europa soll klimaneutral werden. Für den dafür erforderlichen Technologietransfer sind massive wirtschaftliche 
Anstrengungen nötig. Die „Centres for European Policy Network“ (cep) haben eine breite Stichprobe von 105 Start-ups 

im Bereich der sauberen Technologien untersucht. Das Ergebnis: Fehlendes Risikokapital und überbordende 
Bürokratie stehen der grünen Umwandlung in Deutschland, Frankreich und Italien im Weg.

L-Bank

Fördervolumen 2022 erreicht erneut Rekordhoch, 
Antragsaufkommen bleibt auf sehr hohem Niveau
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Der Beginn des Sommers ist ein gu-
ter Zeitpunkt, sich zu treffen, aus-
zutauschen, Neues in Erwägung zu 
ziehen, zu gründen oder eine Nach-
folge anzutreten. Nehmen Sie teil 
an der kostenlosen Netzwerkveran-
staltung von IHK, Handwerkskam-
mer und Agentur für Arbeit:
„Nachfolge ist weiblich: 
Gründen, Wachsen, Nachfolgen“ 
am 21. Juni, 9.30 bis 12 Uhr

„Herausforderung Selbständigkeit“ 

IHK-Ratgeber und 
Unternehmenswerkstatt 

Die Publikation der baden-württembergischen Industrie- und Handelskam-
mern „Herausforderung Selbständigkeit“ wurde aktualisiert und bietet nun ge-
zielte Orientierung und Hilfestellung zu allen wesentlichen Themen rund um 
die Selbstständigkeit. Hierzu gehören etwa die fachliche und kaufmännische 
Qualifikation, die Markt- und Standortplanung, Förderprogramme und Finan-
zierung, der Kapitalbedarf, die Umsatz- und Ertragsplanung, gewerberechtliche 
Fragen, die Wahl der Rechtsform sowie Steuern und Versicherungen.
Ein besonderes Angebot der IHKs ist außerdem die Unternehmenswerkstatt 
Baden-Württemberg. Dieses Online-Portal bietet fundierte Unterstützung, an-
gefangen bei der Existenzgründung über die Unternehmenssicherung bis hin 
zur Unternehmensnachfolge und verbindet digitale Angebote mit einer Bera-
tung durch IHK-Expertinnen und Experten.

INFO Abrufbar unter: www.bw.ihk.de/medien/publikationen-1
 https://bw.uwd.de

Unternehmerinnen aus unserer Re-
gion, die den Weg in die Selbst -
ständigkeit erfolgreich gemeis-

tert haben, berichten offen über Höhen 
und Tiefen sowie ungeahnte Chancen. Er-
staunliche Lebenswege, die gleichzeitig 
auch motivieren. Sprechen Sie mit Exper-

Wir freuen uns schon sehr 
auf den Austausch mit Ihnen.

INFO  bianca.schmid@karlsruhe.ihk.de

Netzwerkfrühstück zum nationalen Aktionstag 

„Nachfolge ist weiblich!“

Karlsruher ONINO
mit Pre-Seed 

gefördert
Mit dem Förderprogramm Start-up BW 
Pre-Seed fördert das Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus mit Un-
terstützung der L-Bank auch 2023 wieder 
die Umsetzung spannender und innova-
tiver Geschäftsideen. In der ersten Aus-
wahlrunde konnte acht neuen Unterneh-
men eine Förderung zugesagt werden.
Unter den eingereichten Unternehmens-
konzepten, die eine Förderzusage erhal-
ten haben, war auch die ONINO UG (haf-
tungsbeschränkt) aus Karlsruhe, die sich 
mit der Nutzbarmachung ungenutzter 
Potenziale von Blockchain-Technologie 
beschäftigt.

tinnen und Experten über Ihre Chancen 
und Perspektiven in der Selbstständig-
keit oder der Nachfolge. An Expertenin-
seln können Sie sich über das große Leis-
tungsangebot der beiden Wirtschafts-
kammern und der Agentur für Arbeit in-
formieren und die ersten Kontakte knüp-
fen, die Sie auf Ihrem Weg und 
bei weiteren Entscheidungen 
unterstützen.
Wir freuen uns auf Sie in der 
Bildungsakademie des Hand-
werks in Karlsruhe, Heinrich-
Hertz-Str. 177, Raum 503, mit einem le-
ckeren Frühstücksbuffet, Informationen 
rund ums Thema Gründen und Nachfol-
gen sowie Erfahrungsberichten, wie die 
Umsetzung gelingen kann.

Die Teilnehmerplätze sind begrenzt – Si-
chern Sie sich jetzt Ihr Early-Bird-Ticket. 
Das geht ganz einfach über den QR-Code.

21. Juni, 
9.30 bis 12 Uhr



62 WIMA | IHK 6-2023

WIRTSCHAFTSJUNIOREN

Durch Digitalisierung werden Grundkenntnisse im Programmieren für die Kinder in Zu-
kunft unverzichtbar sein. Viele Schülerinnen und Schüler denken aber, Programmieren 
wäre langweilig oder schwierig. Aus diesem Grund hat der Arbeitskreis Bildung und Wirt-
schaft der Wirtschaftsjunioren Karlsruhe eine Programmiernacht ins Leben gerufen. Ziel 
ist es, den Kindern und Jugendlichen Ängste zu nehmen, mit programmierbaren Robo-
tern Interesse zu wecken und kleine Erfolgserlebnisse zu ermöglichen.
Der erste Workshop namens PN8 (Programmiernacht) fand am 5. Mai in der Hardtschu-
le Durmersheim statt. Mit LEGO Mindstorms programmierten Schülerinnen und Schüler 
einen Roboter so, dass er bestimmte Aufgaben im Schulgebäude bewältigen konnte. Die 
Teilnehmenden ließen die Roboter laufen, ausweichen, Farben erkennen, Abstände ein-
halten, Geräusche und Töne abspielen. 
Im nächsten Schritt erhielten unsere Programmiererinnen und Programmierer eine Auf-
gabe und übersetzten diese in eine Programmiersprache, mit deren Hilfe ein Programm 
entstand. Während des Workshops wurden die Schülerinnen und Schüler in kleinen Grup-
pen betreut und bekamen jederzeit Unterstützung. Dadurch konnten Jungs und Mädchen 
einen sehr einfachen Einstieg in Robotik und Programmierung erleben.

Programmiernacht #PN8

Interview mit  
Christopher Dierig
Zur Person:
Christopher Dierig, Arbeitskreisleiter 
Politik & Persönlichkeit, Geschäfts-
führer bei Sobek Innovations UG. 
Bei WJ seit: Dezember 2020

Warum WJ? Was bedeutet  
es für dich?
Bei WJ habe ich die Möglichkeit, mich 
weiterzuentwickeln und an Projekten 
aktiv mitzuwirken, in denen es darum 
geht, etwas zu bewirken. Ich bin Lei-
ter des AK Politik und Persönlichkeit, 
den vor allem der Mix aus Politik und 
den Menschen dahinter so besonders 
macht. Wir bilden uns nicht nur ak-
tiv eine Meinung, sondern hinterfra-
gen auch die Personen, die dahinter-
stehen.

Was bedeutet „gemeinsam 
mehr bewegen“ für dich?
Unser Jahresmotto bedeutet mir sehr  
viel. Ich arbeite immer gerne im Team  
und teile gerne Erfolge oder eben 
auch Misserfolge. Das Team steht bei 
mir immer im Vordergrund. Wenn ich 
an unser Jahresmotto denke, muss 
ich auch immer an ein Zitat aus 
„Die Lean Back Perspektive“ denken. 
„Wenn du schnell gehen willst, dann 
gehe alleine. Wenn du weit gehen 
willst, dann musst du mit anderen 
zusammen gehen.“

Traditionell lud der Arbeitskreis Internationales & Kultur zum jährlichen Besuch auf der 
art Karlsruhe ein. In vier Hallen galt es, die Kunst-Messe zu erkunden, die einen Bogen 
von der zeitgenössischen Kunst über die klassische Moderne bis hin zu Druckgrafiken und 
Auflagenobjekte spannt. Die regionale Galerie Yvonne Hohner Contemporary empfing die 
Gruppe mit einem Sektempfang. Ein erstes Eintauchen in die Ausstellungsobjekte wur-
de durch das Vorstellen ihrer Künstler möglich. Bestaunt wurden die Arbeiten von Rainer 
Jacobs, der mit seinen Eisinstallationen international auf politische Gesellschaftsthemen 
aufmerksam macht. 
Die Skulpturen von Katharina Andress und die Arbeiten von Anna Herrgott können der-
zeit auch in der aktuellen Ausstellung „Schöner S(ch)ein – Der verbesserte Mensch?“ in 
der Galerie in Karlsruhe betrachtet werden. Die Künstlerin Maria Braune war persön-
lich anwesend und stellte mit Hintergrundinformationen ihre preisgekrönten Werke vor. 
Auch der Künstler Fahar Al-Salih präsentierte seine Installation aus hölzernen Vogelkä-
figen. Nach der Einführung durch Yvonne Hohner konnten die übrigen drei Hallen der 
Messe nach eigenem Belieben erkundet werden. 

Künstlerisch unterwegs

Die WJ auf der art Karlsruhe
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IHK AKTIV

60 Jahre sind seit dem Elysée-
Vertrag und vier Jahre seit dem 
Vertrag von Aachen vergangen. 
„Der Motor stottert“, beschrieb 
Jean-Luc Heimburger, Präsident 
der CCI Alsace Eurométropole 
auf der Sitzung der IHK-Voll-
versammlung die vielfach be-
schworene aktuelle Krise der 
deutsch-französischen Freund-
schaft. Allerdings, so Heim-
burger, gelte dies nicht für die 
Situation hier am Oberrhein: 
„Wir kennen uns, wir verste-
hen uns, wir mögen uns“, so 
der CCI-Präsident. Die Partner-
schaft basiere auf zahlreichen 
Projekten für die Menschen und 
die Wirtschaft am Oberrhein. 

E inen Blick auf Baden-Württem-
bergs Beziehungen zu Frankreich 
insgesamt warf Gaël de Maison-

neuve, Generalkonsul und Leiter des l’In-
stitut Francais in Stuttgart: Er nannte 
Herzlichkeit, Effizienz und Genügsamkeit 
als Parameter für die Stärke der deutsch-
französischen Beziehungen. Dank des Ein-
satzes der Akteure wie IHK, CCI oder GTAI 
stehe die Zusammenarbeit im Dienste ei-
ner nachhaltigen Entwicklung. Aber auch 
hier lebe die Freundschaft in einer ins-
gesamt angespannten Situation mit Un-
sicherheitsfaktoren wie Energiepreisen, 
Fachkräftemangel, Bürokratiebelastungen 
oder Klimawandel, und zwar für die Un-
ternehmen auf beiden Seiten des Rheins. 

„Notfalls reden wir 
mit den Händen“

IHK-Vizepräsident René Ohlmann, der sich 
selbst wegen seiner Mitgliedschaft in der 
Vollversammlung des CCI Alsace Euromé-
tropole und der IHK Karlsruhe als „Dop-
pelgänger“ bezeichnet, ist dennoch nicht 

ganz zufrieden. „Können wir mehr? Wie 
könnte eine grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit aussehen, die noch enger 
ist und über das reine Netzwerken hinaus-
geht? An der Sprache liegt es nicht. Not-
falls reden wir mit den Händen. Aber in 
manchen Dingen sind die Deutschen und 
die Franzosen wie Feuer und Wasser, auch 
was die Wirtschaftskultur betrifft. Wir ha-
ben eine Mischung aus Kooperation und 
Wettbewerb.“ Ohlmann warf die Frage 
auf, ob es nicht vielleicht ein „Allianzma-
nagement“ brauche. „Die IHK könnte zum 
Beispiel als ein solcher Vermittler tätig 
sein.“ Seine Vision: ein gemeinsamer Aus-
schuss von Unternehmerinnen und Un-
ternehmern innerhalb der Trinationalen 
Metropolregion Oberrhein, der die Büro-
kratien vergleicht und auf beiden Seiten 
Hemmnisse abbaut.“  
Vom Blick über den Rhein warf IHK-Vi-
zepräsident Volker Hasbargen, der für 
den kurzfristig erkrankten Präsidenten 
Wolfgang Grenke eingesprungen war, ei-
nen Blick in die IHK selbst: auf 100 Ta-
ge mit dem neuen Hauptgeschäftsführer 
Arne Rudolph, der in dieser Zeit eine be-
achtliche Tour durch den IHK-Bezirk un-
ternommen hat, auf den stellvertreten-

den Hauptgeschäftsführer Gert Adler, der 
nach 34 Jahren in den Ruhestand gehen 
wird und auf die aktuellen Projekte der 
IHK, die von den jeweiligen Projektleitun-
gen selbst vorgestellt wurden. Die bun-
desweite Ausbildungskampagne, Lehren 
aus der Energiekrise, das Projekt Innen-
stadtberater, der neu formatierte Groß-
handelsausschuss oder der Gewerbemiet-
spiegel zeigten ein buntes Panorama der 
IHK-Arbeit. Außerdem wurde das langjäh-
rige Vollversammlungsmitglied Ursula Kö-
nig verabschiedet. 

Workshop zur Initiative 
„Tempo beim Bürokratieabbau“

Herzstück der Sitzung war der Workshop 
zur IHK-Initiative „Tempo beim Büro-
kratieabbau“. Die Mitglieder der Vollver-
sammlung wurden selbst aktiv und de-
finierten die größten Baustellen in Sa-
chen Bürokratie. Die genannten Themen 
reichten vom Umgang mit Kundinnen und 
Kunden von Seiten der Behörden über Ar-
beitsrecht, DSGVO, Förderprojekte, Bau-
recht, Genehmigungsverfahren, Lieferket-
tengesetz, Abfallgesetze, Zollanmeldun-
gen, Nachweispflichten, Datenschutz bis 
hin zur A1-Bescheinigung und der Forde-
rung nach Abschaffung des Transparenz-
registers. 

INFO nicoals.schruff@karlsruhe.ihk.de

257. Sitzung der IHK-Vollversammlung

Mehr als nur Netzwerken

Gaël de Maison neuve, 
Generalkonsul
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In seiner Frühjahrssitzung in der Technologiefabrik Karlsru-
he GmbH (TEFAK) haben die Mitglieder des IHK-Technolo-
gieausschusses den langjährigen stellvertretenden Hauptge-
schäftsführer der IHK Karlsruhe, Gert Adler, verabschiedet, 
der IHK-seitig mehr als 15 Jahre für den Ausschuss verant-
wortlich war. 

Der Ausschussvorsitzende Prof. Frank Artinger, Rektor der Hoch-
schule Karlsruhe, betonte, dass Gert Adler den IHK-Ausschuss er-
folgreich als regionales Netzwerk weiterentwickelt hat. „Der re-
gelmäßige und vertrauensvolle persönliche Austausch zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft auf Augenhöhe ist in dieser Form 
einzigartig und gewinnbringend für die Region“, sagte Artinger. 
„Ein deutlich sichtbares Zeichen des Wirkens von Gert Adler ist 
die 2011 aus dem Ausschuss heraus ins Leben gerufene regio-
nale Innovationsallianz für die TechnologieRegion Karlsruhe“, so 
Artinger weiter. Die Allianz aus IHK und sieben regionalen For-
schungseinrichtungen vermittelt Unternehmen kostenfrei und 
individuell geeignete wissenschaftliche Ansprechpartner für In-
novationsprojekte. 

„Wir danken Gert Adler für sein langjähriges Engagement. Un-
ser Ziel muss sein, dass IHK und Ehrenamt gemeinsam den Aus-
schuss weiter in eine erfolgreiche Zukunft führen“, so Artinger 
abschließend.

INFO www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 2448850; 5354266

Prof. Frank Artinger (links), Rektor der Hochschule Karlsruhe und Vorsitzender 
des IHK-Technologieausschusses, dankt Gert Adler, stellv. Hauptgeschäftsführer 
der IHK Karlsruhe, im Namen der Ausschussmitglieder für dessen langjähriges 
Engagement seitens der IHK.

Technologieausschuss 
verabschiedet Gert Adler
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Anzeige

Die deutschen Unternehmen blicken 
an ihren internationalen Standor-
ten positiver in die Zukunft als noch 
im Herbst 2022 – aber mit sehr ge-
dämpftem Optimismus. Statt eines 
kraftvollen Aufschwungs, der nach 
drei weltweiten Krisenjahren zu er-
warten gewesen wäre, weht nur ein 
laues konjunkturelles Lüftchen. Das 
zeigen die Auswertungen des aktuel-
len AHK World Business Outlook.

F ür die Weltwirtschaft ist aus 
Sicht der deutschen Unterneh-
men an ihren internationalen 

Standorten kein kraftvoller Aufschwung 
in Sicht. Die Herausforderungen sind auf-
grund von geopolitischen Risiken und im-
mer wieder aufflackernden Unsicherheiten 
an den Finanzmärkten groß. Noch immer 
sind in zahlreichen Ländern die Inflations-
raten hoch, was die Nachfrage dämpft, 
und viele Zentralbanken zu einer weiterhin 

restriktiven Geldpolitik veranlasst. Höhere 
Zinsen erschweren die Unternehmensfi-
nanzierung. Dennoch gibt es positive Im-
pulse: Die Energiepreise sind in den ver-
gangenen Monaten deutlich gesunken, 
was insbesondere in Europa zu einer bes-
seren wirtschaftlichen Entwicklung ge-
führt hat als in der Vorumfrage im Herbst 
2022 seitens der Unternehmen erwartet 
wurde. Die globalen Lieferketten haben 
sich stabilisiert, immer weniger Unter-
nehmen sind von Störungen betroffen. 
Das ist unter anderem auf das Ende der 
Null-Covid-Politik Chinas zurückzuführen. 

Erwartungen gedämpft

Zudem zeigt sich die größte Volkswirt-
schaft der Welt – die USA – trotz der 
hohen Inflation und gestiegenen Zinsen 
noch robust. Insgesamt blicken die deut-
schen Unternehmen an ihren internatio-
nalen Standorten positiver in die Zukunft 
als noch im Herbst 2022. Die Erwartungen 
bleiben jedoch gedämpft – dies zeigen 
die Einschätzungen der mehr als 5.100 

von den AHKs befragten Unternehmen 
im Frühjahr 2023. 28 Prozent der welt-
weit befragten Unternehmen rechnen in 
den kommenden zwölf Monaten mit einer 
konjunkturellen Verbesserung an ihren 
Standorten (Herbst 2022: 17 Prozent). 

Der Anteil der Optimisten hat damit im 
Vergleich zur Vorumfrage um elf Prozent-
punkte zugelegt. Demgegenüber stehen 
27 Prozent der Unternehmen, die von ei-
ner Verschlechterung der Konjunktur vor 
Ort ausgehen. Damit hat sich der Anteil 
der Unternehmen mit negativen Einschät-
zungen deutlich reduziert (Herbst 2022: 
47 Prozent). Der resultierende Saldo aus 
besseren und schlechteren Bewertungen 
steigt somit gegenüber dem schwachen 
Wert (minus 30 Punkte) der Umfrage im 
Herbst 2022 um 31 Punkte. Optimisten 
und Pessimisten halten sich damit nahe-
zu die Waage – der Saldo von plus einem 
Punkt liegt auch noch immer knapp unter 
dem langjährigen Schnitt von zwei Punk-
ten. Die Mitgliedsunternehmen der AHKs 
blicken demnach mit sehr gedämpfter Zu-
versicht auf die wirtschaftliche Entwick-
lung in den kommenden zwölf Monaten. 

INFO
	

www.dihk.de/de/themen-und-positionen/ 
	 internationales/wbo-fj-23

Entwicklung der Weltwirtschaft 

Deutsche Unternehmen im 
Ausland verhalten optimistisch

Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

GOLDBECK   Niederlassung Karlsruhe  
Am Storrenacker 8, 76139 Karlsruhe
Tel. +49 721 942488-0, karlsruhe@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de
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F ür 21 Handlungsfelder zeigt die 
IHK-Organisation mit ihren Eu-
ropapolitischen Positionen auf, 

wie europäische Wirtschaftspolitik ge-
lingen kann. Unter untenstehendem Link 
lesen Sie, was für deutsche Unternehmen 
auf EU-Ebene wichtig ist. Die Liste reicht 
vom Binnenmarkt als Europas Herzstück 
über nachhaltiges Wirtschaften, eine Ver-
einfachung der Steuern, eine Stärkung 
der technologischen Souveränität Euro-
pas, eine Stärkung der KMU als Basis für 
Wachstum bis zu effektivem Klima- und 
Umweltschutz und einer Nutzung aller 
Bildungspotenziale sowie einer Unter-
stützung der Integration mit dem Ziel der 
Fachkräftesicherung. 

Die wichtigsten Forderungen 
im Überblick:
	Binnenmarkt: Europas Herzstück ver-  
	 wirklichen, offene Grenzen bewahren
	International: Märkte öffnen, Barrieren  
	 abbauen, Lieferketten absichern
	Corporate Social Responsibility: nach- 
	 haltiges Wirtschaften unterstützen 
	 Gestaltungsspielräume bewahren
	EU-Haushalt, NextGenerationEU,  
	 Wirtschafts- und Währungsunion:  
	 Wettbewerbsfähigkeit stärken,  
	 Staatsschulden reduzieren
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	Steuern: Standortwettbewerb  
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	Industrie und Innovation: technologi- 
	 sche Souveränität Europas stärken
	Energie und Klima: europäischen  
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	 international vorantreiben
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	 fähigkeit steigern, Integration  
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	 Voraussetzungen für eine wett- 
	 bewerbsfähige Wirtschaft 4.0 schaffen
	Fachkräftesicherung I: alle Bildungs- 
	 potenziale für die Betriebe nutzen
	Fachkräftesicherung II: Beschäftigung  
	 und Integration – Erwerbsbeteiligung  
	 steigern, Integration unterstützen
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	 mäßig einsetzen
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	 stärken, Fairness fördern
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www.dihk.de/de/themen-und-positionen/ 
	 europaeische-wirtschaftspolitik/ 
	 europapolitische-positionen-2023- 
	 der-ihk-organisation-7688

Europapolitische Positionen 2023 der IHK-Organisation

Was sich die Unternehmen 
von der EU erhoffen



ffilmworx

Braucht mein Unternehmen einen Film und wenn ja wie viele?

Warum brauchen Unternehmen Filme?
Ein Film emotionalisiert und verbindet Men-
schen. Wer seine Vertriebskanäle ausbauen 
und Zielgruppen überzeugen möchte, kommt 
heute um das Medium Film nicht mehr herum. 
Nichts erntet mehr Sympathiepunkte als ein 
gut gemachter Film.

Welcher Film ist der beste für ein       
Unternehmen?
Der beste Film ist jener, der ihr Unternehmen 
von der Konkurrenz abhebt. Ein Film kann 
informieren, aufmerksam machen, Empathie 
wecken und eine Marke mit Emotionen aufla-
den. Unsere Aufgabe ist es ihre Inhalte lebhaft, 
klar und unterhaltsam zu gestalten, um dem 
Zuschauer zu einem Aha-Erlebnis zu verhelfen.

Welche Werbemaßnahmen sollten 
Unternehmen in Angriff nehmen?
Wo ist meine Zielgruppe und was möchte ich 
mitteilen? Ein TV-Spot ist teuer und meist nicht 
angebracht. KMUs brauchen einen hoch pro-
fessionellen Film, der die Kunden abholt, auf 

eine Reise mitnimmt und Bedürfnisse weckt. 
Bei uns gibt es nicht nur einen maßgeschnei-
derten Film, sondern auch wertvolle Informa-
tionen wo und wie der Film zu verwenden ist. 

Was halten sie von Social Media?
Wenn Sie Ihre Zielgruppe dort finden, dann ist 
das der richtige Weg. Allerdings muss man dort 
ständig in Erinnerung bleiben und das bedeutet 
im wöchentlichen Rhythmus authentische Bild 
und Videoinhalte generieren. Wir evaluieren 
ihren Markt, finden die richtigen Kanäle und 
erarbeiten einzigartige Botschaften für Sie.

Was macht ihre Firma anders?
Ich selbst arbeite seit 20 Jahren an kleinen und 
großen Filmen für TV-Sender, DAX-Unterneh-
men oder den Handwerksbetrieb von nebenan. 
Dabei ist jeder Film ein Unikat und wird auch 
so behandelt.

Bei ffilmworx schauen wir mit frischem Blick 
auf unsere Kunden und werden dann Teil Ihrer 
Mission.

Unser Erfahrungsschatz in Sachen Corporate 
Communications nutzen wir so auch für klei-
nere Budgets, damit ihre Filme aus der Masse 
herausstechen. 

Info/Kontakt
Tel.: 0176/22281291
www.ffilmworx.de
info@ffilmworx.de

WIR MACHEN FILME DIE BEGEISTERN

www.ffilmworx.de

20 % 
Erstkundenrabatt 

Wir machen 
Filme für: 
Image 
Messen 
Marketing 
Recruiting 
TV Werbung 
Erklärstücke 
Social Media 
Dokumentationen 
Events und Feiern 
Produktvorstellungen 
PR und Investor Relations und vieles weitere bei:

Seit 2004 ist Lukas Lukincic als kreativer 
Kopf und Filmemacher für viele Marken 
unterwegs. 

Er arbeitete unter anderem fünf Jahre 
als Creative Director im Sportmarketing 
und begleitete PR-Events für Automobil 
Kunden. 

Er leitete vier Jahre lang ein Medienun-
ternehmen in Abu Dhabi und später fünf 
Jahre lang die Dependance einer US-
Werbeagentur in Deutschland. Jetzt lebt 
er mit Familie im Schwarzwald und bietet 
mit ffilmworx unschlagbaren Mehrwert in 
Sachen Film und Medien. 

 Zur Person:



usm.com

making 
places 
aesthetic

Wohn-Design Einrichtungsideen 
Unterreut 7, 76135 Karlsruhe  
Tel. 0721 - 50 44 74 50 
Mo. - Fr. 10.00 bis 18.00, Sa. 10.00 bis 15.00 
Online rund um die Uhr: 
wohn-design.com
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